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Kritische Untersuchunyen über die der natürlichen Familie 
der Spitzmäuse (Sorices) ungehörigen Arten . 

II. Abtlieilung*. 

(Die Gattungen Cvocidura, Diplomcsodon } Feroculus, Myosorcx und Sorex enthaltend.) 

Von dem w. M. Dr. Leop. Jos. Fitz Ing er. 

4. Gatt. Ulmperselmaiizspitzmaiis (Crocidnra). 

Der Leib ist nur mit weichen Haaren bedeckt. Vorder- und 
Hiiiterfüsse sind fünfzehig. Die Zellen sind frei. Die Schnauze ist 
stark verlängert und endiget in eine über die Unterlippe ziemlich 
weit hervorragende spitze, rüsselförmige Nase. Die Ohren sind ziem¬ 
lich groß, kurz, mehr oder weniger stark aus den Haaren hervor¬ 
ragend, und durch einen an ihrem Grunde befindlichen Lappen ver¬ 
schließbar. Der Schwanz ist lang oder mittellang, vierkantig oder 
gerundet, an der \\ urzel bisweilen zusammengedrückt, geringelt und 
geschuppt, mehr oder weniger dicht oder spärlich mit kurzen anlie¬ 
genden Haaren und einzelnen eingemengten bangen, abstehenden und 
nach rückwärts gerichteten Wimperhaaren besetzt, und an der Wurzel 
ziemlich oder auch nicht besonders dick, allmählig sich verdünnend. 
Sohlen und Zehen sind nicht gewimpert. Eckzähne fehlen. Die 
Schneiden der unteren Vorderzähne sind nicht gezähnelt und an ihrer 
Hinterseite mit keinem Ansätze versehen. Sämmtliche Zähne sind 
durchaus einfarbig weiß. Im Oberkiefer sind jederseits drei Lücken¬ 
zähne vorhanden. Die Krallen sind nicht zurückziehbar, jene der 
Vorderfüsse nicht größer als die der Hinterfüsse. Die Augen sind 
sehr klein. Eine besondere Absonderungsdrüse befindet sich an den 
Leibesseiten, meist näher den Vorder- als den Hinterbeinen, bisweilen 
aber auch hinter ihrer Mitte. 

Zahnformel: Vorderzähne Eckzähne ~ ~, Lücken- 

L U—U 

zähne ——- , Backenzähne = 28. 
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Slzb. d. inathem.-nalurw. CI. LVII. ßd. I. Abth. 
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1. Die kaffeebraune Hiniperschwuuzspitznnins (Crocidura Iledcnborgi). 

C. unicolor ecv rufesccnte nmbrino-fuseu , nitore metallico , 
gastraeo ri.v dilntiore; caudrt suturatiore , incrassata , j/ftra */ 3 

corporis longitudine; pedibus obscurioribas. 

Sore.v Iledcnborgi. Sun dev. Vetensk. Akad. Ilamll. 1842. ]>. 171, 
177. 

Hcdcnborijii . Reichen!). Naturg. Raubth. S. 348. 

Crossopus Iledenborgii. Reiche nb. Naturg. Raubth. S. 348. 

Sore.v lledeubovgi. Wagn. Schreber Siiugtli. Suppl. B. V. S. 356. 
Nr. 26. t. 160. B. 

Crocidura Iledcnborgi. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 556, 
Nr. 26. t. 160. B. 

Sore.v araueus. Giebel. Saugeth. S. 901. 

Cvocidura araneu. Giebel. Säugeth. S. 901. 

„ Hedenborgi . Fitz. Heu gl. Säuget li. Nordost-Afr. S. 30. 

Nr. 4. (Sitzungsber. d. matb. naturw. Ci. d. 
kais. Akad. d. Wiss. B. LIV.) 

Die größte Form unter allen afrikanischen Arten dieser Familie 
mul sowohl hiedurch, als auch durch ihre eigentümliche Färbung 
höchst ausgezeichnet und mit keiner anderen Art zu verwechseln. 
Sie ist beträchtlich größer als die Mumien-Dicksehwanzspitzmaus 
(l\ crassicaudu) , indem sie nahezu die Größe der Riesen-Dick- 
schwanzspitzmaus (P. gigantea) erreicht. 

Der Rüssel ist lang, nicht sehr dünn und an der Spitze stark 
gekerbt. Die Ohren sind ziemlich groß, frei aus dem Pelze hervor¬ 
ragend und kahl. Der Schwanz, welcher über ‘/ 3 der Körperlänge 
einnimmt, ist an der Wurzel ziemlich dick, allmählig sich verdünnend, 
beinahe kegelförmig, und ziemlich dicht mit kurzen anliegenden 
Haaren und einzelnen eingemengten langen, abstehenden und nach 
rückwärts gerichteten Wimperhaaren besetzt. Die Behaarung ist 
dicht, weich, anliegend und glänzend. Etwas hinter der Mitte der 
Leibesseiten ist eine 5"' lange, der Quere nach gestellte Vertiefung 
bemerkbar, welche die Lage der Seitendrüse andeutet. Im Oberkiefer 
sind jederseits drei Lückenzähne vorhanden, von denen der letzte 
etwas kleiner als der mittlere ist und sämmtliche Zähne sind durch¬ 
aus einfarbig weiß. 
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Die Färbung des Körpers ist einfarbig rüthlieh umher- oder 
kalFeehohnen-brann, mit metallischem Schimmer, auf der Unterseite 
kaum etwas lichter. Der Schwanz und der untere Theil der Fiisse 
sind dunkler gefärbt. Die Schnurren sind schwärzlich und au den 
Spitzen etwas heller, die kahlen Ohren und Sohlen schwärzlichbraun, 
die Krallen bräunlieh-hornfarben. 


Körperlänge.5" 2'". Nach Sundevall. 

Länge des Schwanzes .... 2". 

Körperlänge.6" 2'". Nach Wagner. 

Länge des Schwanzes .... 2" 6'". 


Vaterland. Ost-Sennaar und Fazoglo. Kotschy hatte die¬ 
selbe zuerst in Ost-Sennaar entdeckt, wo sie bald darauf auch von 
Heden borg und Heuglin angetroiYen wurde. Letzterer brachte 
sie auch aus Fazoglo, wo er sie in der Umgebung von Rosseres sam¬ 
melte. Sie hält sich vorzugsweise in menschlichen Wohnungen auf 
und wurde zuerst von Sundevall beschrieben. 

2. Die Seiden-Wimperschwanzspitzmaus ( Crocidura sericea). 

C. notaeo pallide cano-rubido vel griseo-cinnamomeo , lateri- 
bns cineraceis , gastraeo einereo , ler Her flavido-Iarato; cauda 
basi incrassata , dimidio corpore partim longiore. 

Sorex sericeus . Hedenborg. Coli. 

„ „ Sünder. Vetensk. Akad. Handl. 1842. p. 171, 177. 

„ „ Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. S57. 

Nr. 27. 

Crocidura sericea. Wagn. Schreber Sängth. Suppl. B. V. S. b57. 
Nr. 27. 

Sorex araneus. Giebel. Säugeth. S. 001. 

Crocidura (trauen . Giebel. Säugeth. S. 901. 

„ sericea. Fitz. Heugl. Säugeth. Nordost-Afr. S.30. Nr. 6. 

(Sitzungsber. d. math. naturw. CI. d.kais. Akad. 
d. Wiss. B. LIV.) 

Ziemlich nahe mit der zimmtfärbigen Wimperschwanzspitzmaus 
(C. cinnamomea ) verwandt, aber durch die völlig frei aus den Haaren 
hervorragenden Ohren, den beträchtlich längeren und dickeren 
Schwanz, und zum Theile auch durch die Färbung von derselben 
verschieden. 
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Die Schnauze ist lang und spitz, die Nasenkuppe tief gespalten. 
Die Ohren sind ziemlich groß, frei aus dem Pelze hervorragend, kahl, 
und an den Klappen der Innenseite nicht gewimpert. Der Schwanz, 
dessen Lange etwas mehr als die halbe Körperlänge einnimmt, ist 
verhältnißmäßig ziemlich dick, allmählig sich verdünnend, beinahe 
kegelförmig, und an der Wurzel dicker als am Mittelfusse. Er ist ziem¬ 
lich dicht mit kurzen anliegenden Haaren und einzelnen eingemengten 
langen, abstehenden und nach rückwärts gerichteten Wimperhaaren 
besetzt. Im Oberkiefer sind jederseits drei Lückenzähne vorhanden 
und der dritte ist von derselben Größe wie der mittlere. Sämmtliehc 
Zähne sind durchaus einfarbig weiß. Die Körperbehaarung ist dicht 
und glänzend. Die Schwanzwirbel sind gerundet. 

Die Färbung der Oberseite des Körpers ist einfarbig licht graulich- 
roth oder graulieh-zimmtbraun , jene der Leibesseiten aschgrau, und 
die der Unterseite des Körpers aschgrau und etwas gelblich überflogen. 
Die Füsse sind schmutzig weißlich behaart. Die Ohren und die Sohlen 
sind licht fleischfarben gefärbt. 

Körperlänge . .3" 4'". Nach Sund evall. 

Länge des Schwanzes .... 1" 9"'. 

Körperlänge.3" 3"'. Nach Wagner. 

Länge des Schwanzes .... 1" 9'". 

Vaterland. Sennaar undKordofän. Diese Art wurde zuerst von 
Kotschy in Kordofän und bald darauf von Heden borg und Heug- 
1 i n auch in Sennaar entdeckt und von S u n d e v a 11 zuerst beschrieben. 
Giebel hält sie mit der Haus-Wimperschwanzspitzmaus (C. aranea) 
für identisch. 

3. Die silbergraue Wimperschwanzspitzmaus (Crocidura argentata ). 

C. uuicolor (irgentata , notaeo levissime rubido-lavato , gastraeo 
in abdominis medio albido; rostro fere ad oris unguium nsque fus- 
cescente; pedibus obscuvioribns fusco-griseis , nitide flavido-pilosis ; 
eauda fere 2 / s corporis longitudine , tetragona , basi incrassata , 
fusca , ßavido-pilosa; rhinario profunde sulcato; auriculis interne 
dense pilosis. 

Sore,v urgentatus. Victorin. Zoologiska Anteckningar under en 
Resa af Caplandet, p. IG. Nr. 16. (Vetensk. 
Akad. Handl. 1838. B. II. Nr. 10). 
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Sonw cyaneus? Vie torin. Zoologiska Anteckningar urnler cn Resa 
af Caplandet, p. 16. Nr. 16. (Vetensk. Akatl. 
Hand!. [858. R. II. Nr. 10). 

Mit der Seiden-Wimperschwanzspitzmaus (C . sericea) zwar 
ziemlich nahe verwandt, doch von derselben nicht nur durch die 
beträchtlich geringere Größe, sondern auch durch die Behaarung 
der Ohren und die Färbung verschieden. 

Die Nasenkuppe ist von einer tiefen Längsfurche durchzogen. 
Die Ohren sind verhältnismäßig groß, frei aus dem Pelze hervor¬ 
ragend und die Klappen an der Innenseite derselben sind dicht mit 
stralVen Haaren gewimpert. Der Schwanz, dessen Länge nahezu s / 3 
der Körperlänge einnimmt, ist vierkantig, an der Wurzel ziemlich 
dick, doch nur wenig dicker als der Mittelfuß, im weiteren Verlaufe 
allmählig sich verdünnend, nur an der Wurzel dicht behaart, dann 
aber spärlich mit kurzen anliegenden Haaren und einzelnen einge- 
mengten langen . abstehenden und nach rückwärts gerichteten 
Wimperhaaren besetzt. Im Oberkiefer sind jederseits drei Liicken- 
zähne vorhanden und sämmtliche Zähne sind durchaus einfarbig 
weiß. 

Die Färbung des Körpers ist einfarbig silbergrau, auf dem 
Rücken sehr schwach rötblich überflogen, da die einzelnen Haare 
in blaß rüthliche Spitzen endigen, auf der Unterseite rein silbergrau 
und nur in der Mitte des Bauches etwas in’s Weißliche ziehend. Der 
Rüssel ist fast bis zu den Mundwinkeln bräunlich. Die Fiisse sind 
dunkler braungrau, die Haare derselben aber an der Spitze glänzend 
gelblich. Der Schwanz ist braun und die Wimperhaare desselben 
sind gelblich. 

Körperlänge. 2" 9'". Nach Sundevall. 

Länge des Schwanzes.1" 8"'. 

Länge des Hinterfusses sammt den 

Krallen. 5 2 / 3 '''. 

Vaterland. Süd-Afrika, Cap der guten Hoffnung, wo diese 
Art in den Karroo's vorkommt und von Victoria bei Roodeval ent¬ 
deckt wurde. Sundevall hat dieselbe in den von J. W. Grill 
veröffentlichten Entdeckungen von Victoria in einer Anmerkung 
zuerst beschrieben. 
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Ei* betrachtete dieselbe für eine Form, die vielleicht mit tler 
sehieferblaueu Wimperschwanzspitzmaus (C . cyaneu) zusammeu- 
fällt mul dieselbe im östlichen Theile von Süd-Afrika repräsentirt. 

4. Die kreuzlleckige Wlmperscliwniizspltzinaus (Crocidurn sacralis). 

C. notneo pallide ex fuscescente-flavido vel dilufe cinnamo- 
meo, inucula sacruli obscure f'uscit , gastraeo ex griseo-ulbido : 
pedibus ulbis; cauda basi incrassata , dimidio corpore paullo Ion - 
giore ; auriculis intus pilosis . 

Crocidurn sacralis. Peters. Sängeth. v. Mossamb. S.S2. 1. 18. fig. 3. 
Sorex sacralis. Wagn. Schreber Säiiglh. Snppl. B. V. S. Bö9. 
Nr. 32. 

Crocidurn sacralis . Wa g n. Schreber Säugth. Snppl. B. V, S. 339. 
Nr. 32. 

Sorex sacralis. Giebel. Säugeth. S. 903. 

Crocidurn sacralis. Giebel. Säugeth. S. 903. 

Eine schon durch ihre Farbenzeichnung höchst ausgezeichnete 
Art, welche mit keiner anderen verwechselt werden kann. 

Sie ist merklich kleiner als die raube Wimperschwanzspitzniaus 
(C. hirtuj , mit welcher sie allerdings ziemlich nahe verwandt ist und 
unterscheidet sich von derselben ausser der verschiedenen Färbung, 
durch die verhältnißmäßig kürzeren lind an den Klappen der Innen¬ 
seite stärker behaarten Ohren, den etwas kürzeren Schwanz und 
tlie weichere Behaarung des Körpers. 

Die Nasenkuppe ist tief gespalten. Die Ohren sind ziemlich 
groß, breit, frei aus dem Pelze hervorragend, und an den Klappen¬ 
rändern ihrer Innenseite ziemlich stark behaart. Der Schwanz, welcher 
etwas über die Hälfte der Körperlänge einnimmt, ist an der Wurzel 
ziemlich dick, allmählig sich verdünnend, beinahe kegelförmig, und 
ziemlich dicht mit kurzen anliegenden Haaren und einzelnen einge- 
mengten langen, abstehenden und nach rückwärts gerichteten Wim¬ 
perhaaren besetzt. Die Behaarung des Körpers ist kurz und weich. 
Im Oberkiefer sind jederseits drei Lückenzähne vorhanden und sämmt- 
liclie Zähne sind durchaus einfarbig weiß. 

Die Färbung ist auf der Oberseite des Körpers blaß bräunlich- 
gelb oder zimmtlarheu, mit einem dunkelbraunen Flecken in der 
Kreuzgegend, auf der Unterseite weißgrau, und sämmtliche Haare 
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sind an der Wurzel schief ergrau. Der Sclnvanz ist auf der Oberseite 
bräunlichgelb, auf der Unterseite weißgrau gefärbt. Die Füssc sind 
rein weiß, die Schnurren weißlich und an der Wurzel hrauu. 


Kürperlänge.2" 7"'. 

Länge des Schwanzes.1" 

„ der Ohren . . . «3'". 

„ des llinterfusses . 


Vaterland. Mozambique, wo Peters diese Art, von welcher 
er jedoch nur ein junges Weibchen erhielt, auf der Halbinsel Caba- 
eeira unter dem 15. Grade südlicher Breite entdeckte und nach 
welchem er seine Beschreibung entwarf. 

5. Die rauhe Mimperschwanzspitzniaus (Crocidura hirtn). 

C. nofaeo cinnamomeo, gastraeo fltivido-cinereo ; rostro fuscht 
iatertdi ohscuriore ab apice ejus ad ocnlos usque protensu ; cauda 
hast incrassata , fere 2 / 3 corporis longitndine ; auriculis intus 
pilosis. 

Crocidura hirla . Peters Säugeth. v. Mossamb. S. 78. t. 18. fig. 2. 
Sore,v Jtirfus. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 558. 
Nr. 31. 

Crocidura hirtu. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 558. 
Nr. 31. 

Sore.v Itirtns. Giebel. Säugeth. S. 902. 

Crocidura hirta . Giebel. Säugeth. S. 902. 

Nur wenig großer als die schiefergraue Wimperschwanzspitz¬ 
maus (C. cauescens) , welcher sie sich in manchen ihrer Merkmale 
ziemlich nahe anschließt, aber durch die kürzeren, breiteren und auch 
kürzer und schwächer behaarten Ohren, den merklich längeren 
Schwanz, die rauhere Behaarung des Körpers und die Färbung sehr 
deutlich von derselben verschieden. 

Die Nasenkuppe ist tief gespalten. Die Ohren sind ziemlich groß, 
breit, frei ans dem Pelze hervorragend und an den Rändern, so wie 
auch an der vorspringenden Falte ihrer Innenseite mit kurzen Haaren 
besetzt. Der Schwanz, welcher nahezu 2 / 3 der Körperlänge einnimmt, 
ist an der Wurzel verhältnißmäßig ziemlich dick, im weiteren Ver¬ 
laufe allmählig sich verdünnend, beinahe kegelförmig, und ziemlich 
dicht mit kurzen anliegenden Haaren und einzelnen eingemengten 
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langen, abstehenden mul nach rückwärts gerichteten Wimperhaaren 
besetzt. Die Behaarung des Körpers ist kurz und etwas raub. Im 
Oberkiefer sind jederseits drei Liiekenzähne vorhanden und sämmt- 
liche Zähne sind durchaus einfiirhig weiß. 

Die Oberseite des Körpers ist zimmtbrann, die Unterseite grün¬ 
lichgrau gefärbt und sammtliebe Haare sind an der Wurzel schiefer- 
grau. Längs der Seiten der Schnäuze verläuft ein dunkler Streifen, 
welcher sich vom Rüssel durch die Oberlippe bis zu den Augen zieht. 
Der Schwanz ist wie der Körper oben zimmtbrann, unten gelblich- 
grau gefärbt. Die Krallen sind schmutzig weiß. 


Körperlänge.3" 2"'. 

Länge des Schwanzes.2" t/ 2 '". 

„ der Ohren. 4'". 

„ des Hinterfusses. (D/g'". 


Vaterland. Mozambique, wo Peters diese Art in der Um¬ 
gegend von Tette antraf, die er auch zuerst beschrieb. 

fi. Die geringelte Wimperschwaiuspitzmaus (Crocidura anneUata). 

C. notaeo obscurc ctnnumomeo, ufbido-irrorato , yastraeo ex 
flavescente-a/bido vel yriseo; cauda hast incrassata , 3 / 4 corporis 
tonyitudine: auricnlis intus pilosis . 

Crocidura anneUata. Peters. Säugeth. v. Mossamh. S. 83. t. 18. 

Hg. n. 

Sorcx nnneUutus . Wagn. Schreber Säugth. Suppl. R. V. S. o(i0. 
Nr. 34. 

Crocidura anneUata . Wagn. Sehreber Säugth. Suppl. R. V. S. ;>ti0. 
Nr. 34. 

Sorex annellatus. Giebel. Säugeth. S. 1)03. 

Crocidura anneUata . Giebel. Säugeth. S. 903. 

Diese der rauhen Winipersehwanzspitzmaus (C, hirta) ziemlich 
nahe stehende Art, welche aber etwas größer als dieselbe ist, unter¬ 
scheidet sich von ihr hauptsächlich durch den beträchtlich längeren 
Schwanz, sedie hiedene Behaarung der Ohren, das längere Kürper¬ 
haar und die abweichende Färbung. 

Die Xaseiikuppe ist tief gespalten. Die Ohren sind ziemlich groß, 
breit, frei aus dem Pelze hervorragend, kurz behaart und am Rande 
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der Klappen ihrer Innenseite mit längeren steilen Haaren besetzt Der 
Schwanz, dessen Lange 3 / 4 der Kürperlänge einnimmt, ist an der 
Wurzel ziemlich dick, im weitern Verlaufe allmählig sich verdünnend, 
beinahe kegelförmig, und ziemlich dicht mit kurzen anliegenden 
Haaren und einzelnen eingemengten langen, abstehenden und nach 
rückwärts gerichteten Wimperhaaren besetzt. Die Krallen der Yor- 
derfiisse sind etwas kürzer als jene der Hinterfüsse. Die Behaarung 
des Körpers ist ziemlich lang und rauh. An den Leibesseiten befindet 
sieh ein kurz behaarter Streifen, in welchen die Seitendrüsen münden. 
Im Oberkiefer sind jederseits drei Lückenzähne vorhanden und säunnl- 
liche Zähne sind durchaus einfarbig weiß. 

Die Oberseite des Körpers erscheint dunkel zimmtbraun und 
weißlich gesprenkelt; da die Haare, welche sämmtlieh an der Wurzel 
schiefergrau und in der Mitte weißlich sind, in dunklere oder hellere 
zimmtbraune Spitzen endigen. Die Unterseite des Körpers ist gelblich¬ 
weiß oder silbergrau, indem die Spitzen der an ihrer Wurzel schiefer¬ 
grauen Haare gelblichweiß oder silbergrau gefärbt sind. Der Schwanz 
ist auf der Oberseite dunkel zimmtbraun, auf der Unterseite schmutzig 


weiß. 

Körperlänge.. 3" 4'". 

Länge des Schwanzes.2" Ü"'. 

„ der Ohren . 3 2 / 3 '". 

„ des Hinterfusses. 6'". 


Vaterland. Mozambique, woselbst diese Art von Peters in 
in der Umgegend von Tettc entdeckt wurde, die er auch zuerst 
beschrieb. 

7. Die schiefergraue Wimperschwanzspitzmaus (Cvocidura canescens). 

C. notaeo obscure cinereo-fusco , lateribus cineruscentibus . 
gasfraeo albido-griseo ; inglnvic ex fnscescente-fluvo; cnudu bim 
iucrassata, dlmidio corpore paullo longiore; auriculis intus 
pilosis . 

Crociduru canescens . Peters. SÜugeth. von Mossamb. S. 83. t. 18. 

(ig. 4. 

Soren: canescens. Wagn. Schrelier Siiugtli. Suppl. I). V. S. 339. 

Nr. 33. 

Cvocidura canescens. Wagn. Schrelier Siiugtli. Suppl. 1». V. S. 339. 

Nr. 33. 
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Sore.v canescens. Giebel. Säugeth. S. 003. 

Crocitlura canescens. Giebel. Säugeth S. 903. 

Diese zunächst mit der grauliehfalden Wimpersehwanzspitzmaus 
(C. fulvastraj verwandte Art, welche auch einigermaßen an die 
Seiden-W iinj)erscbwanzspitzinaus (C. sericea) erinnert, unterscheidet 
sieb von der ersteren ausser der merklich geringeren Körpergröße, 
durch den etwas längeren Schwanz und die verschiedene Färbung, 
von der letzteren aber, welcher sie gleich falls an Größe etwas nach¬ 
steht, durch die gewimperten Ohrklappen und die abweichende 
Färbung. 

Die Nasenklippe ist tief gespalten. Die Ohren sind ziemlich groß, 
nicht sehr breit, frei aus dem Pelze hervorragend und an ihrem hinteren 
Rande, so wie auch an jenem der Klappen an der Innenseite derselben 
mit feinen Haaren gewimpert. Der Schwanz, dessen Länge etwas 
mehr als die halbe Körperlänge einnimmt, ist an der Wurzel verhält- 
nißmäßig ziemlich dick, im weiteren Verlaufe allmählig sich verdün¬ 
nend, beinahe kegelförmig, und ziemlich dicht mit kurzen anliegenden 
Haaren und einzelnen eingemengten langen, abstehenden und nach 
rückwärts gerichteten Wimperhaaren besetzt. Die Behaarung ist 
kurz, fein und weich, die Schnurren sind fein und zahlreich. Im 
Oberkiefer sind jederseils drei Lückenzähne vorhanden und sämmt- 
liche Zähne sind durchaus einfarbig weiß. Die Sehwanzwirbel sind 
vierkantig. 

Die Färbung der Oberseite des Körpers ist dunkel graubraun, an 
den Leibesseiten mehr iifs Graue ziehend und auf der Unterseite all- 
mälig in Weißliebgrau übergebend. Sammtliehe Haare sind an der 
Wurzel schiefergrau. Die Kinngegend ist bräunlichgelb. Der Schwanz 
ist auf der Ober- sowohl als Unterseite ähnlich wie der Bücken, 
aber heller graubraun gefärbt. Die Schnurren sind weiß und au der 
Wurzel dunkelbraun. Die Vorderffisse sind weißgrau, die llinterfiisse 
blaß bräunlich. Die Krallen sind schmutzig weiß. 

Körperlänge . 3". 

Länge des Schwanzes . . . 1" 8'". 

„ der Obren . 4"'. 

„ des Hinterfusses . 6"'. 

Vaterland. Mozambique. Von Peters bei Telle entdeckt und 
von demselben zuerst beschrieben. 
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8. Oie inariquinisehe WiiiiperschwanzspUzniaus (Crocidura mari- 

queims). 

C. notaeo ex f'uscescentc-rubido , gastraeo parum dilntiore , 
wargaritaceo-lavato ; cattda basi incrassata , dimidio corpore parum 
longiere; auricuUs fere nudis. 

Sore.v mnriqnenah. A. Smith. Illustr. of the Zoo], of South.-Afr. 

V. I. t. 44. Hg. 1. 

„ * „ Heiclienh. Naturg. Raubth. S. 347, 384. 

Hg. 721. 

,, „ Wagn. Sclireher Säugth. Suppl. B. V. S. 3G4. 

Nr. 4G. 

Crocidura mariquensis. Wagn. Sehreber Säugth. Suppl. B. V. 

S. 364. Nr. 4G. 

Sore.v ma?'iquensis . Giebel. Säugeth. S. 903. Note 1. Nr. G. 
Crocidura mariquensis . Giebel. Säugeth. S. 903. Note 1. Nr. 6. 

Eine sehr ausgezeichnete und mit keiner andern zu verwech¬ 
selnde Art, welche bezüglich ihrer Körperform im Allgemeinen eini¬ 
germaßen an die graulichfahle Wimperschwanzspitzmaus (C. ful- 
vustra) erinnert, mit welcher sie auch in der Größe übereinkommt. 

Der Kopf ist gestreckt und ziemlich hoch, der Rüssel lang und 
spitz. Die Ohren sind ziemlich groß, gerundet, stark aus dem Pelze 
hervorragend und beinahe völlig kahl. Der Schwanz, welcher etwas 
mehr als die halbe Körperlänge entnimmt, ist an der Wurzel ziemlich 
dick, allmählig sich verdünnend, beinahe kegelförmig, und ziemlich 
dicht mit kurzen anliegenden Haaren und einzelnen eingemengten 
längeren , abstehenden und nach rückwärts gerichteten Wimper¬ 
haaren besetzt. Die Behaarung des Körpers ist dicht und etwas rauh. 
Die Schnurren sind lang. Sämmtliche Zähne sind durchaus einfarbig 
weiß. 

Die Oberseite des Körpers ist bräunlichroth, die Unterseite etwas 
lichter, mit perlengrauem AnÜnge, und sämmtliche Haare sind an der 
Wurzel graulich schwarz. Der Schwanz und die Füsse sind auf der 
Ober- und Aussenseite bräunlichroth, auf der Unter- und Innenseite 
heller. 


Körperlänge . . . . 
Länge des Schwanzes 


3" 4'". 
1 " 10 '". 
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Vaterland. Süd-Afrika, woselbst A. Smith diese Art, welche 
er auch zuerst beschrieb, unter dem Wendekreise des Steinboekes 
entdeckte. 

Obgleich über die Zahl der Lückenzähne im Oberkiefer keine 
Angabe vorliegt, so glaube ich doch keinen FehlgriiY zu begehen, 
wenn ich diese Art der Gattung Wimpersehwanzspitzmaus (Croei- 
dura) einreihe, da die äusseren Körpermerkmale deutlich dafür 
sprechen. 

9. Die graul ich fahle Wimperschwanzspitzmaus (Crocidura fulcasfra). 

C. nofaeo jmlUde cineveo-fnhcsccnfe , gasfraeo griseo-albido; 
catida basi incrassafa , dimidii corporis longitudine ; auviculis intus 
villosis. 

Sore.v fulmster. Sun dev. Vetensk. Akad. Haudl. 1842. p. 172. 178. 

„ Wagn. Sehreber Säugth. Suppl. ß. V. S. £>57. 
Nr. 28. 

Crocidura fulcasfra. Wagn. Sehreber Säugth. Suppl. B. V. S. 557. 
Nr. 28. 

Sore.r fulmster. Giebel. Söugeth. S. 905. Note 1. Nr. 4. 
Croddura fulcasfra. Fitz. II engl. Säugeth. Nordost-Afr. S. 30. 

Nr. 7. (Sitzungsber. d. matli. naturw. CI. d. 
kais. Akad. d. Wiss. ß. LIV). 

Zunächst mit der rüthlichfahlen (C. rutila) und ebenso auch 
mit der gelblichfalilen Wimperschwanzspitzmaus (C. flavesccns) 
verwandt, unterscheidet sich diese Form von beiden durch die be¬ 
trächtlich geringere Größe, den merklich längeren Schwanz und 
zum Theile auch durch die Färbung. 

Die Nasenkuppe ist ziemlich tief gespalten und die Klappen an 
der Innenseite der Obren sind zottig-gefranset behaart. Der Schwanz, 
dessen Länge die halbe Körperlänge einuimmt, ist beinahe vierkantig, 
an der Wurzel ziemlich dick, im weiteren Verlaufe allmählig sich 
verdünnend, beinahe kegelförmig und nicht sehr dicht mit kurzen 
anliegenden Haaren und einzelnen eingemengten längeren, abstehen¬ 
den und nach rückwärts gerichteten Wimperhaaren besetzt. Die 
Behaarung des Körpers ist kurz, verhältnißmäßig etwas rauh, dicht, 
glatt anliegend und glänzend. Im Oberkiefer sind jederseits drei 
Lückenzähue vorhanden, von denen die beiden letzteren sich an Ge- 
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stalt und Große völlig gleich sind, und sämmtliche Z \ilmc sind durch¬ 
aus einfarbig weiß. 

Die Oberseite des Körpers ist hell graulieh-rothgelb, die Unter¬ 
seite graulichweiß. 

Körperlange .3" 4'". 

Länge des Schwanzes.1" 8"'. 

Vaterland. Sennaar, woselbst Heden borg diese Art ent¬ 
deckte, die Sundevall zuerst beschrieb. 

10. Die röthlichfahle Wimperscfnvanzspitzmaus (Crocidura rutilu). 

C. notaeo pallule fulvescente , gastraeo flavido-griseo; cauda 
basi hierussata , ultra '/ z corporis lomjitudine; auriculis intus 
rillosis; rhinario profunde fisso. 

Sorex flavescens . A. Smith. Illustr. of the Zool. of South-Afr. 
V. I. t. 43. fig. 2. 

„ ratilus. Su nde v. Öfvers. af K.Vetensk. Akad. Fürhandl. 1846. 
p. 119. 

„ flavescens. Wagn. Schreber Siiugth. Suppl. B. V. S. 337. 
Nr. 20. 

Crocidura flavescens . Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. 
S. 337. Nr. 29. 

Sorex rutilus . Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 807. 
Crocidura rutilu. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 807. 
Sorex cinnamomeus? Giebel. Säugeth. S. 904. Note 6. 

Crocidura cinnamomea? Giebel. Säugeth. S. 904. Note 6. 

Sehr nahe mit der graulichfahlen Wimperschwanzspitzmaus 
(C . fulvastra) verwandt, doch von derselben durch den dickeren 
und merklich längeren, vollkommen vierkantigen Schwanz, so wie 
auch die Färbung sehr deutlich verschieden. 

Die Nasenkuppe ist ziemlich tief gespalten und die Klappen an 
der Innenseite der Ohren sind zottig-gefranset behaart. Der Schwanz, 
welcher über l / $ der Körperlänge einnimmt, ist vierkantig, an der 
Wurzel ziemlich dick, allmählig sich verdünnend, beinahe kegel¬ 
förmig, und nicht sehr dicht mit kurzen anliegenden Haaren und ein¬ 
zelnen eingemengten längeren, abstehenden und nach rückwärts 
gerichteten Wimperhaaren besetzt. Die Behaarung des Körpers ist 
kurz, verhältnißmäßig etwas steif, glatt anliegend und dicht. Im 
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Oberkiefer sind jedcrseits drei Lückenzähne vorhanden und särnrnt- 
lielie Zähne sind durchaus einfarbig weiß. 

Die Oberseite des Körpers ist hell rölhlichgelb , die Unterseite 
gelhlichgrau gefärbt. 

Körperlänge . 4" 4' 7 '. Nach A. Smith. 

Länge des Schwanzes .... 1" 9' 77 . 

Entfernung der Augen von der 
Rüsselspitze . 

Körperlänge . 4" 1 " 7 . Nach S u n d e v a 11. 

Länge des Schwanzes .... I 7 IO' 77 . 

„ des Hinterfusses sammt den Krallen 7"'. 

Vaterland. Süd-Afrika, Port Natal. Von A. Smith entdeckt 
und zuerst beschrieben, aber irrigerweise von demselben für die 
gelblichfahle Wimperschw anzspitzmans (C. flavescens ) gehalten, bis 
Sundevall diesen Irrthum aufgedeckt und die Selbstständigkeit 
dieser Art erwiesen. 

1 I. Die gelblichfahle Wimpcrschwanzspitzniaus (Crocidura flavescens). 

C. notaco pallide rnfescenle-jlavo, gastraeo dilule cano re/ 
a/bido-griseo; rostro fascht angusta faxen ub apice ejus sinciput 
versus protensa ; canda hast incrassata , Vs corporis longiludine ; 
r hl nur io l er Her fsso. 

Sore.c flavescens. Isid. Geoffr. Mein, du Mus. V. X\. p. 126. 

„ Isid. Geoffr. Dict. dass. V. XI. p. 324. 

„ Indiens? Cuv. Regne anim. Edit. II. V. 1. 

Sore.c flavescens. Lichten st. Verhandl. d. Gesellsch. naturf. Fr. zu 
Berlin. B. I. S. 381. Nr. 4. 

„ „ Lichtenst. Bullet, des Sc. nat. V. XVIII. p. 270. 

Nr. 4. 

r ,. Fisch. Synops. Mammal. p. 257, 580, 663. 

Nr. 16. 

cinnamomens. Blainv. Ann. des Sc. nat. 2. Ser. V. X. 

p. 120. 

flavescens. Isid. Geoffr. Belang. Voy. aux lud. Zool. p. 127. 
„ „ Isid. Geoffr. Guerin Magaz. d.Zool. 1833. t. 13. 

.. Duvcrn. Mem. de la Soc. d’hist. nat. d. Strash. 
V. II. Suppl. 3. p. 3. 
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Sorex flarescens. Wagn. Schreber. Säugtli. Suppl. B. II. S. 74. 
Nr. 10. 

Crocidura flarescens. Wagn. Sehreber Saugth. Suppl. B. II. S. 74. 
Nr. 10. 

Sorex flarescens. Bo u aparte. Iconograf. tlella Fauna ital. t. 10. 

Hg. 4. 

„ Sun dev. Vetensk. Akad. Handl. 1S42. p. 178. 

„ „ Bei ehe ab. Naturg. Raubtli. S. 341. fig. 301. 

Crocidura flarescens. Beichenb. Naturg. Raubtli. S. 341. fig. 301, 
Sorex flarescens. Wagn. Schreber Saugth. Suppl. B. V. S. 507. 
Nr. 29. 

Crocidura flarescens. Wagn. Schreber Saugth. Suppl. B. \. 
S. 557. Nr. 29. 

Sorex cupensis? Wagn. Schreber Saugth. Suppl. B. \ S. 558. 
Nr. 30. 

Crocidura capensis? Wagn. Schreber Saugth. Suppl. B. V. 

S. 558. Nr. 30. 

Sorex cinnamomeus? Giebel. Säugeth. S. 904. Note 0. 

Crocidura cinnamomea? Giebel. Säugeth. S. 904. Note 0. 

Mit der zimmtfarbigen Wimperschwanzspitzmaus (C. cinna - 
momeaj und noch mehr mit der haftnasigen (C. capensis) verwandt, 
unterscheidet sich diese Art von der ersteren, außer der verschiedenen 
Färbung, durch den höheren Kopf, den längeren und spitzeren Rüs¬ 
sel, die weit mehr aus dem Pelze hervorragenden Ohren und den 
etwas kürzeren Schwanz, von der letzteren durch den viel stärker 
gestreckten Kopf, die schwach gespaltene Nasenkuppe, den etwas 
kürzeren Schwanz und die abweichende Färbung. 

Der Kopf ist sehr stark gestreckt und verhältnißmäßig hoch, 
der Rüssel laug und spitz, die Nasenkuppe nur sehr schwach ge¬ 
spalten. Die Ohren sind ziemlich groß, nicht besonders breit, stark 
aus dem Pelze hervorragend und an den Klappen auf der Innenseite 
zottig-gefranset behaart. Der Schwanz, dessen Länge */ 3 der Körper¬ 
länge beträgt, ist gerundet, an der Wurzel ziemlich dick, allmählig 
sich verdünnend, beinahe kegelförmig und nicht sehr dicht mit kur¬ 
zen anliegenden Haaren und einzelnen wenigen eingemengten län¬ 
geren, abstehenden und nach rückwärts gerichteten Wimperhaaren 
besetzt. Im Oberkiefer sind jederseits drei Lückenzähne vorhanden 
und sämmtliche Zähne sind durchaus einfarbig weiß. 
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Die Färbung der Oberseite des Körpers ist bell rüthlieh-iahlgelb. 
jene der Unterseite hellgrau oder weißliebgrau. Die Mundgegend ist 
weiß und rötblieb überflogen. Uber die Stirne und den Nasenrücken 
verlauft ein schmaler brauner Längsstreifen. Die Obren sind weißlich 
behaart. Der Schwanz ist auf der Oberseite sehr licht röthlichgrau, 
auf der Unterseite weißliehgrau. Die Krallen sind weißlich. 

Junge Thiere sind auf der Oberseite des Körpers dunkler, auf 
der Unterseite heller als ältere gefärbt. 


Körperlänge.4" 6'". 

Länge des Schwanzes .1" G"\ 


Vaterland. Kadern- und Hottentotten-Land, wo Delalande 
diese Art entdeckte, die Isid. Geoffroy zuerst beschrieb. 

Cuvier war geneigt, dieselbe mit der indischen Dieksehwanz- 
spitzmaus (1\ indicaj zu vereinigen und Blainville hielt sie für 
identisch mit der zimnUlarbigen Wimperschwanzspitzmaus (C. cin- 
namomen). 

12. Die haftnasige Mimperschwanzspltzmaus (Crociduru capensis), 

C. notneo dilutc ex flnvida rufb-fuseo , gastraeo cinereo, fhi- 
vido-laufito ; rostro fuscescente-rufo ; cauda hast inernssatu, paullo 
ultra i/s corporis loughndine ; rhinario Integra. 

Sorex capensis. A. Smith, lllustr. of the Zool. of South-Afr. V. I. 
t. 45. fig. L 

„ „ Wagn. Schreher Säugth. Suppl. B. V. S. 558. 

Nr. 30. 

Crociduru capensis . Wagn. Schreher Säugth. Suppl. B. V. S. 558. 
Nr. 30. 

Der röthliehlählen Wimperschwanzspitzmaus (C. rutilu) ver¬ 
wandt, aber durch die ungespaltene Nasenkuppe und die Färbung 
von derselben verschieden. 

Der Kopf ist nicht sehr langgestreckt, die Nasenkuppe ungespal¬ 
ten. Der Schwanz nimmt etwas über ! / s der Körperlänge ein. Der¬ 
selbe ist an der Wurzel ziemlich dick, allmählig sich verdünnend, 
beinahe kegelförmig und nicht sehr dicht mit kurzen anliegenden 
Haaren und einzelnen eingemengten, abstehenden und nach rück¬ 
wärts gerichteten Wimperhaaren besetzt. Im Oberkiefer sind jeder- 
seits drei Lückenzähne vorhanden und sännntliche Zähne sind durch¬ 
aus einfarbig weiß. 
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Die Färbung der Oberseite .des Körpers ist licht gelblich-roth- 
braun, jene der Unterseite aschgrau und gelblich überflogen. Die 


Schnauze ist briiuulichroth. 

Körperlänge.4". 

Länge des Schwanzes.1" 5"'. 


Entfernung der Augen von der Rüsselspitze . 51/./". 

Vaterland. Süd-Afrika. Cap-Colonie, wo A. Smith dieselbe 
entdeckte und auch zuerst beschrieb. 

Wagner spricht die Vermuthung aus, daß Sunde val Ts 
„Sorex flavescens“ eher zu dieser Art als zu Isid. Geoffroy’s 
„ Sorex flavescens“ zu gehören scheine, da derselbe die Nasenkuppc 
kaum gespalten nennt, doch ist diese Ansicht keineswegs richtig. 

13. Die zinimtfiirbige \Vimperscliwiinzspitziiiaus (Crocidura cinna- 

momea). 

C. notaeo einnamomeo , yastraeo abrupte aryentato ; caiula 
unicolore cinnamomea, infra viv pallidiore , basi purum incrassuta 
tereti, paullo ultra '/ 3 corporis lonyitudine . 

Sorex cinnamomens . Li eilten st. Verband], d. Gesellsch. naturf. 

Fr. zu Berlin. B. II. S. 381. Nr. 2. 

„ „ Lichtenst. Bullet, des Sc. nat. V. XV11I. 

p. 279. Nr. 2. 

„ „ Fisch. Synops. Mammal. p. 663. Nr. 16. b. 

„ „ Wagler. Syst. d. Aniphib. S. 14. 

„ „ Li cliten st. Darstell, neuer Säugeth. t. 39. 

tig. 2. 

Sorex crassicaudus. Blainv. Ann. des Sc. nat. 2. Ser. V. X. p. 120. 
Myosorex varius . Gray. Proceed. of the Zool. Soc. V. V. (1837.) 
p. 124. 

Sorex cinnamomens. Wagn. Schreber Säugtli. Suppl. B. II. S. 77. 
Nr. 21. 

Crocidura ciunamomea. Wagn. Schreber Säugtli. Suppl. B. 11. 
S. 77. Nr. 21. 

Sorex ciunamomeas . Sundev. Vetensk. Akad. Handl. 1842. 
p. 179. 

Myosorex varius? Gray. Mammal. of the Brit. Mus. p. 79. 

Sorex cinnamomens . Reiche n b. Naturg. Raubth. S. 343. 
lig. 503, 504. 

Sitzb. d. maliiem.-nalunv. CI. LVII. ßd. I. Ablh. 29 
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Crocidura chinamomca. Reichenb. Naturg. Rnubtli. S. 343. 
lig. 303, 304. 

Sorvx cinuamomeus . Wagn. Schrebcr Säugtli. Supp]. B. V. S. 362. 
Nr. 39. 

Crocidura chmamomca. Wagn. Schrebcr Siiugtli. Suppl. B. V. 
S. 302. Nr. 39. 

Sorex cinuamomeus. Giebel. Siiugetli. S. 904. 

Crocidura cinnamomca. Giebel. Siiugetli. S. 904. 

Sowohl mit dergelblichfahlen Wimperschwanzspitzmaus (C . fla- 
vescens), als auch mit der Seiden-Wimperschwanzspilzmaus (C. se- 
riceti) verwandt, aber deutlich von beiden unterschieden. Von der 
erstcren, welcher sie noch näher steht, scheiden sie der niede¬ 
rere Kopf, der kürzere und minder spitze Bussel, die weit mehr in 
den Haaren versteckten Obren, der etwas längere Schwanz und die 
abweichende Färbung, von der letzteren, die nur wenig aus dem 
Pelze hervorragenden Ohren, der beträchtlich kürzere Schwanz und 
die verschiedene Färbung. 

Der Kopf ist sehr stark gestreckt und ziemlich nieder, der Rüs¬ 
sel mäßig lang und nicht sehr spitz. Die Ohren sind ziemlich groß, 
nicht besonders breit und nur wenig aus dem Pelze hervorragend. 
Der Schwanz, dessen Länge etwas über i/ 3 der Körperlänge ein¬ 
nimmt, ist gerundet, verhältnißmäßig dünn , an der Wurzel, wo er 
4 1 / 2 Linien im Umfange hat, nur wenig dicker als im weiteren 
Verlaufe und dicht mit kurzen anliegenden Haaren und einzelnen 
eingemengten langen, abstehenden und nach rückwärts gerichteten 
Wimperhaaren besetzt. Die Schnurren sind lang. Im Oberkiefer 
sind jcderseits drei Lückenzähne vorhanden und sämmtliche Zähne 
sind durchaus einfarbig weiß. 

Die Oberseite des Körpers ist zimmtbraun, die Unterseite silber¬ 
grau und beide Farben sind ziemlich scharf von einander geschie¬ 
den. Die Beine sind auf der Vorderseite zimmtbraun, auf der Hinter¬ 
und Innenseite silbergrau. Der Schwanz ist beinahe einfarbig 
zimmtbraun, auf der Unterseite kaum etwas heller. 

Körperlänge . 5" 0'". N. Lieh teil st. 

Länge des Schwanzes ..... i" 1 i'". 

„ des Kopfes bis zu den Ohren \ " 3"'. 

Länge des Rüssels. 4"'. 
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Länge der Ohren. 

Breite der Ohren. 

2" 

4"/ 

Abstand der Ohren. 

Länge des Unterarmes bis zur Krallen— 


9"'. 

spitze . 

Lange des Hinterfußes bis zur Kral¬ 


11 ". 

lenspitze . 


8'". 

Länge der hinteren Schnurren . . 

1" 

3'". 


Junge Thiere unterscheiden sicli von den alten durch das 
weichere und wolligere Haar, welches die Ohren und die Augen bei¬ 
nahe ganz verhüllt, so wie durch die weniger rölhliche Färbung. 
Ihre Körperverhältnissc sind aber dieselben. 

Vaterland. Kaffernland, wo diese Art in waldigen Gegenden 
an der Küste vorkommt. Lichten stein hat dieselbe zuerst be¬ 
schrieben. 

B1 ai n vi 11 e betrachtete diese Art von der gelblichfahlen Wim¬ 
perschwanzspitzmaus (C. flavescensj nicht für verschieden und Gray 
glaubte dieselbe mit der gesprenkelten Halbspitzmaus (Myosorex 
varius) vereinigen zu dürfen. 

Die Angabe Lichtenstein's, daß sich bei der zimmtfärbigen 
Wimperschwanzspitzmaus nur einige wenige lange Haare an der 
Schwanzwurzel befinden, widerlegte Wagner nach eigener Unter¬ 
suchung der im Berliner Museum aufgestellten Exemplare, indem er 
sich überzeugte, daß auch bei dieser Art die langen abstehenden 
Wimperhaare, so wie bei allen übrigen derselben Gattung ungehörigen 
Arten, längs der ganzen Ausdehnung des Schwanzes vorhanden seien. 

14. Die rostbraune Mimperschwanzspitzmaus (Crocidura infumata). 

C. notaeo nitide ferrugineo vel paüide cinnamomeo , lateribus 
cinerascentibus , gustraeo albido; cauda ex griseo- ferruginea , 
infra paullo dilutiore , tenui, tetragona , fere */ 3 corporis longi- 
tudine. 

Sorex infumatus* Wagn. Schreber Säugth. Supph B. II. S. 76. 
i\r. 19. 

Crocidura infumata . Wagn. Schreber Säugth. Suppb B. II. S. 76. 
Nr. 19. 

Sorex infumatus. Beichenb. Naturg. Raubth. S. 342. 

29 * 
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Crocidura infumata. Reichenb. Naturg. Raubfh. S. 342. 

Sorcx infumatus. Wagn. Sclireb<*r Sängtli. Suppl. B.V. S. 302. Nr. 40. 
Crocidura infumata . Wagn. Schrcber Säugth. Suppl. I». V. S. 302. 
Nr. 40. 

Sorex cyancus? Giebel. Säugeth. S. 002. Note 1. 

Crocidura cyanea? Giebel. Säugeth. S. 002. Note 1. 

Crocidura infumata . Fitz. Ilm gl. Siiugetb. Nordosf-Alr. S. 30. 

Nr. 8. (Sitzimgsber. d. matli. uaturw. CI. d. 
kais. Akad. (1. Wiss. B. LIV.) 

Ziemlich nabe mit der Haus - Wimperschwanzspitzmaus (C. 
arauea) verwandt, welche sie am Cap der guten Hoffnung zu er¬ 
setzen scheint, von derselben aber nicht nur durch den längeren 
Schwanz, sondern auch durch die mehr frei liegenden Ohren sehr 
deutlich unterscheiden. 

Die Körperform ist schmächtig, der Rüssel sehr spitz. Die Ohren 
sind verhältnißmäßig groß, frei aus dem Pelze hervorragend und 
kahl. Der Schwanz, welcher nahe an 2 / 3 der Körperlänge einnimmt 
ist diinn und schmal, fast seiner ganzen Länge nach von gleicher 
Dicke, vierkantig, und nicht sehr dicht mit kurzen anliegenden Haaren 
besetzt, zwischen denen ziemlich viele längere, abstehende und nach 
rückwärts gerichtete Wimperhaare eingemengt sind. Die Behaarung 
des Körpers ist dicht. Im Oberkiefer sind jederseits drei Liiekenzähnc 
vorhanden. 

Die Färbung ist auf der Oberseite des Körpers glänzend rost- 
oder liebt zrmmtbraun, an den Leibesseiten allmählig iVs Graue und 
auf der Unterseite in's Weißlichgraue übergehend. Sämmtliche Haare 
sind an der Wurzel dunkelgrau und endigen auf der Oberseite in 
licht zimmtbraune, an den Leihessciten in graue, und auf der Unter¬ 
seite in weißlichgraue Spitzen. Die Fiissc sind licht röthlieh-braun- 
grau. Der Schwanz ist graulich-rostbraun, auf der Unterseite nur 
wenig heller. Die Schnurren sind theils bräunlich, theils weißlich. Die 


Rüsselspitze ist schwarz. 

Körperlänge.3" U". 

Länge des Schwanzes.1" O^/o'". 


Vaterland. Süd- und der östliche Theil von Mittel-Afrika. 
Eckion entdeckte sie in der Colonic am Cap der guten Hoffnung 
und Wagner gab die erste Beschreibung von ihr. Später wurde sie 
auch von Heu gl in auf den Inseln des Bahr-el-abiad bei Chartum 
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getroffen, doch scheint diese nördlicher verkommende Form kleiner 
als die eapisehe zu sein. 

15. Die scliieferblnue Mimpersdiwuiizspitzmuus ( Crocidura cyanea). 

C. notaeo unicolore ex coendescente-schistaceo , gastraeo 
purum dilutiore; cauda tenui , fere 2 / 3 corporis lonyitudine . 

Sorex cyaneus. Duvcrn. Mein. de la Soc. d'hist. nat. d. Strasbourg. 
V. 11. Suppl. 3. p. 2. 

„ „ Wagn. Schreber Siiugth. Suppl. B. II. S. 70. 

Nr. 18. 

Crocidura cyanea . Wagn. Schreber Siiugth. Suppl. B. II. S. 76. 
Nr. 18. 

Sorex cyaneus . Du vorn. Guerin Magas. d. Zool. 1842. p. 21. 
t. 40, 41. 

„ „ Sünder. Vetensk. Akad. Handl. 1842. p. 180. 

„ Reichenb. Naturg. Raubtli. S. 342. 

Crocidura cyanea . Reichen!). Naturg. Raubth. S. 342. 

Sorex cyaneus . Wagn. Schreber Siiugth. Suppl. B. V. S. 503. 
Nr. 41. 

Crocidura cyanea. Wagn. Schreber Siiugth. Suppl. B. V. S. 563. 
Nr. 41. 

Sorex cyaneus . Giebel. Säugeth. S. 902. 

Crocidura cyanea. Giebel. Säugeth. S. 902. 

Etwas größer als die rostbraune Wimperschwanzspitzmaus 
(C. infumata), von welcher sie sich sowohl durch den verhältniß- 
mäßig etwas längeren Schwanz, als auch durch die durchaus ver¬ 
schiedene Färbung des Körpers unterscheidet. 

Die Schnauze ist lang und dünn. Die Ohren sind verhiiltniß- 
miißig groß, frei aus dem Pelze hervorragend und kahl. Der Schwanz, 
welcher beinahe 2 / 3 der Körperlänge einnimmt, ist dünn und schmal. 
Die Schnurren sind zahlreich und lang. Im Oberkiefer sind jederseits 
drei Lückenzälme vorhanden und sammtliche Zähne sind durchaus 
einfarbig weiß. Der Schädel ist so wie jener der Haus-Wimper- 
schwanzspitzmaus (C. aranea) gebildet, mit welcher sie auch in 
Ansehung des Zahnbaues vollständig übereinkommt. 

Die Oberseite des Körpers ist einfarbig schiefergraublau, die 
Unterseite etwas lichter. Die Nasenkuppe ist schwarz. 
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Körperl an ge . 3' 4 

Länge lies Schwanzes . 2". 


Vaterland. Süd-Afrika, wo diese Aid am Elephanten-Flusse 
entdeckt wurde. Dnvornoy hat dieselbe zuerst beschrieben. 

Sundeval I spricht die Ansicht aus, daß die von Dnvernoy 
gegebene Beschreibung und Abbildung dieser Art nicht ganz richtig 
sei, und daß dieselbe vielmehr in sehr naher Verwandtschaft mit der 
silbergrauen Wimperschwanzspitzmaus (C. argentata) zu stehen 
scheine, welche zu den dickschwänzigen Formen dieser Gattung 
gehört, ja vielleicht nur eine Varietät derselben bilde, die den west¬ 
lichen Theil von Süd-Afrika bewohnt, während die letztere mehr dem 
östlichen Theile eigen ist. Welche Anhaltspunkte ihn zu dieser 
Ansicht bestimmen, ist mir nicht bekannt und ich möchte daher nicht 
wagen, mich derselben anzuschließen. 

Iß. Die geheiligte Wiinperscliwaiizspitzmaus (Crocidura religiös«). 

C unicolor ex fuscescente-grisea vel fnsco-cinercu ; canda 
tetragona , ultra ~/ 3 corporis longitudine . 

Sorex rtdigiosns . Geoffr. Catal. rais. et hist, des Antiip deeonv. 

en Egypte pur Passalaequa. 1S2G. p. 21)4.2DG. 
„ „ Isid. Geoffr. Dict. dass. V. XI. p. 323. 

„ „ lsid. Geoffr. Mein, du Mus. V. XV. p. 128. 

„ „ Lichten st. Verhandl. d. Gesellsch. liaturf. Fr. 

zu Berlin. B. 11. S. 381. Nr. 3. 

„ „ Lichten st. Bulletin des Sc. nat. V. XV1I1. 

p. 279. Nr. 3. 

„ „ Fisch. Synops. Mammal. p. 237, GG3. Nr. 13. 

Sunna s* sucer. Ebrenb. Symb. phys. Dec. II. 

Sorex crussicauilus» Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. II. S. 74. 
Nr. 17. 

Cruciduru crassicauda. Wa gu. Schreber Säugth. Suppl. B.II. S. 74, 
Nr. 17. 

Sorex religiosns. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. 11. S. 73. 
Note 13. 

Crocidura religiöse. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. II. S. 73. 
Note 13. 

Sorex crussieandus ? S ii n il e v. Velensk. Akad. Ilaudl. 1842. 
p. I 76, 178. 







Kritische Untersuchungen über die Spitzmäuse (Sorices) eie. 


447 


Sore.v religiostts. Heichenb. Nafurg. ltanlitli. S. 342. 

Crocidnru retigiosu. Reichenb. Nalurg. Baubth. S. 342. 

Sovcw crussicaudus. Wagn. Sclireber Säugth. Supp]. I). V. S. 334. 
Nr. 21. Nute 1. 

Cvoculuru cntssicauda. W a g n. Sclireber Säugth. Suppl. B. V. S. 534. 
Nr. 21. Note 1. 

Pachyuru erassticuudu. Wagn. Sclireber Säugth. Suppl. B. V . S.554. 
Nr. 21. Note 1. 

Sorex cmssicuudtis. Giebel. Säuget!]. S. 904. 

Crocidttra rvassiniuda. Giebel. Säuget h. S. 904. 

Cruciduni rrligiosa. Fitz. Heugl. Saiigeth. Nordust-Afr. S. 30. 

Nr. 5. (Siizungsber. il. niath. naturw. CI. 
d. kais. Akad. il. Wiss. 15. L1V.) 

Die ersten Beschreibungen, welche wir von dieser Art erhalten 
haben, rühren von Etienne und Isidor Geo ffroy. Denselben zu 
Folge würde sie zu den kleinsten Formen in der Familie der Spitz- 
mause gehören und nur wenig größer als die toskanische Dickschwanz- 
spitzmaus (P. ctvuscaj sein. 

Späterhin theilte auch Lichtenstein eine kurze Beschreibung 
derselben mit, in welcher die Körpergröße jedoch Jur weit bedeuten¬ 
der angegeben wird und nicht viel geringer erscheint als jene der 
kahlschwänzigen Dickschwanzspitzmaus (P. muriun). 

Die Merkmale, welche sich aus jeneu Beschreibungen für diese 
seither nur im embalsamirten Zustande bekannt gewordene Form er¬ 
geben, lassen sich in nachstehender Weise zusammenfassen. 

Die Innenzehe der Vorderfiisse ist sehr kurz. Der Schwanz, 
welcher, ziiriickgelegt, wenigstens das Hinterhaupt erreicht, und 
dessen Länge über 2 / s der Körperlänge entnimmt, ist sehr deutlich 
vierkantig. 

Die Färbung ist einfarbig bräunlich- oder mäusegrau. 

Körperlänge.2". Nach Isid. G eoffroy. 

Körperlänge.4". Nach Li eilten stein. 

Länge des Schwanzes .... 2" 9'". 

Vaterland. Ober-Agypten, wo sie einbalsamirt in den alt¬ 
ägyptischen Gräbern zu Theben angetrotfen wird, aber seither noch 
nicht im lebenden Zustande wieder aufgefunden worden ist. 

Eli renberg glaubte diese Form mit seinem ..Sunciis sacer“ 
vereinigen zu dürfen, welcher identisch mit derMumien-Dickschwauz- 
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Spitzmaus (I\ crassicaudu) ist. Sundevall deutete gleichfalls 
darauf hin, daß dieses nur Idos im einbalsamirten Zustande bekannte 
Thier vielleicht mit der Mumien - Dickschwanzspitzmaus (P. crassi- 
canda) zusammenfallen könnte, und Wagner, welcher früher dessen 
Selbstständigkeit als Art anerkennen zu sollen erachtete, sprach sich 
späterhin unbedingt für die Zusammengehörigkeit dieser beiden For¬ 
men aus. 

Meiner Meinung zu Folge gehört sie nicht einmal derselben 
Gattung, sondern jener der Wimpersehwanzspitzmaus (Crocidnra) 
an und dürfte entweder, wie zu vermuthen ist, eine selbstständige 
Art bilden, oder was wohl möglich wäre, mit der Weg-Wimper- 
schwanzspilzmaus (C. viaria) zusammenfallen. 

Da indeß weder über den Zahnhau jener nur als einbalsamirt 
bekannten Form, noch über das Verhältniß der Dicke des Schwanzes 
eine Angabe vorliegt, so ldeiht es unentschieden, welche Ansicht die 
richtigere sei. Auf die vierkantige Form des Schwanzes kann kein 
besonderes Gewicht gelegt werden, da dieselbe nur die Folge der 
Vertrocknung sein kann. 

17. Die AYcg-WimpcrscInvaiizspitzinaus (Vraciduru viaria). 

C. notaco cinereo-ruhido , gastraco pallidc cjriseo; cauda 
tenui , basi compressa, apiccm versus tercti , fere 2 / s corporis Ion - 
g Undine. 

Sorex viarius. isid. Gcoffr. Belang. Voy. aux lud. Zool. p. 127. 

„ „ Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. II. S.7G. Nr.20. 

Crocidnra viaria . Wagn. Sohreber Säugth. Suppl. B. II. S. 70. 
Nr. 20. 

Sorr.v viarius. Reichen!». Naturg. Bauhth. S. 341. 

Crocidnra viaria ;. Reichenh. Naturg. Bauhth. S. 341. 

Sorcx viarius . Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 3G3. 

' Nr. 48. 

Crocidnra viaria . Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 30ö. 
Nr. 48. 

Sorcx cyancus? Giebel. Säugeth. S. 902. Note 1. 

Crocidnra cijaaea? Giebel. Säugeth. S. 902. Note 1. 

Crocidnra viaria . Fitz. II engl. Säugeth. Nordost-Afr. S. 30. Nr. 9. 

(Sitzungshcr. d. math. naturw'. CI. d. kais. 
Akad. d. Wiss. B. LIV.) 
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Der rostbraunen Wimperschwauzspitzmaus (C. infutnataj 
ziemlicli nabe stoliciitl, aber durch den etwas längeren und ver¬ 
schieden geformten Schwanz sowohl, als auch zum Theile durch die 
Färbung deutlich von derselben unterschieden. 

Die Ohren sind verhältnismäßig groß und ragen frei aus dem 
Pelze hervor. Der Schwanz, dessen Länge beinahe 2 /s <^r Körper¬ 
läuge einnimmt, ist ziemlicli dünn, in seiner Wurzelhälfte etwas zu- 
sammengedriiekt, in der Endhälfte aber gerundet und mit kurzen an¬ 
liegenden Haaren besetzt, zwischen denen einzelne längere und 
steifere, abstehende und nach rückwärts gerichtete Wimperhaare 
eingemengt sind. 

Die Oberseite des Körpers ist grauliehroth, die Unterseite 
hellgrau. 

Körperlänge . 3" und etwas darüber. 

Schwanzlänge . . 2". 

Vaterland. Senegambien, wo diese Art, die sicli gewöhnlich 
an Wegen, Zäunen und unter Baumwurzeln aufhält, von Perrotte 
am Senegal entdeckt wurde. Heuglin traf sie einzeln auch in Ost- 
Sudan und Isid. Geoffroy hat dieselbe nach einem von Perrotte 
gesammelten Exemplare zuerst beschrieben. 

iS. Die Fernando Po-Wiinperschwnnzspilzinaus (Crocidura jmensis). 

C. notaeo obscure fusco , obsolete griseo-irrorato , gastraeo 
griseo, flavido-lavato; pedibus nigresccntibus ; cauda dimidio cor - 
pore parum longiore . 

Sorex poensis. Fraser. Proceed. of the Zool. Soc. 1842. p. 22. 
Crocidura jwensis. Fraser. Proceed. of the Zool. Soc. 1842. p. 22. 
Sorex poensis. Fraser. Ann. ofNat. Hist. V. XII. p. 43G. 
Crocidura poensis. Fraser. Ann. ofNat. Hist. V. XII. p. 43G. 
Sorex poensis. H eiche nb. Naturg. Haubth. S. 343. 

Crocidura poensis. Reichen!). Naturg. Raubth. S. 343. 

Sorex poensis. Wagn. Sehreber Säugth. Suppl. B. V. S. 3G4. 
Nr. 43. 

Crocidura poensis. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 3G4- 
Nr. 45. 

Sorex poensis. Giebel. Säugeth. S. 903. Note 1. Nr. 3. 

Crocidura poensis. Giebel. Säugeth. S. 903. Note 1. Nr. 3. 
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Von derselben Große >\ie die inariquinische Wimperschwanz- 
spitzmans (C. mariqueusis) und bezüglich der Färbung einiger- 
inassen an die gesprenkelte llalbspitzmaiis (M. varius) erinnernd, 
aber dunkler als dieselbe gefärbt. 

Die Obren sind ziemlich groß und ragen stark aus dem Pelze 
hervor. Der Schwanz, welcher etwas länger als der halbe Körper ist, 
ist mit kurzen anliegenden Haaren und einzelnen eingemengteu 
längeren, abstehenden und nach rückwärts gerichteten Wimperhaaren 
besetzt. 

Die Färbung erscheint auf der Oberseite des Körpers dunkel¬ 
braun und undeutlich grau gesprenkelt, auf der Unterseite grau und 
schmutzig gelblieb Überflügen. Die Fiisse sind schwärzlich. 


Kürperlänge.3" 3"'. 

Länge des Schwanzes.1" 10"'. 


Vaterland. Fernando Po. Zuerst von Fraser beschrieben. 

Es ist offenbar nur ein Versehen, wenn Wagner die Schwanz¬ 
länge kürzer als jene des Körpers angibt, wie (ließ aus den beigefügtcn 
Maaßen deutlich hervorgeht. 

19. Die lliius-AYimperscIiwaiizspilzmaus (Crocidura uranea). 

C. uofueo sordide e.v ferrugiueo-fusca , senshn in gastraei 
eolorem (ransrunte , gast mm afbido-griseo ; cauda supra ferru- 
gineo-fusca , in/ra gar am ditutiore , tan ui, indistincte tetragona vcl 
tereti. diwidii corporis langilndine , rel paulto tongiore aut breviore. 
Musaraigne de terra. Daube nt. Mein, de TAead. 173G. p. 211. 
t. ö. Hg. 2. 

„ Da oben t. Buffon Hist. nat. d. Quadrup. V. 
VIII. p. 37. t. 10. fig. I. 

Musette . Da uh ent. 

Musaraigue. Di et. des an im. \. III. p. 202. 

„ Borna re. Diel, d’hist. nat. T. 111. p. 172. 

Toporagna. Alessandri. Anim, quadrup. T. III. t. 104. ßg. 1. 
Spitzmaus , Martini. Billion Nnturg. d. vierf. Thiere. B. IV. S. 203. 
t. 74. 

Sorex arancus. Sehreber. Säugth. B. III. S. 373. t. 100. 

„ Krxleb. Syst. regn. anim. P. I. p. 120. Nr. 7. 

„ Zinimerin. Geogr. Gesell, d. Mensch, n. d. Thiere. 

B. II. S. 382. Nr. 310. 
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Sarex aranens. Hermann. Tab. alVin. p. 79. Nota. 

„ I] o (i (I a e rt. Elench. an im. V. J. p. 123. Nr. 1. 

„ „ Gm ei in. Linne Syst. nnt. T. 1. P. 1. p. 1 14. Nr. 3. 

„ tnas aranem. Cuv. Tabl. elem. tl' bist. mit. p. 109. Nr. 1. 
Gemeine Spizmaus. Schrank. Fauna ßoica. B. I. S. 00. Nr. 19. 
Wttsser-Spizmuus. Schrank. Fauna Boicn. B. 1. S. GO. Nr. 20. 
Gemeine Spitzmaus, liechst. Naturg. Deutschl. B. I. 801. 

Sorex aranens. Sartori. Fauna Steyerm. S. 13. 

„ „ [Niger. Prodrom, p. 123. 

„ „ GeolTr. Ann. du Mus. V. XVII. p. 174. Nr. 1. (. 2. 

«»• 2- 

Mnsnruiijnc commune au Masselte. Cuv. Hegne anim. Edit. 1. V. 1. 
p. 133. 

Sarex aranens. Des mar. Nouv. Diel, d’hist. nat. V. XXII. p. 00. 
Nr. 1. 

„ „ Des mar. Mammal. p. 149. Nr. 132. 

„ „ Fr. Cuv. Diel, des Sc. nat. XXXIII. p. 423. e Hg. 

„ Isid. Geoffr. Diet. dass. V. XI. p. 318. 

„ vulyuris . B a n z a n i. Eiern, d. Zool. 

aranens. Cuv. Hegne anim. Edit. II. V. I. p. 120. 

,. Griffith. Anim. Kingd. V. V. p. 291. Nr. I. 

„ „ Fisch. Synops. Mammal p. 234, 380. Nr. 0. 

„ W agier. Symst. d. Ampliih. S. 14. 

„ „ Jäger. Würtemb. Fauna S. 13. 

Cvocidnm arunea. Wagler. ln litteris. 

„ „ Fitz. Fauna. Beitr. z. Landesk. Osten*. B. I. 

S. 294. 


Sorex aranens. Gloger. Säugeth. Schics. S. 7. 

„ Zawadzki. Galiz. Fauna. S. 17. 
paelnjurus . Küster. Isis. 1833. S. 73. 

„ aranens. Nalhus. Wiegm. Arch. ß. IV. Th. I. S. 43. 

„ „ D ii vern. Mein, de ia Soe. d'hist. nat. d. Stras¬ 

bourg. V. II. Suppl. 1. p. 13. — V. II. Suppl. 
3. p. 2. 

„ „ Lenz. Naturg. S. 77. 

„ Jen y ns. Ann. of Nat. Hist. V. II. p. 233. 

„ inadorus . Savi. 

Crocidura arunea. Selys Longch. Micromanimal. p. 34. 
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Crocidura aranea. Selys Longch. Faune beige p. 27. 

„ musaruneu. Hon aparte. Ieonograf. della Fauna ital. 
t. 10. fig. 5, 6. 

Sorex araneus. Keys. Blas. Wirbeltli. Furop. S. 17. Nr. 1 HK — 
S. 00. 

Crocidura aranea. Keys. Blas. Wirbelth. Furop. S. 17. Nr. 115. — 
S. 00. 

Sorex araneus. Wagn. Selireber Siiugth. Suppl. B. II. S. 04. Nr. 0. 
Crocidura araneu . Wagn. Selireber Siiugth. Suppl. B. II. S. 04. 
Nr. 9. 

Sorex araneus. Frey er. Fauna Krain’s. S. 2. 

„ „ Du vorn. Guerin Magas. <1. Zool. 1842. p. 18. 

t. 58. 

Crocidura (trauen . Gray. Mammal. ofthe Brit. Mus. p. 78. 

Corsira vulgaris . Gray. Mammal of tbe Brit. Mus. p. 79. 

Sorex araneus . Reichen!). Naturg. Raubth. S. 338. fig. 478—480- 
Crocidura aranea. Reichen]). Naturg. Raubth. S. 338. tig. 478. 
—480. 

Sorex araneus. Brandt. Bullet, de l’Acad. d. Petersb. 1852. 
p. 453. 

„ „ Wagn. Selireber Siiugth. Suppl. B. V. S. 500. 

Nr. 35. 

Crocidura aranea. Wagn. Selireber Siiugth. Suppl. B. V. S. 500. 
Nr. 35. 

Sorex araneus. Giebel. Süugeth. S. 901. 

Crocidura aranea . Giebel. Süugeth. S. 901. 

Diese Art, welche unter den diinnschwiinzigen Formen dieser 
Gattung für die typische betrachtet werden kann, ist ungefähr von 
der Größe der gemeinen Spitzmaus (Sorex vulgaris), meistens aber 
etwas größer. 

Der Kopf ist langgestreckt und ziemlich hoch, der Rüssel lang 
und spitz. Die Ohren sind ziemlich groß, stark aus dem Pelze her¬ 
vorragend und beinahe kahl. Der Schwanz, welcher die halbe Körper¬ 
länge, bisweilen aber auch etwas mehr oder weniger als dieselbe 
erreicht, ist undeutlich vierkantig oder gerundet, verhaltnißmäßig 
ziemlieh diinn, an der Wurzel nicht dicker als im weiteren Verlaufe, 
und dicht mit kurzen anliegenden Haaren und einzelnen eingemengten 
langen, abstehenden und nach rückwärts gerichteten Wimperhaaren 
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besetzt. Die Behaarung lies Körpers ist kurz, (lieht, anliegend und 
weich. Die Fiisse sind mit kurzen dünnstehenden Haaren besetzt, die 
Schnurren lang. Im Oberkiefer sind jederseits drei Liickenzähue vor¬ 
handen und sämmtliehe Zähne sind durchaus einfarbig weiß. 

Die Oberseite des Körpers ist in der Kegel schmutzig rostbraun, 
die Unterseite weißlichgrau und beide Farben gehen an den Leibes- 
seiten allmählig in einander über. Jedes einzelne Maar der Oberseite 
ist an der Spitze braun, bald mehr in’s Graue, bald mehr in s Rothe 
ziehend, daher auch die Färbung nicht beständig ist und entweder 
graulichbraun oder röthlichbrauu erscheint. Der Schwanz ist oben 
schmutzig rostbraun, unten etwas heller. Die kahle Haut des Rüssels 
und der Fiisse ist bräunlich - fleischfarben. Die Krallen sind lieht 
bräunlieh-hornfarhen. 

So wie in der Färbung, ebenso kommen auch in der Größe und 
im Längenverhältnisse des Schwanzes merkliche Verschiedenheiten 
und zwar seihst unter ausgewachsenen Thieren vor. wie aus den 
nachstehenden Maaßen zu ersehen ist. 


Bei größeren 
Individuen 

Körperlänge .... 3" 4'" 

Länge des Schwanzes I" 8"' 
Körperlänge ... 

Länge des Schwanzes 
Körperlänge .... 

Länge des Schwanzes 
Körperlänge .... 

Länge des Schwanzes 
ohne Haare . . . 


Bei kleineren 
Individuen 

3". Nach Wagner. 

1" 4 — 6'". 

3". Nach Schra nk. 

1 " 5 '". 

2" 0 — KV". Nach Reichen!). 
1 " 3 — 

2" 8"'. Nach Blasiu s. 

X" 6'". 


Den Beobachtungen von Nathusius zu Folge sind die kleineren 
Individuen im W inter geworfene Abkömmlinge von in Häusern leben¬ 
den, daher dem Wechsel der Jahreszeiten weniger ausgesetzten 
Weibchen, weßhalb sic auch nicht zu ihrer völligen Entwickelung 
gelangen konnten. 

Vaterland. Mittel- und Süd-Europa, und Nordwest-Afrika. 
Mau kennt sie bis jetzt aus Österreich, Steiermark, Käruthen, Kram, 
Croatien, Ungarn, Galizien, Schlesien, Mähren, Böhmen, Deutschland, 
Sachsen, Baiern, Württemberg, der Schweiz, Belgien, Frankreich, 
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Italien, Sardinien, Dalmatien, den jonischen Inseln, Siidwest-Russ- 
land und Algier. Parreyss traf sie auf Corfu, Dahl in Sieilicn und 
Al o r i z Wagner in Oran. In Holland, Dänemark, England und 
Schweden fehlt sie. In Deutschland ist sie weniger häufig als die 
gemeine Spitzmaus (Sore.v vulgaris) und meistens wird sie in 
Häusern oder in deren Nähe angetrolTen, insbesondere aber im Winter, 
wo sie in denselben Schutz sucht. 

Selys Longehamp hat nachgewiesen, daßSavi's „Sorex 
inodorus “ nicht von ihr verschieden sei undNathusius hat nach 
Untersuchung des Original-Exemplares von Küster’s „Sorex pa- 
c/iynrus“ sich die Überzeugung verschafft, daß auch dieser mit ihr 
Zusammenfalle. Wenn aber Drau dt die Ansicht ausspricht, daß 
seihst die weißbauehige Wimperschwanzspitzmaus (C. leucodonj 
der Art nach nicht von ihr zu trennen sei, so beruht dieß offenbar nur 
auf einer individuellen Anschauung. 

19 a. Die grosse Haus-Mimpcrsdnvanzspitzinaus (Crocidara araneu 

major). 

C. aranea, notaco chtereo-fnsco . gastraeo griseo-a/bido; 
cuudu fere unicofore ex eineruscente-fusca , dimidio corpore 
purum breciore. 

Crociduru major. Wagler. Isis. 1832. S. 1218. 

Sorex araneus. Nathus. Wiegm. Arch. ß. IV. Th. I. S. 45. 

„ . „ Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. II. S. 04. 

Nr. 9. 

Crocidara aranea . Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. II. S. 04. 
Nr. 9. 

„ „ Gray. Mammal. ofthe Brit. Mus. p. 78. 

Sorex araneus . Reiche n b. Naturg. Raubth. S. 338. 

Crocidara aranea. Reichenb. Naturg. Raubth. S. 338. 

Sore je araneus. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. R. V. S. 500. 
Nr. 35. 

Crocidara aranea. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 500. 
Nr. 35. 

Sorex araneus. Giebel. Säugeth. S. 901. 

Crocidara aranea. Giebel. Säugeth. S. 901. 

Der Schwanz ist nur wenig kürzer als der halbe Körper. 
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Die Oberseite des Körpers ist graulichbraun , die Unterseite 
grauweißlieb. Der Schwanz ist fast einfarbig graulichbraun. 

Körperlange . 3" 4'" 

Länge des Schwanzes.1" 4'" — 1 fD/V" 

Dieß ist die Charakteristik, welche Wagler für eine in 
Baiern vorkommende Form der Haus-Wimpersehwanzspitzniaus 
fC. aranea) gibt, die er für eine besondere Art betrachtet. 

Nathusius, welcher Wagler s Original-Exemplare zu unter¬ 
suchen Gelegenheit hatte, sprach sich über die Identität dieser form 
mit der Haus-Wimperschwanzspitzmaus aus. 

Der einzige Unterschied, M elcher zwischen denselben aufgefun¬ 
den werden kann, besteht in der Färbung. 

IOä. Die weissbaucliige Hans-Wiiiiperschwanzspitcmaus (Crocidura 
(iranea , moschutaj . 

C. aranea, notaeo lateribusqiie fuscis , gastraeo a/bido ; cauda 
dhnidio corpore parum longiore . 

Sorex fimbriatus. Wagler. Isis. 1832. S. 34. 

Crocidura moschata. Wagler. Isis. 1832. S. 273. 

„ Fitz. Fauna. Beitr. z. Landesk. Oster, ß. 1. 

S. 294. 

Sorex araneus . Nathus. Wiegm. Arcli. B. IV. Th. 1. S. 43. 

„ „ Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. II. S. 64. 

Nr. 9. 

Crocidura aranea . Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. II. S. 64. 
Nr. 9. 

„ „ Gray. Mammal. of the Brit. Mus. p. 7S. 

Sorex araneus. Reichenb. Naturg. Raubth. S. 338. 

Crocidura aranea. Reich enb. Naturg. Raubth. S. 338. 

Sorex araneus . Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 360. 
Nr. 33. 

Crocidura aranea . Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 360. 
Nr. 33. 

Sorex araneus. Giebel. Säugeth. S. 901. 

Crocidura aranea. Giebel.' Säugeth. S. 901. 

Der Schwanz ist nur w'enig kürzer als der halbe Körper und 
gerundet. Die Ohren sind kahl. 
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Die Färbung der Oberseite des Körpers mul der Leibesseiten 
ist hraiin, jene der Unterseite weißlich. 


Körperlänge. 9'" 

Länge des Schwanzes. 1 6 3 A'" 


Mit diesen wenigen Worten eharakterisirt Wagier eine in 
Baiern heiiniselie Form der Ilau s— \\ impersehwanzspitzmaus (C. (tMi¬ 
ne« J, die ihm eine selbstständige Art zu sein schien. 

Aus den sorgfältigen Untersuchungen von Natbusius, der 
Wagler’s Original-Exemplare einer genauen Prüfung unterzog, 
ging indeß hervor, daß diese Form von der Haus-Wimperschwanz¬ 
spitzmaus der Art nach nicht zu trennen sei, indem außer der ge¬ 
ringen Abweichung in der Färbung kein Merkmal erübriget, dieselbe 
von ihr zu scheiden. 

Übrigens stimmt die Angabe Wagler's, daß der Schwanz nur 
wenig kürzer als der halbe Körper sei, mit dem von ihm gegebenen 
Maaße nicht überein, nachdem derselbe hiernach nicht kürzer, son¬ 
dern etwas länger als der halbe Körper ist. 

Dieselbe Form habe ich auch in Österreich öfter angetrotYen. 

19 c. Die graubauehige Haus-Miiiiperschwanzspitzmaus (Crocidura 
aranett , pol io tja st ra.) 

C. ttvanea , notaeu fnsco - eine reo , gastraeo albido-griseo ; 
ettudu dunidio corpore dl nt in de breviore. 

Crocidura poUotjaslra. Wagler. Isis. 1832. S. 1218. 

Sorex aranem . Nathus. Wiegm. Arcli. II. IV. Th. I. S. 45. 

„ „ Wagn. Schreber Saugtli. Suppl. B. II. S. 64. 

Nr. 9. 

Crocidura araneu. Wagn. Sehreber Säugth. Suppl. 11. II. S. 64. 
Nr. 9. 

„ „ Gray. Mammal. of the Brit. Mus. p. 78. 

Sorex aranem* Beichenb. Naturg. Raubth. S. 338. 

Crocidura arauett. Beichenb. Naturg. Baubth. S. 338. 

Sore.v (trauend . Wagn. Schreber Saugtli. Suppl. B. \. S. 560. 
Nr. 35. 

Crocidura ttranea. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 560 
Nr. 35. 

Sorew aranena, Giebel. Säugeth. S. 901. 

Crocidura aranett . Giebel. Säugeth. S. 901. 
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Der Schwanz ist weit kürzer als der halbe Körper. 

Die Färbung der Oberseite des Körpers ist mausgrau, jene der 
Unterseite weißlichgrau. Der Schwanz ist einfarbig mausgrau. 


Körperlänge.3" 3'". 

Länge des Schwanzes beinahe.I" 1'". 


Mit diesen Merkmalen bezeichnet Wagler eine in den Rhein- 
gegeiulen verkommende Form der Haus-Wimperschwanzspitzmaus 
(C. arunea) , welche er für eine selbstständige Art annehmen zu 
sollen erachtete. 

Xathnsius hat jedoch nach Prüfung des Wagler'sehen 
Originales die Überzeugung ausgesprochen, daß dieselbe mit der 
Haus-Wimperschwanzspitzmaus zu einer und derselben Art gehöre. 

Außer der höchst geringen Abweichung in der Färbung besteht 
in der Thal auch zwischen diesen beiden Formen kein anderer Un¬ 
terschied, als daß bei der von Wagier aufgestellten der Schwanz 
merklich kürzer ist. Hierin stimmt dieselbe mit jener Form überein, 
welehe Wag)er mit dem Namen „ Crociduru rufa “ bezeichuete. 

10. tl. lHe briiunlicIiroUic lluus-Mimperscfiwanzspitziiiaus (Crociduru 
tirunea , russuta). 

(\ muutea. notueo ex fuscescente-rubido , gastrueo dilutiore: 
cauda unicolore pallide rufesceute-fuscu , dimidlo corpore distincte 
breviore. 

Sorex russulns. Hermann. Zimmerm. Geogr. Gesell, d. Menschen 
und der Thiere. B. fl. S. 382. 

.. vulgaris. Hermann. Observ. zool. T. 1. p. 4 ( J. 
araneus? Fisch. Synops. Mammal. p. 234. Nr. 6. 
Crociduru rufa. Wag ler. Isis. 1832. S. 1218. 

Sorex araneus. Nathus. Wiegm. Arch. B. IV. Th. I. S. 45. 

„ „ Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. II. S. 64 

Nr. 9. 

Crociduru arunea. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. 11. S. 64. 
Nr. 9. 

Sorex russulus. Sun dev. Vetensk. Akad. Ilandl. 1842. p. 179. 
Crociduru uraneu. Gray. Mammal. of the Brit. Mus. p. 78. 

Sorex araneus. Rcichenh. Naturg. Raubth. S. 338. 

Crociduru arunea. Reiehenb. Naturg. Raubth. S. 338. 

30 _ 
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Sorex araneus . Wagn. Sclireber Säugth. Suppl. ß. V. 8. 500. 
Nr. 35. 

Crocidura aranca . Wagn. Sclireber Säugth. Suppl. ß. V. S. 560. 
Nr. 35. 

Sorex araneus. Giebel. Saugell]. S. 1)01. 

Crocidura aranca. Giebel. Säugeth. S. 1)01. 

Der Schwanz isl weit kürzer als der halbe Körper. 

Die Oberseite des Körpers ist bräunlichroth, die Unterseite 
heiler. Der Schwanz ist einfarbig blaß bräunlichroth. 


Kürperlänge beinahe.3" 0'". 

Länge des Schwanzes.1" 7"'. 


Auf diese Kennzeichen gründet Wagier für eine in den Rhein¬ 
gegenden anzutreffende Form der Haus-Wimperschwanzspilzmaus 
(C. aranca) eine besondere Art. 

Offenbar fällt dieselbe mit jener Form zusammen, welche Her¬ 
mann mit dem Namen »Sorex russulus“ bezeichnte und später als 
„Sorex vulgaris “ beschrieb. Die Oberseite des Körpers wird als 
rüthlich, die Unterseite als grau und die Länge des Schwanzes auf 
! / 5 der Körperlänge angegeben. 

Nathusius hat jedoch nach Prüfung des Wagler’schen 
Original-Exemplares die Überzeugung ausgesprochen, daß dieselbe 
von der Haus -Wimperschwanzspitzmaus (C. araned) der Art nach 
nicht zu trennen sei. 

Sundevall hingegen ist der Ansicht, den »Sorex russulus“ 
für eine selbstständige Art anzuorkennen. 

Es wäre sonach mit Ausnahme der etwas verschiedenen Färbung 
nur das Yerhöltniß zwischen der Länge des Körpers und des 
Schwanzes das Merkmal, welches beide Formen von einander trennt, 
indem der Schwanz bei der Wag 1 er sehen Form, welche identisch 
mit der II errmann’schen ist, verhältnißmüßig merklich kürzer ist. 

Ob übrigens dieser Unterschied zureicht, beide Formen der Art 
nach von einander zu sondern, kann nur aus späteren Untersuchun¬ 
gen hervorgehen. 

20. Die rosl Iirüstige Yimpersdiwanzspit/jiiaus (Crocidura thoracica). 

C. nolaeo ex fuscrscente-grisco . gastraeo allrido ; fronte , lern- 
poribus, genis , jugnlo peetoreque ex ferrugineo-rubidis ; cauda 
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nnicolore fuscescente-grisea teuni , dimidii corporis longitadinc . 
Sore.v thoracicus. S a v i. 

Crocidura thoracica. 13o 11 aparle. lcouograf. dellaFauna ital. t. 09. 
Hg. 7. 

.. lencodon Var. Gray. Marnmal. of the Brit. Mus. p. 78. 
Sorcw thoracicus . Reich eub. Naturg. Rauhtli. S. 345, 384. 
fig. 720. 

Sorav aranens . Var. ß. Wagii. Sehreher Säugtli. Suppl. B. V. 
S. 500. Nr. 35. ß. 

Crocidura araneu . Vat\ ß. Wagn. Schreber Säugtli. Suppl. B. V. 
S. 560. Nr. 35. ß. 

Obgleich diese Form bis jetzt nur nach einem einzigen Exem¬ 
plare bekannt ist, welches von Prinz Bonaparte beschrieben 
wurde, so scheint dieselbe doch von der ihr allerdings nahe verwandten 
Haus-Wimpersehwanzspitzmaus fC. araneu) specifisch verschieden 
zu sein. Die höchst bedeutende Abweichung in der Färbung, und der 
Umstand, daß seither durchaus keine Übergangsformen bekannt ge¬ 
worden sind, dürften diese Annahme bekräftigen. 

Sie ist von derselben Größe, wie kleinere Individuen jener Art. 
Die Ohren ragen ziemlich weit aus dem Pelze hervor und die Augen 
sind verhältnißmäßig nicht sehr klein. Der Schwanz, welcher die 
halbe Körperlänge erreicht, ist ziemlich dünn und dicht mit kurzen 
anliegenden Haaren und einzelnen eingemengten sehr langen, abste¬ 
henden und nach rückwärts gerichteten Wimperhaaren besetzt. Die 
Schnurren sind nicht besonders lang. 

Die Oberseite des Körpers ist bräunlich-aschgrau, die Unter¬ 
seite weißlich gefärbt. Die Stirne, die Schläfen, die Wangen, die 
Kehle und die Brust sind roströthlich. Der Schwanz ist auf der Ober¬ 
und der Unterseite einfarbig bräunlich-aschgrau. 


Körperlänge .2" 6 7 ". 

Länge des Schwanzes ungefähr ...... I" 3 7/ \ 


Vaterland. Toskana, wo diese Art von Savi entdeckt und 
von Prinz Bonaparte zuerst beschrieben wurde. 

Gray glaubte sie für eine Abänderung der weißbauchigen 
Wimperschwanzspitzmaus (C. lencodon), Wagner für eine Varie¬ 
tät der Haus-Wimperschwanzspitzmaus (C. aranea) betrachten zu 
dürfen. Gegen die Ansicht des ersteren spricht die beträchtlich 

30 * 
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g rößere Selnvanzliinge. gegen jene des letzteren die durchaus ver¬ 
schiedene Färbung dieser Form. 

21. Die weissbauchige Mimpcrsehwnnzspitzmaus (Crocidura 
leucodon). 

C. notaeo plus minusve obsenre rnfescente-fuseo vef interdnm 
f'nlifjinoso, fnsco-larnlo . (jastraeo abrupte albe; canda tenui , 
indistincte tetrayona vei tcrcti , purum ultra >/ 3 , r^/ fere dimidii 
corporis lonyitudinc . 

Sorex leucodon. Hermann. Schreber Sängth. B. III. S. 139. I). 

„ .. Zimmerm. Geogr. Gesell. d. Menseln u. d. Thiere- 

B. II. S. 382. Nr. 311. 

Whitc-tootlied slirew. Penn an L Hist, of Quadrup. V. 11. p. 228. 
Sorex leucodon. Hermann. Tain affin, p. 79. Nota. 

„ „ Boddaert. Eleneln anim. V. I. p. 123. Nr. 2. 

H bife-toothed shvew. Shaw. Gen. Zool. V. I. P. II. p. 337. 

] Veißzalrniye Spitzmaus . Be eh st. Naturg. Deutsehl. B. I. S. 882. 
Sorex leucodon. Hermann, öhserv. zool. p. 49. 

„ uraneus . Pallas. Zoograph, rosso-asiat. V. I. p. 132. 

Sorex leucodon . Geot'fr. Ann. du Mus. V. XVII. p. 181. Nr. 3. 

., „ Desinar. Nouv. Dict. d’hist. nat. V. XXII. p. 04. 

Nr. 3. 

„ „ Des mar. Mammal. p. 131. Nr. 230. 

Fr. Cuv. D.et. des Sc. nat. V. XXXIII. p. 420 
Nr. 3. 

„ „ Isid. Geoffr. Diel. dass. V. XI. p. 321. 

Sorex uraneus? Cuv. Regne anim. Edit. II. Y. I. 

., leucodon. Griffith. Anim. Kingd. V. V. p. 297. Nr. 7. 

„ „ Fiseh. Synops. Mammal. p. 232, 379. Nr. 3. 

„ „ \V agier. Syst. d. Amphih. S. 14. 

Crocidura leucodon. W agier. Isis. 1832. S. 273. 

., moschuta. Fitz. Fauna. Beitr. z. Landest. Österr. B. I. 
S. 294. 

Sorex leucodon. Gloger. Siiugeth. Sehles. S. 7. 

„ Zawadzki. Galiz. Fauna. S. 18. 

* .. Gra y. Proceed. ofthe Zool. Soc. Y.Y. (1837.) p. 123. 

„ uraneus. Rathke. Mein, de FAead. d. Petersh. V. III. p. 293. 
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Sorex leucodon. Nathus. Wiegm. Areli. B. IV. Th. I. S. 45. 

„ „ Du vor ii. Mem. ilc hi Soe. d'hist. nah d. Stras¬ 

bourg. V. II. P. I. p. 12. 

„ „ Lenz. Naturg. B. I. S. 77. 

„ «lenyns. Ami. of Nah Hist. V. II. p. 325. 
Crociduru leucodon. Selys Longch. Micromaminal. p. 37. 

„ „ Selys Lo n geh. Faune beige, p. 27. 

„ „ Bonaparte. Iconograf. della Fauna ilal. t. 19. 

Hg. 8. 9. 

Sorex leucodon. Keys. Blas. Wirbelth. Europ. S. 17. Nr. 114. 
— S. 00. 

Crociduru leucodon. Keys. Blas. Wirbelth. Europ. S. 17. Nr. 114. 
— S. 60. 

Sorex leucodon. Wagn. Scbreber Säugth. Suppl. ß. II. S. 60. Nr. 10. 
Crociduru leucodon. Wagn. Scbreber Säugth. Suppl. B. II. S. 06. 
Nr. 10. 

Sorex leucodon. Duvern. Guerin. Magas. d. Zool. 1842. p. 19. 
t. 39. 

» „ Sun dev. Vetensk. Akad. Handl. 1842. p. 180. 

Crociduru leucodon. Gray. Mammal. oi‘ the Brit. Mus. p. 78. 

Sorex leucodon. Beiehenb. Naturg. Baubtb. S. 337. fig. 470, 477. 
Crociduru leucodon. Beiehenb. Naturg. Baubtb. S. 337. fig. 476, 
477. 

Sorex nruneus. Brandt. Bullet, de l’Acad. d. Petersb. 1852. 
p. 453. 

Crociduru leucodon. Gemniinger, Fahrer. Fauna Boica. t. 9. h. 
Sorex leucodon. Wagn. Scbreber Säugth. Suppl. B. V. S. 501. 
Nr. 30. 

Crociduru leucodon. Wagn. Scbreber Säugth. Suppl. B. V. S. 561. 
Nr. 36. 

Sorex leucodon. Giebel. Säugeth. S. 902. 

Crociduru leucodon. Giebel. Säugeth. S. 902. 

Eine höchst ausgezeichnete Art, welche zunächst mit der Haus- 
Wimperschwanzspitzniaus (C. uranea) verwandt ist, sich von der¬ 
selben aber durch die verschiedene Färbung sowohl, als auch durch 
den merklich kürzeren Schwanz, welcher kürzer als bei allen übrigen 
europäischen Spitzmausformen ist, sehr deutlich unterscheidet, ln An¬ 
sehung der Größe kommt sie mit derselben beinahe vollständig überein. 
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Der Kopf ist langgestreckt mul ziemlich koch, der Rüssel lang 
und spitz. Die Ohren sind ziemlich groß, stark aus dem Pelze her¬ 
vorragend, gerundet, und beinahe völlig kahl. Der Schwanz, dessen 
Länge etwas über */« oder auch nahezu die halbe Körperlänge 
erreicht, ist undeutlich vierkantig, oder gerundet, verhältnismäßig 
ziemlich dünn, an der Wurzel nicht dicker als im weiteren Verlaute, 
und dicht mit kurzen anliegenden Haaren und einzelnen eingemengten 
langen, abstehenden und nach rückwärts gerichteten Wimperhaaren 
besetzt. Die Küsse sind verhältnißmäßig ziemlich stark. Die Kürper- 
hehaarung ist kurz, dicht, anliegend und weich, die Behaarung der 
Küsse dnnnslehend und kurz. Die Schnurren sind lang. Im Ober¬ 
kiefer sind jederseits drei Liiekenzähne vorhanden und sämmtliche 
Zähne sind durchaus einfarbig weiß. 

Die Oberseite des Körpers ist mehr oder weniger dunkel rüth- 
lichhrann, bisweilen seihst in’s Rußsohwarze übergehend mit bräun¬ 
lichem Anfluge: die Unterseite ist scharf ahgeschnitten weiß. 
Sämmtliche Haare sind an der Wurzel dunkelgrün. Die Aussenseite 
der Beine und die Oberseite des Schwanzes ist von der Farbe des 
Rückens; die Unterseite desselben und die Innenseite der Beine 
weiß. 

Bisweilen kommen auch weiß gedeckte, oder völlig weiße voll¬ 
kommene Albinos vor. 

Körperlänge bis zu.3". Nach W agner. 

Länge des Schwanzes .... \" 2'". 

Körperlänge.2" 10'". N. Kl i enn e Geo ff’roy. 

Länge des Schwanzes .... 1 4'". 

Körperlänge .2" — 2" 10 " und darüber. Nach 

Cemminger und Fahrer. 
Längt* des Schwanzes .... I ' 2'" — 1" IV". 

,f ii n g e r e s T h i e r. 

Körperlänge. 

Länge des Schwanzes. 

„ des Rüssels. 

„ der Ohren. 

Kuticrnuug der Augen von der Rüsselspitze . . 

„ „ ,. vom hinteren Ohrrande . 

Länge des Vorderfußes sanimt der Mittclkralle 


4 

w 

T' 

9/'/ 

o " 
Ö'" 
3"' 
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Länge dos Hinterfußes samint der Mittolkralle . t>"'. 

Sehulterhöhe ungefähr. 7"\ 

Kreuzhöhe „ . 7)J". 


Wenn unter den von Gemminger und F a hr e r angegebenen 
Ausmaaßen eine kleine Differenz obwaltet, indem nach einer dieser 
Messungen der Schwanz etwas mehr als die halbe Körperlänge 
beträgt, so dürfte dieselbe wohl nur auf einem Schreibfehler be¬ 
ruhen. 

Junge Thierc sind von den alten durch eine etwas kürzere 
und dickere Schnauze, und durch den verhültnißmäßig kürzeren und 
an der Wurzel etwas eingeschniirten Schwanz verschieden. 

Vaterland. Mittel- und der nördliche Theil von Süd-Europa. 
Bis jetzt kennt man mit Sicherheit als ihre Heimat: Belgien, Frank¬ 
reich, Elsaß. Deutschland, Österreich, Böhmen, Schlesien, Galizien, 
Ungarn, Croatien, Ober-Italien und Süd-Rußland. In Belgien ist sie 
jedoch bereits schon selten und in Holland, Dänemark, England und 
Schweden fehlt sie gänzlich. 

Brandt hält sie für identisch mit der Haus-Wimperschwanz- 
spitzmaus ( C . aranea) und Wagner spricht die Vermuthung aus, 
daß Et. Geoffroy's „Sore, v leucodon 44 nicht zu dieser Art, sondern 
zur gemeinen Kielsclnvanz-Wasserspilzmaus (Crossopns fodlens) ge¬ 
hören dürfte, da Geoffroy angibt, daß die Spitzen der Vorderzähne 
im Alter gelblich seien. Gegen die Richtigkeit dieser Vermuthung 
spricht schon die große Verschiedenheit in der Schwanzlänge und 
da Geoffroy’s Beschreibung sonst vollkommen mit der weißbauchi- 
gen Wimperschwanzspitzmaus (C. leucodon) übereinstimmt, so darf 
man wohl annehmen, daß die von ihm angegebene Färbung der 
Zahnspitzeu auf irgend einem lrrthume beruhe. 

22. Die kaukasische Mimperschwanzspitzmans ( (rociduru Gitlden- 

stacdtii). 

C. notaeo fusco-griseo , gastraeo alhido; cauda tenui , tereti. 
fere 2 / z corporis longitudine . 

Sorex Güldenstacdtii Pallas. Zoograph, rosso-asiat. V. I. p. 132. 

t. 9. fig. 1. 

,. leucodon . Gloger. Nov. Act. Acad. Nat. Curios. V. XIII 

P. II. p. 499. 




K i 1 /. i n y e r. 


404 

Sore.v feueodon? Fisch. Synops. Mnmmal. p. 232. Nr. 3. 

„ ? Whkii. Schreher SängOi. Suppt. I». II. S. OG. 

Nr. 10. 

Crocidurn feucotlou? Wagn. Schreher S;iut»tli. Snppl. B. II. S. GG. 
Nr. 10. 

Sore.v (iiildcnxt aeddi. Sun dev. Vetensk. Akiiil. Hand!. 1842. p. 180. 

Hei c li e n 1). Nnturg. Hauhtli. fig. 407. 

„ feueodon ? Hcichcnh. Naturg. Hauhtli. S. 3*38. 

Crocidurn feueodon? Heiehciib. Naturg. Hauhtli. S. 338. 

Sore.v urunens. Hrainlt. Bullet. de V Acad. d. Petersb. 1832. 
p. 433. 

„ ? Blas. Fauna v. DeutschI. S. 130. 

Crocidurn urunen? Blas. Fauna v. Deutsch!. S. 130. 

Sore.v Güfdenstuetflii. Wagn. Schreher Siingth. Sujipl. H. V. 

S. 3GI. Nr. 30. * — S. 802. 

Crocidurn Giildnisfardtii. Wagn. Schreher Siingth. Suppl. H. V. 

S. 301. Nr. 30. # — S. 802. 

Sore.v /eucodon. Giehcl. Süugrth. S. 002. 

Crocidurn leucodon. Giebel. Saugeth. S. 002. 

Diese Form, welche wir nur nach einer Beschreibung und 
Abbildung, die Pallas von derselben gegeben hat. kennen, scheint 
nach den von diesem Schriftsteller angeführten und zum Theile auch 
aus der Abbildung zu ersehenden Merkmalen sowohl von der ihr 
allerdings verwandten llaus-Wimperschwauzspitzmaus (C. (trauen). 
als auch von der ihr noch näher stehenden weißbauchigen Wimper- 
schwanzspitzmans ( C . IrucodouJ verschieden zu sein und zwar 
nicht blus durch die geringere Größe und die verschiedene Färbung, 
sondern auch durch den verhältuißmäßig Jüngeren und dünneren 
Biissel und den merklich längeren Schwanz. 

Der Kopf ist stark geslreckl, der Biissel lang, dünn und spitz. 
Die Ohren sind ziemlich groß, kurz und ragen stark aus dem Pelze 
henor. Der Schwanz, welcher nahezu ~/ ?t der Körperlänge erreicht, 
ist gerundet, dünn und schmal, an der Wurzel nur wenig dicker als 
im weiteren Verlaufe, und ziemlich spärlich mit kurzen anliegenden 
Haaren und einzelnen eiiigemengtcn langen abstehenden mul nach 
rückw ärts gerichteten Y\ imperhaaren besetzt. Die Schnurren sind lang. 

Die Oberseite des Körpers ist brauugrau , die Unterseite 
weißlich. 
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Körperlänge .. 2" 8'". 

Länge des Schwanzes . 1 9'". 

Vaterland. Der südliche Theil des Kaukasus, und vorzugs¬ 
weise Georgien, wo Güldeustaedt diese Art. entdeckte, die 
Pallas zuerst beschrieb. G log er betrachtete dieselbe nach 
Exemplaren, die er unter dem Namen „ Sore.v Giildemtaedtii “ im 
Berliner Museum traf, für identisch mit der weißbauchigen Wimper¬ 
sehwanzspitzmaus (C. leucodouj , und eben so glaubte Brandt sie 
mit der Haus-Wimperschwanzspitzmaus (C. urauea) vereinigen zu 
dürfen. Erstem- Ansicht trat früher auch Wagner bei, doch 
änderte er später dieselbe und hielt diese Form für eine selbst¬ 
ständige Art. Blasius neigte sich der Ansicht von Brandt zu. 
Genauere Untersuchungen werden diese Zweifel aulklären. 

23. Die clioeolarfebraune Yliiiipcrseliwanzspitiinaus (Crocidura 
Dsi-Nezumi). 

C. notaeo nitide ex violaceo rutUo -fusco vel pallidc rufes- 
cente-bnnmeo , gastraeo sordide cocrulescente-fusco ; cauda tenui , 
tereti , diiuidio corpore breviore . 

Sore.v Dsi-Nezunii. Temm. Fauna japon. V. 1. p. 2(1. t. 3. fig. 3 
t. 4. lig. cc. (Schädel.) 

„ .. Reiche nb. Naturg. Raubth. S. 341, 384. 

lig. 717. 

Crocidura Dsi-Nezuuii. Reichenb. Naturg. Raubth. S. 341, 384. 

lig. 717. 

Sore.v Dsi-Nezunii. Wagn. Sehreber Säugth. Suppl. B. V. S. 561. 
Nr. 37. 

Crocidura Dsi-Aezunii. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. 

S. 501. Nr. 37. 

Sorex utubriuus? Giebel. Säugeth. S. 905. Note 1. 

Crocidura twibrina? Giebel. Säugeth. S. 905. Note 1. 

Ungefähr von der Größe einer größeren llaus-Wimpersehwnnz- 
spitzmaus (C. aranea) , iloeh in der Körperform von derselben 
wesentlich unterschieden. 

Der Kopf ist verhält nißmäßig etwas nieder, der Rüssel lang 
und spitz. Die Ohren sind ziemlich groß, freiliegend und kahl. Der 
Schwanz, welcher nicht ganz von halber Körperliinge ist, ist dünn 
und schmal, von der Wurzel gegen die Spitze sich ziemlich rasch 
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verdiiniienil, gerundet, und nur sehr spsirlieh mit kurzen anliegenden 
Haaren und eingemengten längeren, abstellenden und nach rückwärts 
gerichteten Wimperhaareu besetzt, so daß er beinahe völlig kahl 
erscheint, fm Oberkiefer sind jedcrseits drei Lückenzähne vorhanden. 

Die Färbung ändert etwas nach den Jahreszeiten. Im Sommer, 
wo das Haar kurz und glattanliegend ist, erscheint dieselbe auf der 
Oberseite des Körpers glänzend ehocoladehrann, auf der Unterseite 
schmutzig hlaulichbraun; im Winter dagegen, wo das Haar länger 
ist, heller und mehr rüthlichbraun, da die Ilaarspitzen zu jener Zeit 


von dieser Färbung sind. 

Kürperlänge.3" 2'". 

Länge des Schwanzes ..1" 4"'. 


Vaterland. Japan, wo diese Art, welche von Siebold 
entdeckt und von Temminek zuerst beschrieben wurde, an den 
Ufern der Bergströme angetrolfen wird. Die Japanesen bezeichnen 
sie mit dem Namen „Dsi-nesnmi*. 


(\ unicolor nitida obscnre nigro-fusra ; cuitda tenni , tercti , 
corpore pnnnu breriore. 

Sorex umbrintts. Je mm. Fauna japon. V. I. p. 27. 

Wagn. Schrcber Säugth. Suppl. B. V. S. 3G2. 
Nr. 38. 

Crocidurtt nmbrina. \\ agn. Sehreber Säugth. Suppl. B. V. S. 3G2. 
Nr. 38. 

Sorex umbrinux. Giebel. Süugeth. S. 905. Note I. 

Crocidura lunbrina. Giebel. Säugeth. S. 905. Note I. 

Beträchtlich kleiner als die choeoladebranne Wimperschwanz- 
sjiitzmaus (C. Dsi-NezuniiJ und von derselben nicht nur durch die 
kürzere Schnauze und den viel längeren Schwanz, sondern auch durch 
die Färbung sehr deutlich verschieden. 

Der Schwanz, dessen Länge nicht ganz die volle Körperlänge 
erreicht, ist diiun und schmal, von der Wurzel gegen die Spitze all- 
mählig sich verdünnend, gerundet, an der \\ urzel dicht behaart, im 
weiteren Verlaufe aber nur spärlich mit kurzen anliegenden Haaren 
und (‘ingemengten einzelnen längeren , abstehenden und nach rück¬ 
wärts gerichteten Wimperhaaren besetzt. Im Oberkiefer sind jeder- 
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seits drei Liiekenzähue vorhanden und sänuntliche Zähne sind dureli- 
aus einfarbig weiß. 

Die Färbung der Ober- sowohl, als Unterseite des Körpers ist 
einfarbig glänzend dunkel seliwarzbraun oder umherbraun. 

Körperlänge . 2" 4'" 

Länge des Schwanzes . 2". 

Vaterland. Japan, wo Sie hold diese Art entdeckte und von 
welcher Temminck die erste Beschreibung gab. 

25. Die sciiieferscli warze Wimpcrschwanzspitzmaus (Crocidura 
Neicera). 

C . notaco schistacco-nigro, leviter rufcscentc-lavato , gastraeo 
puUidiore sch istaceo; cuuda nigra , tenui, tcrcti. ultra 2 / 3 corporis 
longitmUne . 

Corsira Newera Ellia. Kelaart. Ann. of Nat. Hist. sec. ser. V. VHL 

p. 340. 

Corsira nigrescens. Var.? Kelaart. Ann. of Nat. Hist. sec. ser. V. 

VHL p. 340. 

Sorex Newera. Wagn. Schreher Säugth. Supp. B. V. S. 504. 

Nr. 44. 

Crocidura Newera. Wagn. Schreher Säugth. Suppl. B. V. S. 504. 
" Nr. 44. 

Sorex nigrescens? Giebel. Säugeth. S. 905. Note I. Nr. 3. 
Crocidura Newera. Fitz. Säugeth. d. Novara-Exped. (Sitzungsber. 

d. math. naturw. CI. d. kais. Akad. d. 
Wiss. B. XLII. S. 392.) 

Die Obren sind verhältnismäßig groß, freiliegend und kahl. 
Der Schwanz, dessen Länge über 2 « der Körperlänge beträgt, ist 
dünn, gerundet und mit kurzen anliegenden Haaren besetzt, zwischen 
denen längere und steifere, abstehende und nach riiekwärlsgerichtete 
glänzende Wimperhaare eingemengt sind. Im Oberkiefer sind jeder- 
seits drei Lückenzähue vorhanden. 

Die Oberseite des Körpers ist schielerschwarz, mit sehr schwa¬ 
chem röthliehem Schimmer, die Unterseite heller rein sehieferiarben, 
ohne röthliehem Anfluge. Der Schwanz ist schwarz, die Krallen sind 
weiß. Die Zähne sind durchaus einfarbig weiß. 


Körperläuge. 3 " (V". 

Länge des Schwanzes.2" 6"\ 
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Vaterland. Ceylon, wo diese Arl, welche zuerst von Kelaart 
beschrieben wurde, in Newera Ellia vorkommt und bis zu einer be¬ 
deutenden Höhe in den Bergen emporsteigt, indem sie selbst noch 
auf dem Pedroteilgala, dem höchsten Berge Ceylon’s, angetroffen 
wird, Zelebor brachte sie mit der Novara-Expedition angeblich 
von Java. 

Kelaart war nicht gewiß, ob diese Form wirklich eine selbst¬ 
ständige Art bilde, oder ob sie nur fiir eine Abänderung der von 
Gray aufgestellten Corstra nigvcscens zu betrachten sei. Da jedoch 
aus der völlig verschiedenen Sehwanzhehaarung und den in schwarz¬ 
braune Spitzen und Schneiden endigenden Zähnen hervorgeht, daß 
diese, wie schon Wagner richtig bemerkte, einer ganz anderen 
Gattung angehöre, und ausserdem noch nach den späteren Unter¬ 
suchungen von Blyth sogar im Zahnbauc eine sehr bedeutende 
Verschiedenheit darbietet, die ihn bewog fiir dieselbe eine be¬ 
sondere Gattung, nämlich die Gattung Trugspitzmaus (Sariculus) 
aufzustellen, so ergibt sich Kelaart's Vermulhung als völlig un¬ 
begründet. 


5. Gatt, /iiei^piizmaiis 

Der Leib ist nur mit weichen Haaren bedeckt. Vorder- und 
llinterfüsse sind fünfzehig. Die Zehen sind frei. Die Schnauze ist 
stark verlängert und endiget in eine über die Unterlippe ziemlich weit 
hervorragende spitze, rüsselförmige Nase. Die Ohren sind ziemlich 
groß, nicht sehr kurz, stark aus den Haaren hervorragend, und 
durch einen au ihrem Grunde befindlichen Lappen verschließbar. Der 
Schwanz ist mittellang, gerundet, geringelt und geschuppt, ziemlich 
dicht mit kurzen anliegenden Haaren und einzelnen eingemengten 
langen, abstehenden und nach rückwärts gerichteten Wimperhaaren 
besetzt, und an der Wurzel nicht besonders dick, allmählig sich ver¬ 
dünnend. Sohlen und Zehen sind nicht gewimpert. Eckzähne fehlen. 
Die Schneiden der unteren Vorderzähne sind nicht gezähnclt und an 
ihrer Ilinterseile mit keinem Ansätze versehen. Sämmtliche Zähne 
sind durchaus einfarbig weiß. Im Oberkiefer sind jederseits zwei 
Lückenzähne vorhanden. Die Krallen sind nicht zuriiekziehhar, jene 
der Vonlerfiisse nicht größer als die der llinterfüsse. 
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Z a li n l o r in e I: Vorderzähne 


Eckzähue 


0-0 

ö^ö 


Liickeu- 


*> _ 9 ^ _ 4 

ziihue ^^ , Backenzähne ^ = 26, 


1. Die kirgisische Xierspitzniaus (Diplomesodon pulchellus). 

1). notueo schistucco , maculu magna parallelogrammu nivea 
itotata , lateribus , gustrueo, cttutla pedibusque niveis; uuriculis 
externe schistuceis , interne niceis; canda tenui , tereti , fere ! / 3 
corporis longitudine . 

Sorex pulchellus. Lichten st. Eversm. Reise. S. 124. Ni*. 21. 

„ „ Isiil. Geoffr. Dict. dass. V. XI. p. 319. 

„ „ Fisch. Svnops. Mamma), p. 234. Nr. 7. 

„ „ Lieh teilst. Darstell. neuer Sängeth. t. 40. lig. 2. 

„ „ Wagn. Schreher Säugtli. Suppl. B. II. S. 78. 

Nr. 22. 

„ „ Sun dev. Vetensk. Akatl. Hand). 1842. p. 180. 

„ ,, Reichen b. Naturg. Raubtli. S. 343 fig. 493. 

Crociduru pulchella. Reichenb. Naturg. Raubtli. S. 343. tig. 493. 
Diplomesodon pulchellus . Brandt. Lehmann s Reise. S. 299. Auh. 

S. 5. 

Sorex pulchellus. Wagn. Schreher Säugth. Suppl. B. V. S. 363. 
Nr. 42. 

Crociduru pulchella. Wagn. Schreher Säugth. Suppl. B. V. S. 363. 
Nr. 42. 

Diplomesodon pulchellus. Wagn. Schreher Säugth. Suppl. B. V. 

S. 363. Nr. 42. 

Sorex pulchellus. Giebel. Säugth. S. 903. 

Diplomesodon pulchellus. Giebel. Säugth. S. 903. 

Diese schon durch ihre eigenthümliehe Färbung höchst ausge¬ 
zeichnete und mit keiner anderen zu verwechselnde Art, welche den 
Repräsentanten einer besonderen Gattung bildet, ist eine der kleinsten 
und zierlichsten Formen in der ganzen Familie und nur wenig größer 
als die Zwerg-Dickschwanzspitzmaus (P. pygmueaj. 

Der Kopf ist nur schwach gestreckt und ziemlich hoch , der 
Rüssel verhältnismäßig kurz und spitz. Die Ohren sind ziemlich 
groß, nicht sehr kurz, stumpf abgerundet und stark aus dem Pelze 
hervorragend. Der Schwanz, welcher nicht ganz '/s der Körperlänge 
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erreicht, ist gerundet, an der Wurzel nicht besonders dick, allimihlig 
sieh verdünnend und ziemlich dicht mit kurzen anliegenden, die Spitze 
etwas überragenden Haaren und einzelnen eingemengten langen, 
abstehenden und nach rückwärts gerichteten Wimperhaaren besetzt. 
Hie Füsse sind verhältnismäßig stark, die Schnurren lang und der 
Rüssel ist beinahe kahl, [in Oberkiefer sind, den Untersuchungen von 
Brandt und Peters zu Folge, nur zwei Lüekenzähne vorhanden 
und sämmtliche Zähne sind durchaus einfarbig rein weiß gefärbt. 

Die Oberseite des Körpers ist von der Rüsselwurzel augefangen 
bis auf eine Entfernung von 2von dem Schwänze scharf abge- 
sehnitten schiefergrau, welche Färbung am Kopfe lichter und beinahe 
hellgrau ist, allmählig dunkler wird, und von den Schultern bis zum 
Jlinterrücken rein schiefergrau erscheint. Diese schieferfarbene und 
allenthalben gleich breite Färbung, welche die Gestalt eines regel¬ 
mäßigen Parallelogrammes hat, bildet gleichsam eine deckenartige 
Binde, welche sieh in einer Breite von 8'" über die ganze Oberseite 
des Körpers erstreckt, und schließt in der Mitte Oes Rückens einen 
beinahe vierseitigen schneeweißen Flecken von 7"' Länge und 2 1 / 4 / " 
Breite ein. Die Kopf- und Leibesseiten, die Unterseite des Körpers, 
die Füsse, der Schwanz und die Innenseite der Ohren sind schnee¬ 
weiß. Die Außenseite der Ohren ist schieferfarben, die Schnurren 
und die Krallen sind weiß. 

Körperlänge. i" 10"'—2" 2"'. 


Länge des Schwanzes. 

9'". 

„ des Kopfes bis zu den Ohren . . . 

7"'. 

., des Rüssels. 

2"'. 

„ der Ohren. 

2"'. 

Breite der Ohren . 


Abstand der Ohren. 

Länge des Unterarmes bis zur Krallen¬ 

4'". 

spitze . 

6'". 

Länge des Hinterfußes bis zurKrallenspitze 

6'". 

Länge der Mittelzehe des llinterfusses 


„ der hinteren Schnurren. 

8"'. 


Vaterland. Bucharei, Kirgisenslcppe, wo sich diese Art, 
welche von Eversmann entdeckt und von Lieh tenstein zuerst 
beschrieben wurde, im Geröhre der sandigen Steppe aufhält. 
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6. Gatt. Kerbxalinspitxmaiis (Feroeulus)* 

Der f^eib ist nur mit weichen Haaren bedeckt. Vorder- und 
11 interffisse sind fünfzehig. Die Zehen sind frei. Die Schnauze ist 
stark verlängert und endiget in eine über die Unterlippe ziemlich weit 
hervorragende spitze, riisselförmige Nase. Die Ohren sind klein, sehr 
kurz, nur sehr wenig aus den Haaren hervorragend, und durch einen 
an ihrem Grunde befindlichen Lappen verschließbar. Der Schwanz 
ist mittellang, gerundet, geringelt und geschuppt, nicht sehr dicht mit 
kurzen anliegenden Haaren und einzelnen eingemengten langen, ab¬ 
stehenden und nach rückwärts gerichteten Wimperhaaren besetzt, 
und an der Wurzel dick, allmählig sich verdünnend. Sohlen und Zehen 
sind nicht gewimpert. Eckzähne fehlen. Die Schneiden der unteren 
Vorderzahue sind gezähnelt und an ihrer Hinterseite mit keinem An¬ 
sätze versehen. Sämmtliehe Zähne sind durchaus einfarbig weiß. Im 
Oberkiefer sind jederseits vier Lückenzähne vorhanden. Die Krallen 
sind nicht zurückziehbar, jene der Vorderfüsse größer als die der 
Hinterfüsse. 

Zahn form e 1: Vorderzähne ~ , Eckzähne -jj — Lücken- 

4 _ 4 4 _ 4 

zähne 7> —- , Backenzähne — — = 30. 


I. Die dickffissige Kerbzalinspitzmaus (Feroeulus macropusJ. 

F. uuicolor nigrescens, leviter rubido-lamtus ; cuuda basi 
erassa, tercii , dimidio corpore purum lonyiore. 

Sore.v Feroeulus. Kelaart. Journ. of the Asiat. Soc. V. XX. p. 163. 
Feroeulus macropus. Blyth. Journ. of the Asiat. Soc. of Bengal. 

1833. Fase. I. 

Sore.v macropus. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 806. 

Nr. 16. 

Feroeulus macropus. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 806. 

Nr. 16. 

Eine bis jetzt nur aus den Beschreibungen von Kelaart und 
Blyth bekannte Aid, welche so auffallende und von den übrigen 
Formen dieser Familie so sehr abweichende Merkmale darbietet, daß 
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sie für den Typus einer besonderen Gattung’ angesehen werden milß, 
die zwischen den Gattungen Wiinperschwanzspilzinans (Croddura) 
und Ilalbspitzmaus (Mijosore.vJ in der Mitte stellt. 

Die Obren sind klein, sehr kurz , und nur sehr wenig ans dem 
Pelze hervorragend. Die Küsse sind auflallend stark, die Yorderfüsse 
sein* breit und die Krallen derselben lang, schwach gekrümmt und 
länger als jene der llinterfiisse. Der Schwanz, welcher etwas länger 
als der halbe Körper ist, ist gerundet, an der Wurzel dick, allinählig 
sieh verdünnend, und nicht sehr dicht mit kurzen anliegenden Haaren 
und einzelnen eingemengten langen, abstehenden und nach rückwärts 
gerichteten Wimperhaami besetzt, au der Spitze aber völlig kahl. 
Die Körperbehaarung ist ziemlich lang und sehr weich. Im Oberkiefer 
sind jederseits vier Lückenzähne vorhanden, von denen der erste 
ziemlich groß, der letzte klein und die beiden mittleren von gleicher 
Grüße sind. Die oberen Vorderzähne sind nicht sehr stark gekrümmt, 
und die Schneiden der unteren sind gezähnelt, und bieten zwei Aus¬ 
höhlungen und drei Spitzen dar. Sümmtliche Zähne sind klein und 
durchaus einfarbig weiß. 

Die Ober- sowohl, als auch die Unterseite des Körpers ist ein¬ 
farbig schwärzlich und sehr schwach röthlieh übertlogen. Die kahle 
Schwanzspitze ist fleischfarben. 

Körperlänge . 4" 3"'. 

Länge des Schwanzes . 2'' 3"'. 


des Hinterfußes 



Dreite des Yorderfusses . . . 

Länge der vorderen Mittelkralle 


Vaterland. Ceylon. Von Kelaart daselbst entdeckt und auch 
zuerst beschrieben. 

7. Gatt. ISalhspitzmüiis {Jlyosorea:)* 

Der Leib ist nur mit weichen Haaren bedeckt. Vorder- mul 
llinterfiisse sind fünfzehig. Die Zehen sind frei. Die Schnauze ist 
stark verlängert und endiget in eine über die Unterlippe ziemlich 
w eit hervorragende spitze, rüsselförmige Nase. Die Obren sind klein, 
sehr kurz, völlig unter den Haaren versteckt und durch einen an 
ihrem Grunde befindlichen Lappen verschließbar. Der Schwanz ist 
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mittellang, gerundet, geringelt und geschuppt, (lieht mit kurzen an¬ 
liegenden Haaren besetzt, und an der Wurzel nicht dicker als im 
weiteren Verlaufe. Sohlen und Zehen sind nicht gewimpert. Eckziihne 
fehlen. Die Sehneiden der unteren Vorderzähne sind nicht gezähnelt 
und an ihrer Hinterseite mit keinem Ansätze versehen. Sämmtliche 
Zähne sind durchaus einfarbig weiß, fm Oberkiefer sind jederseits 
drei Lückenzähne vorhanden. Die Krallen sind nicht zurückziehbar, 
jene der Vorderfüsse größer als die der Hinterfiisse. 

Zah nforme I: Vorderzähne , Eckzähne ~~ , Lücken- 

zähne |Backenzähne — 28. 

L Die gesprenkelte Halbspitzmaus (Myosorex varius). 

M. notnea griseo , pallide ferrugineo-fusco irrorato , latevibns 
yriseis , gastraeo sordide albido ; pedibus sordule flavescente-albi- 
dis; cttuda fere dimidii corporis longitudine. 

Sorex varius. Smuts. Alammal cap. p. 108. 

Myosorex varius. Gray. Proceed. of the Zool. Soc. V. V. (1837.) 
p. 124. 

Sorex varius . A. Smith. Illustr. of the Zool. of South.-Afr. V. 1. 
t. 44. Hg. 2. 

„ .. Sundev. Vetensk. Akad. Handl. 1842. p. 181. 

Myosorex varius. Gray. Mainmal. of the Brit. Mus. p. 78. 

Sorex varius. Wag». Schreber Säugth. Suppl. B.II. S. 77. Note 14. 
t. 1 GO. A. fig. 1. 

Myosorex varius. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. II. S. 77. 
Note 14. t. 160. A. fig. I. 

Sorex cinnamomeus. Jim.? Wagn. Schreber Säugth. Suppl. ß. II. 

S. 77. Note 14. 

Crocidttracinnamomeu. Jim.? Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B.II- 

S. 77. Note 14. 

Sorex varius . Reichenb. Naturg. Raubth. S. 343, 384. fig. 724. 
Crocidura varia . Reichen b. Naturg. Raubth. S. 343, 384. 
fig. 724. 

Sorex cinnamomeus . Jung? Reichenb. Naturg. Raubth. S. 
343, 384. 

Crocidura cinnamomea. Reichenb. Naturg. Raubth. S. 343, 384. 

Sitzt., d. matbem.-nalurw. CI. LVII. Bd. I. Abth. 3t 
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Somx varius . Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. \. S. 5G4, SO?. 
Nr. 47. 

jl/f/osore.r varius. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 3G4, 
807. Nr. 47. 

Sore.v varius. Victorin. Zoologiska Anteckningar under en Resa 
uf Caplaudet. p. IG. Nr. 14. (Vetensk. Akad, 
Ha lull. 1858. B. II. Nr. 10.) 

„ cinnamomeus. Giebel. Säugeth. S. 904. 

Croeidura cinnamomea. Giebel. Säugeth. S. 904. 

Myosorcx varius. Fitz. Säugeth. il. Novara-Exped. Sitzungsber. d. 

inatb. natnrw. CI. d. kais. Akad. d. Wissensch. 
B. XLII. S. 392. 

Diese höchst ausgezeichnete Form, welche in der Größe, den 
körperlichen Verhältnissen und dem Zahnbaue einigermaßen an die 
Haus-Wimperschwanzspitzmaus (C. aranea) erinnert, bildet den 
Repräsentanten einer besonderen Gattung. 

Ihr Kopf ist ziemlich hoch, die Schnauze verhältnißmäßig etwas 
kurz, der Rüssel spitz. Die Ohren sind vollständig unter dem Pelze 
versteckt. Der Schwanz, dessen Länge nahezu die halbe Körperlänge 
einnimmt, ist gerundet, dünn, und dicht mit kurzen anliegenden 
Haaren besetzt. Die Krallen der Vorderfiisse sind beträchtlich größer 
als jene der Hinterfiisse. Die Behaarung des Körpers ist reichlich und 
dicht, weich, wollig und etwas gewellt. Die Schnurren sind nicht 
besonders lang. Im Oberkiefer sind jederseits drei Lückenzähne vor¬ 
handen, von denen der mittlere viel kleiner als der hintere ist. Im 
Unterkiefer ist der hintere Lückenzahn hinter seiner großen Spitze 
noch mit einer zweiten kleineren versehen. Sämmtliche Zähne sind 
durchaus einfarbig weiß. 

Die Färbung der Oberseite des Körpers erscheint grau und licht 
rostbraun gesprenkelt, da die Haare, welche an der Wurzel durch¬ 
geh e ml s schwarz sind, tlieils in weißlichgraue, theils in licht rostbraune 
Spitzen endigen. Die Leibesseiten sind mehr einfarbig grau und auf 
der Unterseite geht diese Färbung allmälig iu schmutzig weißlich 
über. Die Flüsse sind schmutzig gelblichweiß gefärbt. 

Körperlänge . 3" 4"'. Nach S m u t s. 

Länge des Schwanzes . I" 0"'. 

Körperlänge. 3". Nach Wagner. 

Länge des Schwanzes. J" 4'". 







Kritische* Untersuchungen üf>cr «!ie Spitzmäuse (Sorirea) etc. 


475 


Vaterland. Süll-Afrika, Cap-Colonie, wo diese Art, welche von 
Sin u In zuerst beschrieben wurde, in den südlichen und östlichen 
Theilen und vorzüglich an der Algoa-Bai häufig angetroflen wird. 

Wagner hielt es früher, bevor er diese Form noch kannte, 
nicht für unmöglich, daß dieselbe nur das junge Thier der zimmt- 
fiirbigen Wimperschwanzspitzmaus (C . cinnumomeu) sei, da Gray 
beide Arten für identisch betrachtete. 

2. Die gewasserte Halbspitzrnaus (Myosore.v Herpestes). 

M notueo yriseo, rafescente-fusco-irrorato , yastraeo yriseo - 
a/ltido; ntuca/a ad oris ungut um rafescente ; cuuda dimidio corpore 
hreviore . 

Sore.r cupensis. Sinuts. Mammal. cap. p. 8. 

« Her jte.it cs. Duvern. Mein, de la Soc. d hist. nat. d. Stras¬ 

bourg. V. II. Suppl. 2. 

„ varias? Wagn. Sehreber Säugth. Supp]. B. II. S. 77. 
Note J4. 

Myosore.r varias? Wagn. Sehreber Säugth. Supp). B. II. S. 77. 
Note 14. 

Sore.r cituiumonteus. dun.? Wagn. Sehreber Säugth. Suppl. B. II. 
S. 77. Note 14. 

Crocidara cinaumonteu. Jan.? Wagn. Sehreber Säugth. Suppl. B. II. 
S. 77. Note 14. 

Sore.v Iferpestes. Duvern. Guerin Magas. d. Zool. 1842. p. 22. 
t. 42, 45. 

x cupensis. Beichenb. Naturg. Baubth. S. 345. 

Crocidara cupensis. Beichenb. Naturg. Baubth. S. 343. 

Sore.v varias. Wagn. Sehreber Säugth. Suppl. B. V. S. 564. 
Nr. 47. 

Myosore.r varias. Wagn. Sehreber Säugth. Suppl. B. V. S. 564. 
Nr. 47. 

Sore.v varias. Victoria. Zoologiska Anteekningar under eu Besä 
af Caplandet p. 16. Nr. 14. (Vetensk. Akad. 
Handl. 1858. B. II. Nr. 10.) 
herpestes. Giebel. Säugeth. S. 904. 

C rocidara herpestes. Giebel. Säugeth. S. 904. 

Eine der gesprenkelten llalbspitzmaus (M. varias) ziemlich 
nahe stehende, noch mehr aber mit der Kaftern-IIalbspitzmaus (M- 

31 - 
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c((/l'('rJ verwandte Art, welclie sieh nebst anderen Merkmalen haupt¬ 
sächlich durch ihren langen und sehr beweglichen Rüssel, der länger 
als bei irgend einer anderen südafrikanischen Form ist, von beiden 
deutlich unterscheidet. 

Sie ist etwas größer als die gesprenkelte Halbspitzmaus (31. 
rar ins). Ihr Kopf ist gestreckt, die Schnauze sehr lang. Die Ohren 
sind vollständig unter dem Pelze versteckt. Der Schwanz, welcher 
kürzer als der halbe Körper ist, ist vierkantig, dünn, und dicht mit 
kurzen anliegenden Haaren besetzt. Die Rehaarung des Körpers ist 
dicht und sehr kurz, so daß das Thier gleichsam wie geschoren aus¬ 
sieht. Der Zahnbau und die Färbung der Zähne sind dieselben, wie 
bei den beiden anderen Arten dieser Gattung. 

Die Oberseite des Körpers erscheint, ähnlich jener der meisten 
Arten der Gattung Manguste (Iferpestes) grau und röthlich-fahlhraun 
gesprenkelt, da die Haare, welche sammlieh an der Wurzel grau sind? 
theils in graue, tlieils in rÖthlieh-fahlhraune Spitzen endigen. Die 
Unterseite des Körpers ist graulichweiß und die Mundwinkel sind 
rötldich. 

Körperlänge . 3" 7Nach V i et o r i n. 

Länge des Schwanzes ... I" 6'". 

Vaterland. Süd-Afrika, Cap der guten Hoffnung, woselbst 
diese Art, welche einen starken, scharfen moschusälinlichen Geruch 
verbeitet, den Fruchtfelderu schädlich wird. 

Dieselbe wurde zuerst von Smuts und später auch von D u- 
rernoy beschrieben. Wagner, welcher früher der Ansicht war, 
daß sie vielleicht ein jüngerer Zustand der zimmtfärbigen Wimper¬ 
schwanzspitzmaus (C. cinnomomea) sein könnte, änderte dieselbe 
später und vereinigte diese Form mit der gesprenkelten Halbspitzmaus 
(31. wir ins). Auch Victorin verwechselte sie mit derselben. 

3. Die Kadern llalbspitzmaus (Myosorex caffer). 

31. notaeo nigro-fusco , indistincte griseo-irrorato , gastraeo 
griseo; pedibns fuscis; canda fere di nt i dH corporis longitudine. 
Sorc.v enfer. Sun dev. Öfvers. af K. Vetensk. Akad. Förhandl. IS4P>. 
p. 119. 

„ caffer. Wagn. Schreber Säugth. Snppl. R. V. S. 3f>3 Nr. 47. 
S. 807. 
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ftlyosovex ca ff er. Wag». Schreitet* Snugtli. SupjiL 1 ». V. S. 565. 
Nr. 47. S. 807. 

Sorex cafer. Victor in. Zoologiska Anteekningar under en Resa af 
Uaplandet. p. 16. Nr. 15. (Vetensk. Akail. Ilaiidl. 
1858. B. II. Nr. 10 . 

Der gewässerten Halbspitzmaus J. UerpestesJ ziemlich nabe 
stehend, aber durch den viel weniger gestreckten Kopf, den kürzeren 
Rüssel und und etwas längeren Schwanz, so wie durch die völlig ab¬ 
weichende Färbung sein* deutlich von derselben verschieden. 

Sie ist merklich kleiner als die gesprenkelte Halbspitzmaus (3J . 
varius), mit welcher sie aber in ihren Körperformen, mit Ausnahme 
des Schwanzes, übereinkommt. Ihr Kopf ist ziemlich ^ioch, die Schnauze 
verhiiltnißmäßig etwas kurz, der Rüssel spitz und nicht gekerbt. 
Die Ohren sind gänzlich unter dem Pelze versteckt. Der Schwanz, 
welcher nahezu die halbe Körperlänge einnimmt, ist vierkantig, dünn, 
und dicht mit kurzen anliegenden Haaren besetzt. Die Krallen der 
Vorderfüsse sind beträchtlich größer als jene der Hinterfüsse. Im 
Oberkiefer sind jederseits drei Lückenzähne vorhanden und sämmt- 
liehe Zähne sind durchaus einfarbig weiß. 

Die Oberseite des Körpers ist schwarzbraun und undeutlich 
grau gesprenkelt, die Unterseite graulich. Die Fiisse sind braun. 


Körperlänge.2" 9"'. 

Länge des Schwanzes.t" S 1 /*'". 

Länge des Hinterfußes sammt den Krallen . 61 / 3 '". 


Vaterland. Kaffern-Land, wo diese Art im Inneren des Lan¬ 
des vorkommt, und Port Natal. Sun (levall hat dieselbe zuerst 
beschrieben. 


8 . Gatt. Spitzmaus (SoreocJ. 

Der Leib ist nur mit weichen Haaren bedeckt. Vorder- und 
Hinterfüsse sind fünfzehig. Die Zehen sind frei. Die Schnauze ist stark 
verlängert und endiget in eine über die Unterlippe ziemlich weit her¬ 
vorragende spitze, rüsselförmige Nase. Die Obren sind klein, sehr 
kurz, nur wenig aus den Haaren hervorragend oder völlig unter den¬ 
selben versteckt, und durch einen an ihrem Grunde befindlichen Lap¬ 
pen verschließbar. Der Schwanz ist lang oder mittellang, vierkantig 
oder gerundet, geringelt und geschuppt, mehr oder weniger dicht mit 
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kurzen anliegenden oder auch etwas abstehenden Haaren besetzt, und 
an der Wurzel nicht dicker als im weiteren Verlaufe. Sohlen und 
Zehen sind nicht gewimpert. Eekzähne fehlen. Die Schneiden der 
unteren Vorderzähne sind gezähnelt und an ihrer Hinterseite mit 
keinem Ansätze versehen. Sämmtliche Zähne sind weiß und endigen 
In rotli- oder schwarzhraune Spitzen und Schneiden, tm Oberkiefer 
sind jederseits fünf Lüekenzähne vorhanden. Die Krallen sind nicht 
zurüekziehhar, jene der Vorderfiissc nicht großer als die der Hintcr- 
füsse. Die Augen sind sehr klein. Eine besondere Absonderungsdrüse 
befindet sich an den Leibesseiten. näher Den Vorder- als den Hinter¬ 
beinen. 

Zahnformel: Vorderzähne Eckzähne , Liicken- 

zähne ~ . Backenzähne ~^ = 32. 

1. Die Alpeii-Spilzninus ('Sore.v atpinns). 

S. notaeo obsenre schistaveo-cineren* teriter fuscescente-rn- 
bido-Utmto , gastraeo nnicotore paffidore, pure cinerea; tibiis sce - 
Jidum externe obsenre fusch; pedibns tnbiogne snperiare cdhido - 
flavescentibus; caudu supra obsenre fusea , vet nigvieuute , Infra 
ulbidn , teuni . indistinctc tetrngona . upice peuieittata , corpore 
pavum breviore; anrindis vettere fere abseonditis. 

Sorex atpinns. Sehinz. Froebers u. Heer*s Mitthcil. aus d. Gebiete 
der theor. Erdk. 

„ „ Sehinz. Fauna euroji. Wirhelth. B. 1. S. 27. 

Amphisorex atpinns . Du vern. Mein. de la Soc. d’hisf. nat. d. Stras¬ 
bourg. V. II. Suppl. 3. p. 4. 

Sorex atpinns. Selys Longch. Mieromammal. p. 22. Nr. 100. 

„ Bonaparte. Iconograf. de11 a Fauna ital. t. 18. 

fig. 3. 

„ ,. Wagn. Sehreher Sängth. Suppl. B. II. S. 59. 

Nr. 4. 

Amphisorex atpinns . Du vern. Guerin Magaz. d. Zool. 1842. p. 31. 
t. 40. 

Sorex atpinns. Beichenh. Naturg. Bauhth. S. 345, 384. fig. 725. 
„ „ Sehinz. Synojis. Mainmal. B. 1. S. 207. 

Geinmiuger, Fahrer. Fauna Boicn. t. 8. a. 

„ „ Ts c hu di. Giehel's Weltall. 1853. Nr. 1. 5. 
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Sorcw afpitnts. 15 las. Fauna v. Deutschi. S. loO. 

„ „ Wag 11 . Sehreher Säugth. Suppi. B. V. S. £43. Nr. 4. 

„ „ Giebel. Säugetli. S. 900. 

Amphisorex alpintis, Giebel. Säugetli. S. 900. 

Eine der ausgezeichnetsten unter den in Europa vorkommeuden 
Arten dieser Familie, welche sich sowohl durch die sehr bedeutende 
Länge ihres Schwanzes, als auch durch die Färbung ihres Körpers 
von allen übrigen Arten in auffallender Weise unterscheidet. 

ln Ansehung der Größe kommt sie nahezu mit der gemeinen 
Spitzmaus (S . vulgaris) überein, obgleich sie in der Kegel immer 
etwas größer als dieselbe ist. 

Die Schnauze ist ziemlich lang und verhältnißinäßig etwas breit. 
Die Ohren sind kurz, rundlich, nur dünn behaart und beinahe völlig 
unter dem Pelze versteckt. Die Augen sind überaus klein und stehen der 
Rüsselspitze näher als den Öhren. Der Schwanz, welcher nur wenig 
kürzer als der Körper ist, ist undeutlich vierkantig, dünn, gegen die 
Spitze zu sehr stark versehmächtigt und ziemlich dicht, insbesondere 
aber an den beiden unteren Kauten, mit kurzen anliegenden Haaren 
besetzt, welche denselben gleichsam umsäumen, sich nach hinten zu 
verlängern und an seiner Spitze einen kleinen pinsclartigen Büschel 
bilden. Die Fiisse sind mit sehr leinen kurzen Haaren besetzt, die 
Krallen ziemlich stark gekrümmt. Die Körperhehaarung ist dicht, 
kurz, sehr weich, etwas filzig und beinahe völlig glanzlos. Die 
Schnurren sind zahlreich und lang, bis an die Ohren reichend, und die 
längsten derselben erreichen eine Länge von 8'". 

Die Färbung des Körpers ist einfarbig dunkel schielergrau, auf 
der Oberseite schwach braunrüthlich überflogen, nach unten zu all- 
mählig lichter werdend und auf der Unterseite rein schiefergrau, an 
der Oberlippe aber in s Weißliche ziehend. Der Schwanz ist oben 
dunkelbraun oder schwärzlich, unten weißlich. Die Fiisse sind weiß¬ 
gelblich behaart, mit durchschimmernder ldaßröthlicher Hautfarbe; 
die Schienbeine der Hinterlüsse bis an das Fersengelenk an der 
Ausenseite dunkelbraun. Die Krallen sind weißlich hornlarben, die 
Schnurren weißlich, und nur einige wenige derselben gegen die 
Wurzel hin schwärzlich. 

Körperlänge .... 2" 9'"— 2" 10"'. Nach Sc hin z. 

Länge des Schwanzes . 2" 3"' — 2" 8'". 

Körperlänge .... 2" 7 yV". Nach Selys-Longch a mps. 
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Länge des Schwanzes . . . 2" 0 •/./". 

Kürperlänge . 2" 10'". Nach Wag ne r. 

Länge des Schwanzes ... 2" 

Kürperlänge . 3". N. G e m ni i n ge r u. F a h r e r. 

Länge des Schwanzes . . . 2" IO"'. 

Schulterhöhe .... • . I" 4 /,/ . 

Entfernung der Augen von der 

Rüsselspitze . 3" . 

Entfernung der Augen von den 

Ohren . 7'". 

Vaterland. Die Schweiz, Tirol, Süd-Raiern, Berchtesgaden 
mul Salzburg, wo diese Art in den dortigen Alpen auf Wiesentriften 
in der Nähe von Rächen vorkommt, in den Bergen bis zu einer ziem¬ 
lich bedeutenden Höhe emporsteigt und sich gerne in Heuschobern 
aufhält. In der Schweiz sind es vorzüglich das Ursercntlial und der 
St. Gotthard, wo dieselbe angetroffen wird. Sie wurde von Nager 
im Urserenthale entdeckt und von Schinz zuerst beschrieben. 
Dr. Held traf sie später auch bei Partenkirchen in Süd-Baiern und 
dessen Sohn Professor Held bei Berchtesgaden. Wahrscheinlich 
ist sie auch in den österreichischen oh der ennsischen Alpen, so 
wie auch in den Alpen von Kärntben und Krain verbreitet. 

2. Die zimmtgelbc Spitzmaus (Sore# Antworii). 

S. unicolor pallide ßavescente-cintiamomeus ; gastraeo parnm 
dilutiorv; canda temii , tetragona , corpore ptudlo longiore; nuri- 
ntlis ex veilere prmmnulis. 

Sorex Anthwrii. Bonaparte, leonograf, della Fauna ital. t. IS. 
fig. 4. 

„ „ Re i c h e n b. Natnrg. Raubtli. S. 338. 384. 

Iig. 722. 

Crocidura Aothiorii. Reichen h. Naturg. Raubth. S. 338. 3S4. 
Iig. 722. 

Sorex Antimrii. Wagn. Schreher Säugtli. Suppl. R. V. S. 343. 
Note 1. 

„ alphnts . dun. Rias. Fauna v. Deutschi. S. 130. 

,, .. Wagn. Schreher Säugtli. Suppl. R. V. S. 802. 

Eine der Mpen-Spitzmaus (S . ulpinns) nahe stehende Art, 
welche sich aber nicht nur durch die geringere Körpergröße, die aus 
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dem Pelze etwas weiter hervorragenden Ohren und den beträchtlich 
längeren Schwanz, sondern auch durch die völlig verschiedene 
Färbung von derselben unterscheidet. 

Der Kojif ist gestreckt, der Rüssel lang und spitz. Die Ohren 
ragen sehr deutlich aus den Haaren hervor und der Schwanz, welcher 
etwas länger als der Körper ist, ist dünn, vierseitig, und mit kurzen 
anliegenden Haaren besetzt. Die Schnurren sind lang. 

Die Färbung ist einfarbig hellgelblich- zimmtlärhen, auf der 


Unterseite etwas lichter. 

Körperlänge.1" 11" 

Länge des Schwanzes.2". 


Vaterland. Wahrscheinlich Piemont oder Savoyen. 

Prinz Bo n*a parte stellte diese Art nach einem im Turiner 
Museum befindlichen ausgestopften Exemplare auf, dessen Heimat 
nicht bekannt war. Daß an eine Zusammengehörigkeit mit der ge¬ 
meinen Spitzmaus (S. vulgaris) nicht zu denken ist, geht — ab¬ 
gesehen von der verschiedenen Färbung — schon aus der weit 
größeren Schwanzlänge hervor. Blasius ist geneigt, diese Form 
für ein junges, ausgebleichtes Exemplar der Alpen-Spitzmaus (S. al- 
pinus) zu betrachten; doch auch dieser Annahme widersprechen 
die bereits oben angeführten Unterschiede, und wir sind daher be¬ 
rechtiget, in so lange wir nicht kräftigere Beweise für die Richtigkeit 
dieser vermutheten Identität erhalten, diese Form einstweilen für 
eine selbstständige Art zu betrachten. 

3. Die gemeine Spitzmaus (Sore.v vulgaris). 

S . notaeo obscure rufo-fusco vel custuneo , aut iuterdum nigro- 
fusco , lateribus abrupte pull i(le fuscesceutibus, non um quam 
cinereo-fluvido-lavatis , gastraeo cinerascente-ulbido , flavido - vel 
fuscesreute-lavato , labiis albidis; pedibus bruunescentibus ; cauda 
supra obscure f'usca, iufra brunneo-flavu , nitore violuceo, crassius- 
eula , indistincte tetragona vel tereti , fere 2 /s corporis longitudine , 
vel dimidio corpore paullo lougiore . aut breviore; aurindis parum 
t\v vollere prominentibus. 

M’jyalrj. Aelian. De Natura an im. Lib. II. c. 37. 

Mus araueus. Gesner. Hist. anim. Lib. I. de Quadrup. p. 844. c. fig. 

„ „ Scli wenckf. Theriotr. p. 114. 
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Mus araneus. Agrieola. Anim. suhterr. p. 33. 

., „ Aldrov. Quadrup. digit. p. 441. Hg. p. 442. 

Mützer , Spitzmaus. G esu er. Tliierb. S. 271. in. tig. 

Mus araneus. C ha riet. Exercit. p. 23. 

„ „ Ra jus. Syiiops. quadrup. p. 239. 

Sorex. Linne. Syst. nat. Edit. 11. p. 48. 

„ Linne. Fauna Suec. Edit. f. p. 11. Nr. 33. 

„ Linne. Syst. nat. Edit. VI. p. 10. Nr. 1. 

3Jus AruncnS) rostro proilnctiore. Klein. Quadrup. p. 38. 

Sorex. Shrew-mouse . Hill. Hist. anim. p. 322. 

„ vulgaris. Linne. Mus. Ad. Frid. T. 1. p. 10. 

Mus araneus. Jon st. Quadrup. p. 1GS. t. 6G. 

Musuruneus supra ex fusco ruf ns , infra albicans. Brisson. 
Regne anim. p. 178. Nr. I. 

Sorex Nr. 1. Kramer. Eleneh. anim. Austr. p. 317. Nr. 1. 
Spitzmaus. Haller. Naturg. d. Thiere. S. 433. 

Sorex Araneus- Linne. Syst. nat. Edit. X. T. I. p. 33. Nr. 1. 
Musaraignc. Di et. des anim. V. Hl. p. 202. 

Spitsmuis. fl o litt. Nat. hist. \. 11. p. 312. t. 17. tig. 3. 

Sorex Araneus. Linne. Fauna Suec. Edit. li. p. 9. Nr. 24. 
Anyel-Mmts. Pontoppid. Dauske Atl. V. I. p. Gl3. 

Shrew Mouse. Penn. Brit. Zool. p. 34. e. tig. 

Sorex Araneus. Linne. Syst, nat, Edit. Xll. T. I. P. I. p. 74. Nr. 3. 
Mnsaraigne. Borna re. Diet. d’hist. nat. T. III. p. 172. 

Fovtid Shrew. Forster. Pliilos. Transact, V. EXIL p. 380. 

„ „ Penn. Synops. Quadrup. \). 307. Nr. 233. 

Spitzmaus. Müller. Natursyst. B. I. S. 302. t. 17. lig. 3. 

Sorex tetragonurus. Hermann. Selireher Siiugth. B. III. t. 139. B. 
„ Araneus. Müller. Zool. Dan. p. 4. Nr. 19. 

„ „ Erxleb. Syst. regn. anim. P. 1. ji. 12G. Nr. 7. 

„ tetragonurus. Zi nun er in. Gcogr. Gesell, d. Mensch, n. d. 
Thiere. B. II. S. 383. Nr. 312. 

Stjuare taited shrew. Penn. Ilist. of Quadrup. V. II. p. 228. 

Sorex tetragonurus. Hermann. Tab. aflin. p. 79. Nota. 

„ Araneus. Boddaert. Eleneh. anim. V. 1. p. 123. Nr. 1. 

„ tetragonurus. Boddaert. Eleneh. anim. V. I. p. 123. Nr. 3. 

„ Araneus. Gmelin. Linne. Syst. nat. T. I. P. I. p. 114. Nr. 3. 

Gemeine Spizmnns. Sehrank. Fauna Boiea. B. 1. S. 00. Nr. 19. 
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Wasser-Spizmaus? Schrank. Fauna Boica. B. I. S. 60. Nr. 20. 
Square luifed shreir. Shaw. Gen. Zool. V. I. P. II. p. 337. 

Common slirew . Shaw. Gen. Zool. V. I. P. II. p. 337. 

Spitzmaus mit vierseitigem Schwänze . Beeilst. Naturg. Deutsehl. 

B. I. S. SS3. 

Grabende Spitzmaus? Beohst. Naturg. Deutsehl. B. I. S. 883. 
Snrex tetragonurus. Hermann. Ohserv. zool. T. 1. p. 48. 

„ Araneus. Illiger. Prodrom. j). 123. 

„ tetragonurus . Geoffr. Ann. du Mus. V. XVII. p. 177. Nr. 3. 
t. 2. fig. 3. 

„ Des mar. Nouv. Dict. d'hist. uat. V. XXII. 

p. 63. Nr. 3. 

„ „ Des mar. Mammal. p. 130. Nr. 234. 

Encycl. meth. f. 29. flg. 2. 

Sorex tetragonurus. Fr. Cuv. Dict. des Se. nat. V. XXXIII. 
p. 423. Nr. 3. 

„ .. Isid. Geoffr. Diet. dass. V. XI. p. 320. 

„ „ Gl oger. Nov. Aet. Acad. Nat. furios. 

V. XIII. P. II. p. 491. 

„ Cuv. Regne anim. Edit. II. V. I. p. 127. 

,, Daubentonii. Cuv. Regne anim. Edit. II. V. I. p. 127. 

„ tetragonurus. Griffith. Anim. Kingd. V. V. p. 293. Nr. 3. 

,. „ Fisch. Synops. Mammal. p. 233, 380. Nr. 3. 

„ araneus. Fisch. Synops. Mammal. p. 234. Nr. G. 

„ „ Wagl. Syst. d. Ampliib. S. 14. 

„ eonstrietus. Fitz. Fauna. Beitr. z. Landesk. Osten*. B. I. 
S. 293. 

„ araneus. Melchior. Danske Patt. p. G9. 

„ „ Nil ss. Illum. Hg. Fase. IG. t. 32. 

„ vulgaris. Ni Iss. Stand. Fauna. V. I. p. 73. 

,, tetragonurus. Gl oger. Säugeth. Sehles. S. 7. 

„ „ Zawadzki. Galiz. Fauna. S. 18. 

„ Daubentonii. Bailion. fatal. 

„ araneus. Bell. Brit. Quadrup. p. 109. e. fig. 

Corsira vulgaris. Gray. Proceed. of the Zool. Soc. V. V. (1837.) 
p. 124. 

Amphisorew tetragonurus. Jen yns. Ann. of Nat. Hist. V. I. p. 423. 

— V. II. p. 32G. 
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Sore.v vulgaris. Jeny ns. Magaz. of Zool. and Hot. V. II. t. 1. 

fig - 2 ■ 

„ „ Natlius. Wiegm. Areh. B. IV. Th. I. S. 45. 

Amphisorex tetragonurus. Duvern. Mem. de la Soc. d" hist. nat. 

d. Strasbourg. V. II. p. 19. t. 1. fig. 2. 
— V. II. Suppl. 3. p. 4. 

Sore.v vulgaris. Lenz. Naturg. B. I. S. 78. 

* ' „ Jenyns. Ann. of Nat. Hist. V. II. Nr. 329. 

tetragonurus. SelysLongch. Micromammal. p. 18. 

„ ., S e I ys Lo n g c li. Faune beige, p. 25. 

„ araneus. Bonaparte. Iconograf. della Fauna ital. t. 18. 

% 1 , 2 . 

vulgaris. Keys. Blas. Wirbelth. Europ. S. i7. Nr. 111. — 
S. 59. 

„ „ Wagn. Sclireber Siiugtb. Suppl. B. II. S. 30. 

Nr. 3. 

„ „ Sun dev. Vetensk. Akad. Handl. 1842. p. 183. 

Corsira vulgaris. Gray. Mammal. of tbc Brit. Mus. p. 79. 

Sorex tetragonurus. Bei eben b. Naturg. Raubth. tig. 483. 

„ vulgaris. Reiehenb. Naturg, Raubth. S. 344. fig. 484, 
485. 

„ „ Mid den d. Sibir. Reise. Säugeth. S. 70. 

„ „ Geinmingcr, Fahrer. Fauna Boiea. t. 8. b. 

„ Wagner. Scbreber Siiugtb. Suppl. B. V. S. 544. 
Nr. 5. 

„ „ Fitz. Naturg. Säugeth. B. I. S. 422. fig. 81. 

„ „ Giebel. Säugeth. S. 900. 

Amphisorex vulgaris. Giebel. Säugeth. S. 900. 

Diese höchst ausgezeichnete und unter den europäischen Formen 
sehr leicht zu erkennende Art, welche als der Typus dieser Gattung 
angesehen werden kann, ist nahezu von der Größe der Haus- 
Wimpersehwanzspitzmaus (Croeidura arauea) , in der Regel aber 
immer etwas kleiner. 

Die Schnauze ist minder schmächtig als hei dieser, und ver- 
hältnißmlißig elwas breit, die Oberlippe bisweilen ziemlich ange- 
seh wollen und das Haar über der Nasenwurzel bei alten Männchen 
gewöhnlich etwas aufgerichtet oder gesträubt. Die Ohren sind kurz, 
nur wenig aus dem Pelze hervorragend und beinahe in demselben 
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versteckt. Die Augen stehen in der Mitte zwischen der Rüsselspilze 
und der OhröfTnung. Der Schwanz, dessen Länge nahezu an 2 / 3 der 
Körperlänge, hei gewissen Altänderungen aber auch nur etwas mehr 
oder weniger als die Hälfte derselben beträgt, ist schwach vierkantig, 
oder auch gerundet, schlank, fast seiner ganzen Länge nach von 
gleicher Dicke, oder nur in der Mitte bisweilen etwas dicker, blos an 
der Spitze schwach verdünnt, und hei jungen Thieren dicht mit 
kurzen anliegenden und am Ende einen kleinen Pinsel bildenden 
feinen Haaren besetzt, so daß die Seliwanzringe nur wenig sichtbar 
sind, bei sehr alten aber beinahe völlig kahl. Die Fiisse sind ver- 
hältnißmäßig etwas stark, besonders aber die Vorderlusse, die Zehen 
an den Seiten mit sehr kurzen und nur wenig bemerkbaren Haaren 
besetzt. Die Schnurren sind ziemlich lang. Die Schneiden und 
Spitzen der Zähne sind in der ersten «fugend schwarzbraun, welche 
Färbung bei zunehmendem Alter in Folge der Abnützung sowohl an 
Intensität, als aucli an Ausdehnung abnimmt, in Rothbraun oder 
späterhin in Rothgelb oder Bräunliehgelb übergeht und im hohen 
Alter bisweilen ganz verschwindet. 

Die Oberseite des Körpers ist dunkel roth- oder kastanienbraun, 
bisweilen aber auch schwarzbraun; die Leibesseiten sind ziemlich 
scharf von der Rückenfarbe abgeschnitten, hellbräunlich und nicht 
selten graugelb überflogen. Die Unterseite des Körpers ist graulich- 
weiß, mit gelblichem oder bräunlichem Anfluge, besonders aber 
gegen die Leibesseiten hin. Diese Verschiedenheit in der Färbung 
ist nur durch die Farbe der Haarspitzen bedingt, da sämmtliebe 
Haare an der Wurzel dunkelgrau sind. Der Schwanz ist oben 
dunkelbraun, unten bräunliehgelb, häufig mit bell violett-glänzendem 
Anfluge. Die Fiisse sind bräunlich, die Zehen etwas heller gefärbt. 
Die Lippen sind weißlich, die Schnurren schwärzlich. 

Körperlänge .*..... 2" 7'". Nach Duvernoy. 

Länge des Schwanzes . . I" 8'". 

Körperlänge . 2" 7'". „ Etienne Geoffrny. 

Länge des Schwanzes . . 1" fl'". 


Körperlänge . 

Länge des Schwanzes . . 

Körperlänge . 

Länge des Schwanzes . . 
„ des Kopfes . . . 


2" 8'" „ Wagner. 

i" \Y". 

2" 0'" — 3". N. Ge mm. u. Fahr, 
f" 6'"— 1" 7'". 

10«/,'". 





Gänge des Kumpfes . . . 

. . 1 

" 10'/./". 

Schulterhöhe . 


?'//". 

Kreuzhöhe . 


8 '/./". 

Entfernung der Augen von 

der 


Biisselspitze .... 

. . 

4 '/./". 

Entfernung der Augen 

vom 


hinteren Ohrrande , . 

. 


Länge des Vorderfußes 

ein- 


schließlich der Mittelkralle . 

4"'. 

Länge des Hinterfußes 

ein- 


schließlich der Mittelkralle . 


Länge der Schnurren . . 


V*—‘ 7 


Vaterland. Nord- und Mittel-Europa und Nord-Asien. Wir 
kennen diese Art ]>is jetzt aus Österreich, Galizien, Schlesien, 
Deutschland, Sachsen, Baicru, Würtemberg, Elsaß, Frankreich, 
der Lomhardie, Belgien, Dänemark, England, Schweden, Bußland 
und Sibirien, wo sie sich bis an die Küste des Üchotskischen Meeres, 
erstreckt und nordwärts bis zum 7t. Grade reicht. In Deutschland 
ist sie sehr gemein, und in England sind es mehr die moorigen 
Gegenden, welche ihr zum Aufenthalte dienen. 

Duvernoy, welcher die II e rm a n n sehen Original-Exemplare 
im Straßlnnger Museum zu untersuchen Gelegenheit hatte, bemerkt, 
daß er die von Hermann angegebene schwarzgraue Färbung an 
denselben nicht getroffen. Ohne Zweifel waren jene Exemplare 
langst verbleicht. 


3 a. Die dirkseliwänzige gemeine Spitzmaus (Sorex vulgaris, 
cuuiculttrius). 

S. vulgaris, uigro-fuscus , gast rum pullidiore; cauda puullo 
ulfru red fere ~/ 3 corporis lougitudinc , busi upiccque purum 
uppluuut.u , teuuiorr, medio lereti, iuerassutn; deittibus primoribus 
flu rcscen Uhus. 

Sorex fodieus. Beeilst. Naturg. Deutsch!. Anti. I. B. III. S. 7o(>. 
Eremitu. Beeilst. Abbild. Cent. II. S. 22. t. 14. 

„ Meyer. Zool. Ann. B. 1. S. 323. 

Grabende Spitzmaus. Sorex cuuirulurius. Bech st. Naturg. Dcutschl. 

B. I. S. 8TD. 







Kritische Uiilersucliuiiiren über <üt* Spitzmäuse (Soriccs) etc 


Sorex coustrictns. Geoffr. Ami. du Mus. V. XVII. p. 178. 


48 1 
Nr. 4. 


t. 3. lig. 1. 

„ „ Uesmar. Nouv. Dict. d Iiisl. nat. V. XXII. jj. 08. 

Nr. 4. 

„ „ Desmar. Mammal. p. 101 Nr. 235. 

Encycl. meth. Supp), t. 4. lig. 0. 

Sorex coustrictns. Fr. Cuv. Dict. des Sc. uat. V. XXXIII. p. 420. 
Nr. 4. 

„ „ Isid. Ge off r. Dict. dass. V. XI. p. 320. 

„ Daubentonii. Cuv. Regne anim. Ktlit. II. V. 1. p. 127. 

coustrictns. Griffith. Anim. Kingd. V. V. p. 293. Nr. 3. 
„ Fisch. Synups. Mammal. p. 253. 080. Nr. 4. 

„ cnuicutnrins. Jäger. Wörtern!». Fauna. S. 13. 

Tt coustrictns. Fitz. Fauna. Reitr. z. Landesk. Osten*. R. L 
S. 295. 


„ Jfermauui. Holandre. Faune du Dep. de la Moselle. 
(1830.) 

r vulgaris. Nat hu s. Wiegin. Arch. R. IV. Th. 1. S. 45. 

. „ Var. W agn. Schreher Säugth. Suppl. B. II. S. 50. 

N. 3. Note 13. 

Corsiru vulgaris. Gray. Mammal. of the Brit. Mus. p. 79. 

Sorex vulgaris. Reiche uh. Naturg. Rauhth. S. 344. 

„ „ Wagn. Schreher Säugth. Suppl. B. V. S. 544. 

Nr. 5. 


„ „ Giebel. Säugeth. S. 900. 

Amphisorex vulgaris. Giebel. Säugeth. S. 900. 

Die Merkmale, welche dieser in Deutschland und insbesondere 
in Thüringen, so wie auch in Frankreich vorkommenden Form eigen 
sein sollen, sind den Beschreibungen Bechstein’s und Etienne 
Geoffroy’s zufolge, welche uns mit derselben bekannt gemacht 
haben, nachstellende. 

Der Rüssel ist nicht sehr lang, etwas verdickt und ziemlich stark 
behaart. Die Augen sind verhältnismäßig nicht besonders klein. Die 
Ohren sind kurz, nur sehr wenig aus dem Pelze hervorragend und 
beinahe völlig in demselben versteckt. Der Schwanz, dessen Länge 
etwas über oder auch nur nahezu an 3 / 3 der Körperlänge einnimmt, 
ist an der Wurzel und der Spitze etwas abgeflacht und dünner, in 
der Mitte gerundet und verdickt. 
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Die Färbung des Körpers ist schwarzbraun, auf der Unterseite 
heller. Die Yorderzähnc sind gelblich. 

Körperlänge . 3'' 3"'. Nach B ee bst ei n. 

Uänge des Schwanzes . . 2" 3"'. 

Körperlänge . 2" 7"'. ,. Kt. Geoffroy. 

Länge des Schwanzes . . i" IT". 

G e offroy glaubte in dieser Form Ilermann's „Sorex cou- 
stnctus“ erkennen zu sollen, welcher Ansicht die meisten älteren 
Naturforscher heilraten, obgleich dieselbe einer durchaus verschie¬ 
denen Gattung, nämlich der Gattung Wasserspitzmaus (Crossopus) 
angehört, und erst Nathusius wies ihre Zusammengehörigkeit mit 
der gemeinen Spitzmaus (S. vulgaris) nach , welcher Behauptung 
sich alle neueren Zoologen ansehlossen. 

Offenbar sind es auch nur die Schwanzform und hauptsächlich 
die Färbung, welche sie von derselben als eine Abänderung unter¬ 
scheiden lassen. 

Uber die Identität der von Beehstein unter drei verschiedenen 
Namen aufgefiihrlen Formen kann den Untersuchungen von Nathu¬ 
sius zufolge wohl kaum ein Zweifel bestehen und er sowohl, als 
auch Wagner vereinigen dieselben unbedingt mit der gemeinen 
Spitzmaus (S. vulgaris), obgleich die Bec hstein’schen Beschrei¬ 
bungen nicht ganz mit den Merkmalen dieser Art übereinstimmen. 
Überhaupt gewinnt es den Anschein, daß die Beehstein'sehen 
Angaben nicht sehr genau seien, da Nathusius unter Hunderten 
von Spitzmäusen, die er aus Thüringen erhielt, kein einziges Indivi¬ 
duum traf, das vollständig mit den Beclis teiifsehen Beschreibungen 
übereingestimmt hätte. 

3 Ir Die fahle gemeine Spitzmaus (Sorex vulgaris , pallidus). 

S. vulgaris , u/ticolor pallide ex flavescente-cinnamomeus , 
gastraeo purum pallidiorc ; cauda tcmii , fere 3 / 3 corporis lougi- 
tudinc; auriculis purum ex vollere prominulis. 

Sorex t . . ? Bon aparte. Iconograf. Hella Fauna ital. t. 18. lig. 5. 

„ Aatinorii? Deichen!). Nafurg. Baubth. S. 338, 384. 
lig. 723. 

Crocidura iulinorii? B eichen b. Naturg. Baubth. S. 338, 384. 
lig. 723. 
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Diese Form ist uns bis jetzt nur aus einer Abbildung und einer 
derselben beigelugten sehr kurzen Notiz bekannt, welche Prinz 
Po 11 aparte von derselben ohne Angabe ihres Fundortes uns mit- 
getheilt hat. 

Er vergleicht sie mit seiner zimmtgelben Spitzmaus (S . Anti- 
norii), mit welcher sie zwar bezüglich ihrer Kürperform und Farbe 
übereinkommt, aber durch den beträchtlich kürzeren Schwanz auf¬ 
fallend von derselben verschieden ist, und bezeichnet sie als „un 
giovine <1 incertu Speele''. 

So viel sieh aus der Abbildung entnehmen laßt, ist sie noch um 
ein Drittel kleiner als die genannte Art; ihre Ohren ragen nur wenig 
aus dem Pelze hervor, der Schwanz ist dünn und seine Länge beträgt 
nicht mehr als nahe an y« der Körperlänge. 

Die Färbung ist einfarbig hell gelblich -zimmtfarben, auf der 
Unterseite etwas heller. 

Aller Wahrscheinlichkeit nach beruht diese Form, welche ohne 
Zweifel italienischen Ursprunges ist, nur auf einer Farbenabänderung 
der gemeinen Spitzmaus (S. vulgaris); doch können hierüber erst 
spätere genauere Untersuchungen näheren Aufschluß geben. 

3 c . Die dümisehnauzige gemeine Spitzmaus (Sorex vulgaris . 
coronatus). 

S . vulgaris , saturate rufo-fuscus; rostro longo, tenui , macula 
obscuriore ab apice ejus ad sinciput usque protensa . 

Sorex coronatus. Millet. Faune de Maine et Loire, t. 1. lig. 1. 

„ „ Millet. Bullet, des Sc. nat. V. XVIII. p. 07. 

„ ^ Fisch. Synops. Manunal. p. o80. Nr. 3. a. 

„ vulgaris. Var. Nathus. Wiegm. Arch. B. IV. Th. I. S. 43. 
„ „ „ Reichenb. Naturg. Raubtli. S. 344. 

Der Rüssel ist lang und dünn, verhältnißmäßig länger und 
schmächtiger als bei den meisten übrigen europäischen Spitzmaus¬ 
formen. Der Schwanz ist vierkantig. 

Die Oberseite des Körpers ist tief rolhbraun und ein dunkler 
gefärbter Flecken erstreckt sich von der Rüsselspitze bis zum Vorder¬ 
teile des Oberkopfes. 

Auf diese wenigen Worte beschränkt sich die ganze Charakte¬ 
ristik, welche Millet von dieser in den trockenen sandigen Gegenden 
des Departements der Maine und Loire in Frankreich verkommenden 

Sitz}*. (1. maUiem.-naturw. CI. LVII. Bd. I. Abtli. 32 
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und von Courtille in der Umgegend von ßlou aufgefundenen Spitz¬ 
mausform gegeben liat. 

Nathusius ist der Ansicht, daß dieselbe nur eine Abänderung 
der gemeinen Spitzmaus (S . vulgaris) darstelle, und in der That 
scheint dieselbe auch vollkommen begründet zu sein. 

3 (L Die kastanienbraune gemeine Spitzmaus (Sorex vulgaris , 
eastuncus). 

S. vulgaris, nnivolor, notaeo obscure castaneo, gaslraeo 
pallidiore . 

Sorex castaneas. Jenyns. Ann. of Nat. Hist. Vol. I. p. 424. — 
V. II. p. 43. 

„ „ Jenyns. Mag. of Zool. and Bot. V. II. p. 30. 

vulgaris. Var . Wagn. Sehreber Säugth. Suppl. B. II. S. 06 . 
Nr. 3. Note 13. 

Corsira vulgaris ? Gray. Mammal. of the Brit. Mus. p. 79. 

Sorex vulgaris. Reichenb. Naturg. Raubth. S. 344. 

„ „ Giebel. Säugeth. S. 900. 

Amphisorex vulgaris. Giebel. Säugeth. S. 900. 

Die Färbung ist auf der Oberseite des Körpers dunkel kastanien¬ 
braun, auf der Unterseite heller. 

In diesen wenigen Worten ist die ganze Charakteristik ent¬ 
halten, welche Jenyns von dieser in England vorkommenden Form, 
die er beschrieben, gegeben hat. 

Wagner erklärt dieselbe wohl mit Recht nur für eine Farben¬ 
abänderung der gemeinen Spitzmaus (S. vulgaris), während Gray 
hierüber nicht gewiß ist. 

3 e . Die dickschnuozige gemeine Spitzmaus (Sorex vulgaris, 
lab iosus). 

S. vulgaris, capite lougiore, roslro postice latiore, a nt ixe 
obfusiore, labiis tumidis; pedibus latioribus, robustioribus ; cauda 
tetragona , densius pilosa, pilis minus appressis, fere 2 / s corporis 
longiludine. 

SorCx labiosus. Jenyns. Ann. of Nat. Hist. \ II. p. 326. 

„ vulgaris. Var. Wagn. Sehreber Säugth. Suppl. B. II. S. 36. 
Nr. 3. Note 13. 
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Corsira vulgaris? Gray. Mammal. oftlie Brit. Mus. p. 79. 

Sorex vulgaris. Wagn. Schreber Säugth. Supp]. B, II. S. 544. 

Nr. 5. 

j, „ Giebel. Säugeth. S. 900. 

Amphisorex vulgaris. Giebel. Säugeth. S. 900. 

Die Kürpergestalt im Allgemeinen ist jene der gemeinen Spitz¬ 
maus (S. vulgaris) und auch die Größe ist nahezu dieselbe. Der 
Kopf ist aber verhiiltnißmüßig länger, die Schnauze vor den Augen 
breiter, an der Spitze stumpfer und um die Lippen auch mehr ange¬ 
schwollen. Die Atmen sind von den Ohren etwas mehr entfernt, die 
Küsse sind merklich breiter und stärker, und die Krallen verhältniß- 
müßig lang. Der Schwanz, welcher beinahe 2 / s der Körperlänge ein¬ 
nimmt, ist vierkantig und dichter mit kurzen, aber nicht so stark 
anliegenden Haaren besetzt. Der Schädel stimmt in Bezug auf Form 
und Größe beinahe völlig mit jenem der genannten Form überein und 
die Zähne bieten durchaus keinen Unterschied von derselben dar. 

Auch die Färbung ist beinahe dieselbe, nur auf der Unterseite 


des Körpers etwas dunkler. 

Kürperläuge.2" 6 f / 2 '". 

Länge des Schwanzes.1" 8'". 

Entfernung der Ohren von der Rüsselspitze . 10" . 

„ „ „ „ den Augen . . . 4s/ 4 '". 


Diese Form wurde von Jenyns nach zwei Exemplaren, die in 
der Umgegend von Frankfurt a/M. im Herbste eingesammelt wurden, 
beschrieben und unter einigem Zweifel als eine besondere Art auf¬ 
gestellt. Die Korpermaaße, welche er von derselben angibt, sind einem 
Männchen abgenommen worden. 

Ähnliche dicksclmauzige Individuen der gemeinen Spitzmaus 
(S. vulgaris) erhielt Lenz aus der Gegend von Schnepfenthal im 
Fiirstenthume Gotha und Wagner aus der Umgebung von München. 

Letzterer erklärt daher die von Jenyns beschriebene Form 
unbedingt fiir eine Abänderung dergemeinen Spitzmaus (S.vulgaris), 
was auch die grüßte Wahrscheinlichkeit für sich hat. Eben so ist 
Gray geneigt, sie mit derselben zu vereinigen. Die Differenzen, 
welche sich zwischen diesen beiden Formen ergeben, beruhen 
vielleicht nur auf einer Verschiedenheit des Alters oder des Ge¬ 
schlechtes, worüber jedoch erst spätere, genauere Untersuchungen 
einen Aufschluß gehen müssen. 

n* 
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3 /’• Die kanimiiasige gemeine Spitzmaus (Sorex vulgaris . 
rhinolophus). 

S. vulgaris, iiotaeo nitide obscure fusco, latcribus pallide 
fuscesceutibus , gastraco albido ; cauda suprafusca, infra albida , 
dimidio corpore purum langiore; rostro pilis supra nasum 
errectis. 

Sorex rhinolophus. Wagl. Isis. 1832. S. 34. 

„ vulgaris . AU . Miinncli . Nathus. Wiegm. Arch. 13. IV. Th. I. 

S. 45. 

* * „ „ Wagn. Schreber Säugth. Supp]. 

13. II. S. 3G. Nr. 3. Note 13. 

Corsira vulgaris. Gray. Mammal. of tbe I3rit. Mus. p. 79. 

Sorex vulgaris. All . Miinncli. Reiche n h. Naturg. Raubth. S. 344. 
,, „ „ „ Gemminger , Fahrer. Fauna 

boica. 

„ Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 344. 
Nr. 3. 

„ „ Giebel. Säugetli. S. 900. 

Amphtsorex vulgaris. Giebel. Säugeth. S. 900. 

Der Schwanz, welcher etwas über die halbe Körperlänge ein¬ 
nimmt, ist diinn, gerundet und dicht mit kurzen anliegenden Haaren 
besetzt. Über der Nasenwurzel befindet sieb ein kurzer Streifen 
kammartig emporgesträubter Haare. 

Die Oberseite des Körpers ist glänzend dunkelbraun, die 
Leibesseiten sind hellbräunlich und die Unterseite ist weißlich. Der 
Schwanz ist zweifarbig, oben braun und unten weißlich. 


Körperlänge . 2" 9"'. 

Länge des Schwanzes . I" 6 i/ 3 '". 


Dieß sind die Merkmale, welche Wagl er von dieser in Baiern 
vorkommenden und von ihm für eine selbstständige Art betrachteten 
Form uns mitgetheilt hat. 

Nathusius, dessen sorgfältigen und gründlichen Unter¬ 
suchungen über die in Deutschland vorkommenden, der Familie der 
Spitzmäuse angehörigen Thiere wir höchst wichtige Aufschlüsse zu 
verdanken haben, erklärt diese Form für identisch mit der gemeinen 
Spitzmaus (S. vulgaris) und betrachtet sie für ein geschlechtsreifes 
Männchen dieser Art, da der kammartig gesträubte llaarstreifen über 
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der Nasenwurzel seinen Erfahrungen zufolge ein Merkmal ist, das 
allen älteren Männchen, hei welchen der Drüsenapparat gehörig 
entwickelt ist und zwar nicht nur dieser, sondern auch anderen 
Arten und namentlich der Zwerg-Spitzmaus (S. pygmaeus) zu¬ 
kommt. 

Die übrigen von Wag] er angegebenen Merkmale sind, mit 
Ausnahme des Verhältnisses der Schwanzlänge zum Körper, ganz 
ohne Belang, und der einzige Unterschied, welcher sich zwischen 
dieser und der typischen Form der gemeinen Spitzmaus (S. vulgaris) 
ergibt, würde darin bestehen, daß bei der erstem) der Schwanz 
etwas kürzer ist. Hierin stimmt sie mit jener Form überein, welche 
Wagler mit dem Namen „ Sorc.v melanodon M bezeichnete. Mir ist 
dieselbe auch aus Belgien bekannt. 


3 g. Die schwarzzahnige gemeine Spitzmaus (Sorex vulgaris , 
melanodon). 

S. vulgaris , notaeo nitide obscure fusco, lutcribus dilutioribus , 
gastraeo albo; cauda snpra fusca, infra alba , apice penicilluta 9 
dimidio corpore parum longiore; apicibus dentium primorum nUgro- 
fuscis , caeteram rufo-fuscis. 

Sore.v melanodon. Wagler. Isis. 1832. S. 34. 

„ macrotrichus . Mehlis. Mscpt. 

melanodon. Jung. Mehlis. Mscpt. 

„ vulgaris. Jung . Nathus. Wiegin. Arch. B. IV. Th. I. S. 43. 

„ „ Wagn. Sehreber Säugth. Suppl. B. II. S.33. 

Nr. 3. Note 13. 

Corsira vulgaris. Gray. Mamma), of the Brit. Mus. p. 79. 

Sore.v vulgaris. Jung. Reiche ab. Naturg. Raubth. S. 344. 

„ Ge mm inger, Fahrer. Fauna boica. 

„ Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 344. 

Nr. 3. 

„ „ Giebel. Säugeth. S. 900. 

Amphisorex vulgaris. Giebel. Säugeth. S. 900. 

Der Schwanz, dessen Länge etwas über die halbe Körperlänge 
einnimmt, ist verhältnißmäßig etwas dick, gerundet, und mit kurzen 
anliegenden Haaren besetzt, die sich nach hinten zu verlängern und 
einen pinselartigen Endbiischel bilden. 
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DieFärbung der Oberseite des Körpers ist glänzend dunkelbraun, 
jene der Leibesseiten heller, die der Unterteile weiß. Der Schwanz 
ist zweifarbig, oben braun, unten weiß. Die Spitzen der \ orderzähne 
sind braunschwarz, jene der übrigen Zähne rotbraun. 



Körperlänge . . . . 
Länge des Schwanzes 


Mit diesen Merkmalen bezeichnet Wagier eine in Baiern an- 
getrödene Form, in welcher er eine eigene Art erkennen zu sollen 
glaubte. 

Natlnisius, welcher die Original-Exemplare sämmtlicher von 
W agier aufgestellten Spitzmaus-, Wimperschwanzspitzmaus- und 
Wasserspitzmaus-Arten zu untersuchen Gelegenheit batte, spricht sich 
dahin aus, daß diese Form von der gemeinen Spitzmaus (S. vulgaris) 
der Art nach nicht verschieden sei und nur für ein junges Thier der¬ 
selben angesehen werden könne, wie er sich hiervon durch ein ihm 
zugekommenes Weibchen dieser letztgenannten Art überzeugen konnte, 
das ihm sammt den vollständig ausgebildeten, aber noch saugenden 
Jungen überbracht worden war. Nach den Erfahrungen, welche er 
bei den mit farbigen Zahnspitzen versehenen Spitzmäusen und 
Wasserspitzmäusen gemacht, ist die Färbung dieser Spitzen gleich 
nach dem Durchbruche der Zähne überaus dunkel und gesättigt, ja 
selbst bisweilen schwarzbraun und nimmt mit zunehmendem Alter so¬ 
wohl an Dunkelheit, als auch an Ausdehnung immer mehr und mein* 
ab, oder verschwindet, wie Gern minger und Fahrer angeben und 
auch ich mich überzeugte, bisweilen sogar gänzlich. 

Sonach erübriget nur das verschiedene Verhültniß zwischen der 
Länge des Körpers und des Schwanzes, welches diese Form von der 
typischen Form der gemeinen Spitzmaus (S. vulgaris) unterscheidet, 
indem der Schwanz bei der ersteren etwas kürzer ist. ln dieser Be¬ 
ziehung kommt sie aber ganz mit jener Form überein, welche Wag- 
ler unter dem Namen „ Sorrx rliinolophus“ beschrieb. 

Ob dieser Unterschied aber hinreichend ist, diese beiden For¬ 
men, — welche jedenfalls mit einander der Art nach vereiniget 
werden müssten, — speciliseh von der gemeinen Spitzmaus (S . vul¬ 
garis) zu trennen, müssen erst spätere Untersuchungen darthuu. 

Daß übrigens auch die von Mehlis als „ Sorcw macrolrichus“ 
bezeichnete Form mitWaglcr's „Sorrx mclanodon'* Zusammenfalle, 
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wie diel* Mehlis schon selbst vermulhete, hatNathusius genügend 
dargetlian. Genau dieselbe Form kommt auch in Österreich vor. 

3 h. Die kurzschwänzige gemeine Spitzmaus (Sorex vulgaris, 
concinnus). 

S. vulgaris, uotaeo nitide obscure fusco , laleribus rnfescente - 
fuscis , gastrueo albido ; cauda fere bicolore , dimidio corpore purum 
hreriove ; apicibus dentium primorum croceis . 

Sorex coucinnus. Wagler. Isis. 1832. S. 54. 

„ vulgaris. Natlius. Wiegm. Areh. B. IV. Th. 1. S. 45. 

„ „ Wagn. Selireber Säugtli. Suppl. B. II. S. 50. Nr. 3. 

Note 13. 

Corsira vulgaris . Gray. Maminal. of tlie Brit. Mus. p. 79. 

Sorex vulgaris. Reichen!). Naturg. Raubth. S. 344. 

„ „ Ge mmi nger, Fahrer. Fauna boiea. 

„ „ Wagn. SchreberSäugtli. Suppl.B. V. p.544. Nr. 5. 

„ „ Giebel. Säugeth. S. 910. 

Amphisorex vulgaris Giebel. Säugeth. S. 900. 

Der Schwanz ist etwas kürzer als der halbe Körper, gerundet, 
geringelt und ziemlich dicht mit kurzen anliegenden Haaren besetzt. 

Die Oberseite des Körpers ist glänzend dunkelbraun; die Leibes¬ 
seiten sind rüthliehbraun, die Unterseite ist weißlich. Der Schwanz 
ist beinahe zweifarbig. Die Spitzen der Vorderzähne sind safrangelb. 


Körperlänge.2" 11"'. 

Länge des Schwanzes.1" 5"'. 


Auf diese Kennzeichen gründet Wagler eine von ihm für 
eine selbstständige Art betrachtete Form, welche er in Baiern an- 
getrollen hat. 

Eine genaue Untersuchung, welche Nathusius mit dem 
Wagl e r'sehen Original - Exemplare vorgenommen hat, führte aber 
zu dem Resultate, daß diese Form keineswegs eine selbstständige 
Art darstelle, sondern nur für eine Abänderung der gemeinen Spitz¬ 
maus (S. vulgaris) angesehen werden könne. 

In der Tliat bestellt die Differenz, welche sich zwischen diesen 
beiden Formen ergibt, auch nur in einer geringen Abweichung in der 
Färbung, welche übrigens bei der gemeinen Spitzmaus (S. vulgaris) 
— wie wir aus der Erfahrung wissen — keineswegs beständig ist, 
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und in dem kürzeren Schwänze, welches letztere Merkmal jedoch 
allerdings einer größeren Berücksichtigung werlli erscheint, daher 
es wünschenswerth wäre', wenn hierauf hei späteren Untersuchungen 
vorzüglich Bedacht genommen werden würde. Die safrangelbe Färbung 
der Spitzen der Vorderzähne kann nicht für ein Unterscheidungs¬ 
merkmal gelten, da es thatsäcblich erwiesen ist, daß sicli die Fär¬ 
bung der Zahnspitzen in Folge der Abnützung verändert. 

3 i. Die weissscliwünzige gemeine Spitzmaus (Sore.v vulgaris, 
leucnrns). 

S . vulgaris , not neu fnscescente , gastrneo (tibi da; cauda brvvi , 
apicem versus albida. 

Sore.v lenenrus. Shaw. Gen. Zool. V. 1. P. 11. p. 538. 

„ constrictus. Fisch. Synops. Mammal. p. 253. Nr. 4. 

Unsere ganze Kenntniß von dieser Form beschränkt sieh auf 
die überaus kurze und höchst ungenügende Beschreibung, welche 
Shaw von derselben gegeben, indem er sie in folgender Weise 
charakterisirt. 

Oberseite bräunlich, Unterseite weißlieh: Schwanz kurz und 
gegen die Spitze weißlich. 

Fischer zieht sie zur dickschwänzigen gemeinen Spitzmaus 
(S. vulgaris , cuniculariusj , von welcher sie sieb jedoch schon 
durch den kürzeren Schwanz zu unterscheiden scheint. 

Meiner Ansicht zufolge stimmt sie weit mehr mit der kurz- 
sehwänzigen gemeinen Spitzmaus (S . vulgaris , coucianns) überein, 
deren Schwanz etwas kürzer als der halbe Körper ist und dürfte 
lediglich als eine Farbenabänderung derselben angesehen werden, 
welche durch die weißliche Spitze ihres Schwanzes ausgezeich¬ 
net ist. 

4. Die zartfiissige Spitzmaus (Sore.v rnsticus). 

S. unicolor , cinereo-fnscns , plus minnsve rubidn - re! flavido- 
lavato; cauda crassiuscula , tereti , (lease pilosa , pilis purum 
uppresis. j'ere 2 / 3 corporis lougitndine ; pedibus grucilibus; anri- 
culis reifere fere ubscouditis ; roslro longo , tenui. 

Sore.v araneus. Jenyns. Man. Brit. Verl. p. 17. 

,, rnsticus. Jenyns. Ami. of Not. Hist. V. 1. p. 423. — 
V. II. p. 263. 
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Sarc.v hibernicus. Jenyns. Ann. ol Nat. Hist. V. I. p. 42«5. 

V. VII. p. 203. 

« vulgaris. ^ agu. Schrcber Siiugth. Siippl. B. II. S. öS. 

Note 13. 

Cursira rusticu . Gray. Mammal. of the Brit. Mus. p. 79. 

Sovex vulgaris. Reichenh. Naturg. Raubtb. S. «344. 

r rusticus. Wagn. Schreher Siiugth. Suppl. B. \. S. 344. 

Nr. 3. 

vulgaris . Var.? Wagn. Schreber Säugtb. Suppl. B. V. 
S. 343. 

„ „ Giebel. Säugeth. S. 900. 

Amphisorejc vulgaris. Giebel. Säugeth. S. 900. 

Eine mit der gemeinen Spitzmaus (S . vulgaris) nabe verwandte 
Form, die sieb außer der merklich geringeren Größe, hauptsächlich 
durch die dünnere Schnauze und die schmächtigeren Misse von 
derselben unterscheidet. 

Die Schnauze ist ziemlich stark gestreckt und verhältnißmäßig 
dünn. Die Ohren ragen nur sehr wenig aus dem Pelze hervor und 
sind beinahe völlig unter den Haaren versteckt. Der Schwanz, 
welcher beinahe 2 / 5 der Körperlänge einnimmt, ist nur von mäßiger 
Dicke, gerundet, gegen die Spitze zu nicht verdünnt, beinahe walzen¬ 
förmig und dicht mit kurzen, aber niemals völlig anliegenden Haaren 
besetzt, die vorzüglich im jugendlichen Zustande sehr deutlich 
abstehen. Die Fiisse sind schmächtig. 


Die Färbung des Körpers ist auf der Ober- sowohl, als auch 
auf der Unterseite graulieh braun und mehr oder weniger rötblich 
oder gelblich überflogen. 


Körperlänge . . . . 
Länge des Schwanzes 


2" 2‘/o" 

1 " 3'". 


Vaterland. Irland und England, wo diese Art hauptsächlich 
in trockenen Gegenden angetrofTen wird. In England ist dieselbe 
aber bei Weitem nicht so häufig als in Irland. 

Jenyns hat dieselbe zuerst beschrieben, aber ursprünglich 
irrigerweise für die Haus-Wimperschwanzspitzmaus (C. aranea) 
gehalten. Wagner hält es nicht für unwahrscheinlich, daß sie 
vielleicht doch nur eine Abänderung der gemeinen Spitzmaus (S 
vulgaris) sei und die Unterschiede, welche sich zwischen diesen 
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beiden Formen ergeben, hauptsächlich durch die Verschiedenheit 
des Wohnortes bedingt sind. 

6. Die Zwerg-Spitzmaus (Sorex pygmaeusj. 

S. notaeo obscure ex fuscescente-cinereo , vel rufescente-fusco , 
nitorc uureo lavato , sensim in gastraei colorem transeunte , 
gustrneo albido-griseo ; mento gnluque albido; pedibus ulbescen- 
tibns; cauda crnssiuscula , tereti , basi constricta, apicem versus 
uttenuatn, penicillutu , purum ultra 2 / s vel fcre 2 / s corporis longi- 
tudine; uuricnlis ex vollere prominulis; rostro longo , 

Sorex minutns. Lin ne. Syst. nat. Edit. XII. T. I. P. I. p. 73. 
Nr. 2. 

„ pygmacus. Laxinann. Sibir. Briefe. S. 72. 

Ä „ Pallas. Reise. B. II. S. 664. 

Minute shrew. Penn. Synops. Quadrup. p. 308. N. 237. 
Zwergmaus. Müller. Natursyst. B. I. S. 301. 

Kleinste geschwänzte Sibirische Spitzmaus. Sehr eher. Säugth. 

B. III. S. 677. Nr. 10. 

Sorex minutns. Sch re her. Säugth. B. III. S. 678. Nr. 13. t. 161. 
B. . 

„ „ Erxleb. Syst. regn. anim. P. I. p. 122. Nr. 2. 

? Erxleb. Syst. regn. anim. B. I. p. 130. ** 

„ minutns. Zimmerm. Geogr. Gesell, d. Mensch, u. d. Thiere. 
B. II. S. 386. Nr. 318. 

„ minutissimus. Zimmerm. Geogr. Gesell, d. Mensch, u. d. 

Thiere. B. II. S. 386. Nr. 319. 

„ coecutiens. Lax mann. Nova Acta Acad. Petropolit. V. III. 

p. 286. 

Minute Shrew. Penn. Hist, of Quadrup. V. II. p. 481. Nr. 363. 
Sorex minutns. Boddaert. Eleneh. anim. V. I. p. 124. Nr. 10. 

„ „ Gmelin. Linne Syst. nat. T. I. P. I. p. 112. Nr. 2. 

n exilis. Gmelin. Linne Syst. nat. T. I. P. I. p. 116. Nr. 11. 
Minute shrew. Shaw. Gen. Zool. V. I. P. II. p. 640. 

Pygmy shrew. Shaw. Gen. Zool. V. I. P. II. p. 640. 

Sorex exilis. Illiger. Prodom. p. 126. 

„ minutns. Illiger. Prodrom, p. 126. 

„ pygmaeus. Pallas. Zoograpli. rosso-asiat. V. I. p. 134. 
Nr. 68. t. 10. fig. 4. 
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Sorex miuimus . Geoffr. Ami. du Mus. V. XVII. p. 186. 


pggmaeus. Gloger. Nov. Act. Acad. Nat. Curios. V. XIII 


T) 55 

P. 11. p. 479. t. 25. 

Fisch. Synops. Mammal. p. 252. Nr. I. 

55 55 

Wagl. Syst. d. Amphib. S. 15. 


„ pumUio. Wagier. Isis. 1832. S. 54, 1218. 
jj pijgmaeus. iXilsson. Skand. Fauna. V. 1. p. 81. 

„ „ Gloger. Saugeth. Scldes. S. 7. 

„ „ Zawadzki. Galiz. Fauna. S. 18. 

Corsira pggmuea. Gray. Proceed. of tlie Zool. Soc. V. V. (1837.) 
p. 124. 

Sorex pijgmaeus. Gebier. Mem. de PAcad. d. Petersb. V. III. 


55 *? 

p. 535. 

Nathus. Wiegin. Areh. ß. IV. Th. 1. S. 46. 

55 » 

Lenz. Naturg. B. 1. S. 79. 

55 55 

Jenyus. Ann. of Nat. Hist. V. 11. p. 328. 

»5 55 

Sei ys Longch. Micromammal. p. 21. 

55 55 

Selys Longch. Faune beige, p. 26. 

55 55 

Bonaparte. Iconograf. della Fauna ital. t. 19. 
fig. i. 

n 55 

Keys. Blas. Wirbelth. Europ. S. 17. Nr. 112. 
— S. 59. 

5? 55 

Wag ii. Sclireber Säugtli. Sappl. B. II. S. 00. 
Nr. 5. 

55 55 

Blasius. Bericht über d. 19. Versamml. deutsch. 

55 5? 

Naturf. (1841.) S. 87. 

Steenstrup. Isis. 1841. S. 903. 


;; rusticiis . Sünder. Vetensk. Akad. Handl. 1842. p. 184. 

Amphisorex pygruaeus. Duvern. GuerinMagas. deZool.1842. t. 48. 


Sorex pggmaeus. 

Reicheub. Naturg. Raubth. S. 345. lig. 482. 
Wagn. Sclireber Säugth. Suppl. B. V. S. 545. 
Nr. 6. 

55 55 

Giebel. Saugeth. S. 900. 


Amphisirrex pijgmaeus. Giebel. Saugeth. S. 900. 

Nebst der toskanischen Dickschwanzspitzinaus (Puchguru 
etrusca) und der langsclnvänzigen Spitzmaus (S. pumilus) die 
kleinste Art unter den in Europa vorkommenden Spitzmäusen und 
zugleich eine der kleinsten der ganzen Familie. 
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Von der gemeinen Spitzmaus (S . vuhjarisJ , mit welcher sie in 
Ansehung des Zahnbaues vollkommen übereinstimmt, unterscheidet 
sie sich außer der beträchtlich geringeren Größe und dem schmäch¬ 
tigeren Baue, durch den längeren und dünneren Rüssel, die größeren 
und etwas weiter aus dem Pelze hervorragenden Ohren, die von der 
Rüsselspitze entfernter stehenden Augen, den verhältnißmäßig etwas 
längeren und dickeren Schwanz, und die viel kleineren und auch 
weit dünneren Küsse und Zehen. 

Der Kopf ist verhältnißmäßig sehr schmal und langgestreckt, 
derRiißel lang und überaus dünn. Die Ohren sind klein und ziemlich 
kurz, etwas aus dem Pelze hervorragend und beinahe völlig kahl. 
Die Augen stehen hinter der Mitte zwischen der Riisselspitze und der 
Ohröfihung. Der Schwanz, dessen Länge etwas über s / 8 , bisweilen 
aber auch nur nahe an y s der Körperlänge einnimmt, ist seiner 
ganzen Länge nach gerundet, an der Wurzel sehr stark eingeschnürt 
und nur i/ 3 '" breit, hierauf allmählig sich verdickend und in einer 
Entfernung von 3—4"' hinter der Wurzel, wo er am dicksten, 1 t/ s "' 
breit, worauf er sich sodann gegen die Spitze zu allmählig wieder bis 
zu einer Breite von */ 3 " verdünnt. Er ist ziemlich dicht mit kurzen 
anliegenden Haaren besetzt, die an der Schwanzwurzel sehr kurz 
und fein sind, im weiteren Verlaufe aber bald länger und stärker 
werden, so daß sie an der Spitze, wo sie einen kleinen Büschel 
bilden, eine Länge von 2~/ z "' erreichen. Dieselben stehen immer zu 
drei beisammen und lassen die ziemlich großen Ringe sehr deutlich 
durehblicken. Die Füsse sind klein und dünn, die Zehen sehr dünn 
und zart. 

Die Körperbehaarung ist dicht, kurz und ziemlich fein, und hei 
alten Männchen ist das Haar oberhalb des Rüssels etwas aufrecht- 
stehend oder gesträubt. Die Schnurren sind lang. Die oberen 
Vorderzähne endigen in roth- oder kastanienbraune Spitzen, doch 
verschwindet diese Färbung in Folge der Abnützung bisweilen gänz¬ 
lich und erscheinen die Zähne durchaus einfarbig weiß. 

Die Oberseite des Körpers ist röthlichgrau oder röthlichbraun, 
oder auch bräunlichgraii mit Goldschimmer, gegen die Unterseite zu 
allmählig in Weißliehgrau und an der Kehle und dem Kinne in s 
Weißliche übergehend. Der Schwanz ist oben bräunlich, unten 
beinahe weiß. Die Füsse sind hell weißlich, die Ohren braunlich- 
ileischfarben. 
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Jüngere Thiere sind auf der Unterseite heller weiß gefärbt. ' 

Körperlänge.1 10 • lUalUis. 

Länge des Schwanzes ohne Haare ... 3"'. 

„ ^ „ mit den Haaren . 1" o 3 /s"- 

.. „ Kopfes. 9"'. 

„ „ Ohren. IV 2 • 

Breite „ „ . 2 W”- 


Entfernung der Augen von der Rüssel¬ 
spitze .. 

Höchstes Gewicht . .. 

Körperlänge. 

Länge des Schwanzes ohne Haare . . . 
„ „ Kopfes. 


2 Vs'"- 
44 Grau. 

i" 8'". Nach Ginger. 
1" 4'". 


8Vs" 


Gewicht ... .. • 3h Gran. 

Körperlänge . . . ..2". Nach Wa gl er. 

Länge des Schwanzes.1" 3"'. 

Vaterland. Nord- und Mittel-Europa und Nordwest-Asien 
und, wie behauptet wird, auch Nordwest-Afrika. 

Durch Europa reicht sie vom Rheine bis an den Jenisei in 
Sibirien, doch kommt sie jenseits desselben und des Ob nicht mehr 
vor. Man kennt sie bis jetzt aus dem südlichen Schweden, aus 
Dänemark, Belgien, Mecklenburg, Pommern, Sachsen, insbesondere 
aus der Gegend von Magdeburg, aus Thüringen, wo sie in der Um¬ 
gegend von Schnepfenthal ziemlich häufig ist, aus Frankfurt a/M., 
Baiern, Böhmen, namentlich aus der Gegend von Carlsbad, aus 
Schlesien, wo sie vorzüglich an der Neisse angetroffen wird, aus 
Galizien, endlich aus Rußland und West-Sibirien, woselbst sie an 
verschiedenen Flüssen vorkommt und im Katunischen Gebirge nach 
den Beobachtungen \on Gebier sehr häufig ist. Der Angabe Lax- 
ma n n's zufolge, dem wir die erste Nachricht über diese Art verdanken, 
hält sie sich vorzugsweise unter Baumwurzeln in feuchten Gebüschen 
auf und Pallas traf sie hauptsächlich in der Nähe von Flüssen an. 

Über ihr Vorkommen in Nordwest-Afrika liegt nur eine einzige 
Angabe vor, indem Nathusius eine von Mor. Wagner in der 
Umgegend von Öran in Algier gesammelte Spitzmaus nicht für ver¬ 
schieden von derselben hält. Da man sie aber seither nicht einmal in 
Frankreich und noch weniger in Siid-Europa angetroffen hat, so ist 
die Identität dieser von Mor. Wagner aus Algier mitgebrachten 
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Spitzmaus mit der Zwerg-Spitzmaus, ungeachtet der Autorität von 
Nathusius, noch sehr in Zweifel zu ziehen. 

Die Zwerg-Spitzmaus wurde von Laxmann im Jahre 1764 in 
Sibiren entdeckt und nach dem von ihm mitgehrachten Exemplare, 
welches durch irgend einen Zufall den Schwanz verloren hatte, von 
Lin ne unter dem Namen „Sorex mimtlns “ im Jahre 1766 zuerst 
beschrieben und ffir eine ungesehwänzte Art gehalten. Erst Pallas 
gelang es diesen Irrthum aufzuklären, indem er dasselbe Thier im 
Jahre 1771 am Jenisei wiederfand und durch eine später vorgenom¬ 
mene genaue Vergleichung mit dem Lax m a n if sehen Original- 
Exemplare die Identität beider erkannte. 

Das Vorkommen dieser Art in Europa wurde erst durch 
Gl oger im Jahre 1827 festgestellt, indem er zu jener Zeit ein 
Exemplar derselben in Schlesien aulTand. Im Jahre 1832 wurde sie 
durch Wagler auch aus Baiern bekannt, und bald darauf wurde 
die Ausdehnung ihres Verbreitungsbezirkes in Europa durch sorg¬ 
fältige Nachforschungen wesentlich erweitert. 

6 . Die dünnscliwiinzige Spitzmaus (Sorex pumilus). 

S. notaeo, ex ferrugineo ciuereo-fusco , gastraeo albido; 
cunda tenui , deuse pilosa, apice peuicillata , ultra 4 / 5 corporis 
longitudinc . 

Sorex pumilus. Nilsson. Skand. Fauna. V. 1 . p. 83. 

„ Nilsson. Hornsch. Arch. skandin. Beitr. B. 1. 

S. 143. 

3 . Wagn. Sehreber Säugth. Suppl. B. V. S. 346. 

Nr. 6 . # 

„ pygmaeus. Giebel. Säugeth. S. 900. 

Amphisorex pygmaeus. Giebel. Säugeth. S. 900. 

Noch kleiner als die Zwerg-Spitzmaus (S '. pygmaeus) und 
selbst als die toskanische Dickseh wanzspitzmaus (P. etrusca). daher 
die kleinste unter den europäischen Formen dieser Familie. 

Obgleich mit der erstgenannten Art verwandt, bietet sie so 
auflallende Unterschiede von derselben dar, daß an eine Zusammen¬ 
gehörigkeit dieser beiden Arten wohl kaum gedacht werden kann. 
Insbesondere sind es aber der merklich längere Kopf, und der 
beträchtlich längere Schwanz, welche sie von dieser Art unter¬ 
scheiden. 
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Ihr Kopf ist langgestreckt mul last von derselben Länge wie 
der Rumpf. Der Schwanz, dessen Länge über 4 / 5 der Kürpcrlänge 
beträgt, ist dünn und dicht mit verhältnismäßig ziemlich langen 
Haaren besetzt, die sich gegen die Spitze zu verlängern und einen 
pinselartigen spitzen Endbüschel bilden. 

Die Färbung der Oberseite des Körpers ist roströthlich-grau- 
braun. jene der Unterseite weiß. 


Körperlänge.U' 4 1 / 2 

Länge des Schwanzes.1" 2 1 / 3 '". 


Vaterland. Süd-Schweden, Provinz Schonen, von woher 
Nilsson aber nur ein einzelnes Exemplar erhielt, nach welchem er 
seine Beschreibung entworfen. 

7. Die kriinische Spitzmaus (Sorcx Gmelini.) 

S. notaeo ex cinerascente-ferrugineo, gastraeo femtgineo- 
flavido ; cavda uiricolore flavido-ferrnginea , circa dimidii corporis 
longitudine ; auriculis veilere fere absconditis. 

Sorcx Gmelini . Pallas. Zoograph, rosso-asiat. V. I. p. 135. t. 10. 
fig. 3. 

„ „ Schinz. Cuvier Thierr. B. I. S. STB. 

„ „ Fisch. Synops. Mammal. p. 253. Nr. 3. * 

„ „ Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. II. S. 69. 

Note 2. 

„ „ Blasius. Bericht über d. 19. Versamml. deutsch. 

Naturf. (1841). S. 87. 

„ pygmaeus? Blasius. Bericht über d. 19. Versamml. deutsch. 

Naturf. (1841). S. 87. 

„ Gmelini. Reichen!). Naturg. Raubth. S. 339. lig. 499. 
Crocidtira Gmelini. Reichenb. Naturg. Raubth. S. 339. lig. 499- 
Sorexpygmaeus. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 545. Nr. 6. 

Obgleich diese Form bis jetzt nur sehr unvollständig und zwar 
blos nach einer sehr kurzen, von Pallas uns mitgetheilten Beschrei¬ 
bung lind einer derselben beigefügten Abbildung bekannt ist, so 
scheint doch aus diesen Behelfen hervorzugehen, daß sie von der 
ihr sehr nahe verwandten gemeinen Spitzmaus (S. vulgaris) ver¬ 
schieden sei und sich in der Folge vielleicht als eine selbstständige 
Art bewähren werde. 
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Pallas vergleicht sie mit der Zwerg-Spitzmaus (S. pygnmeus), 
welcher sie sich in der Grüße und auch in den Verhältnissen annähere. 
Doch sei sie etwas größer als dieselbe und habe auch eine kürzere 
Schnauze als sein „Sore.v araneus* , der identisch mit der weiß- 
bauchigen Wimperschwanzspitzmaus (C. lencodon) und dessen 
Schnauze gleichfalls kürzer als jene der Zwergspitzmaus (S. pyg- 
mucus) ist. 

Offenbar stellte er diesen Vergleich nur deßhalb an, um die 
nähere Verwandtschaft seiner neuen Art mit „Sorex pygmaetts 
welcher derselben Gruppe angehört, hervorzuliehen. 

So viel aus der Abbildung zu ersehen ist, kommt diese Form in 
ihrer Gestalt im Allgemeinen zunächst mit der gemeinen Spitzmaus 
(S . vulgaris) überein lind scheint sich von derselben nur durch die 
geringere Körpergröße, die beinahe ganz in den Haaren verborgenen 
Ohren, den etwas kürzeren Schwanz und die Färbung zu unter¬ 
scheiden. 

Ihr Kopf ist ziemlich hoch, der Küsse! mäßig lang und spitz. 
Die Obren sind klein und beinahe vollständig unter dem Pelze ver¬ 
steckt. Der Schwanz, dessen Länge ungefähr die halbe Körperlänge 
einnimmt, ist gerundet und dicht mit kurzen anliegenden Haaren 
besetzt. Die Fiisse sind kurz behaart. 

Die Färbung ist auf der Oberseite des Körpers graulich-rost¬ 
farben, auf der Unterseite desselben rostgelblich. Der Schwanz ist 
einfarbig gelblich-rostfarben. 


Kürperlänge ungefähr.. 2" 

Länge des Schwanzes.1". 


Genauere Körpermaaße sind nicht angegeben. 

Vaterland. Südost-Europa, Krim. Von S. G. Gmelin daselbst 
entdeckt und von Pallas zuerst beschrieben und abgebildet. 

Schon Blasius deutete auf die Wahrscheinlichkeit hin, daß 
diese Form mit der Zwerg-Spitzmaus (S . pygmaem) zusammen¬ 
fallen könnte und Wagner betrachtet sie geradezu für identisch mit 
derselben, obgleich sie sieb von dieser außer dem etwas größeren 
und volleren Körper und der verschiedenen Färbung, durch den viel 
höheren und kürzeren Kopf, die kürzere und dickere Schnauze, die 
mehr im Pelze versteckten Ohren, die kürzeren Schnurren, die 
größeren und stärkeren Fiisse und den beträchtlich kürzeren Schwanz 
auffallend unterscheidet. 
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8. Die persische Spitzmaus (Sorex pusillus). 

S . notaco obscurc elfteren, (jastraeo jyallide griseo: caudu 
albidu , fere */« corporis longitudine . 

Sorex pusillus. S. G. Gmelin. Reise. 15. III. S. 490. t. 75. fig. 1 . 
„ - Schreber. Säugth. R. III. S. 576. Nr. 7. 

.. „ Erxleb. Syst. regn. anim. V. I. p. 122. Nr. 3. 

„ Zimmerm. Geogr. Gesell, d. Mensch, u. d. Thiere. 
R. II. S. 385. Nr. 317. 

Persitm sltrew . Pen na nt. Ilist. of Quadrup. V. II. p. 227. 

Sorex pusillus. Boddaert. Elencli. anim. V. I. p. 124. Nr. 9. 

„ „ Gmelin. Linne Syst. nat. T. I. P. I. p. 115. Nr. 9. 

Persian shrew . Shaw. Gen. Zool. V. I. P. II. p. 539. 

Sorex pusillus . Fisch. Synops. Manimal. p. 259. Nr. 20. 

„ araneus. Brandt. Bullet, de l’Acad. d. Petersb. 1852. 
p. 453. 

„ Güldenstaedtii . Wagn. Scbreber Säugth. Suppl. B. V. 

S. 561. Nr. 36. * 

Crocidura Güldenstaedtii . Wagn. Schreber Siiugth. Suppl. B. Y. 

S. 561. Nr. 36. * 

Eine nur sehr kurze, aber von einer Abbildung begleitete Be¬ 
schreibung, welche S. G. Gmelin von dieser Form uns mitgetheilet 
hat, bildet das einzige Material, worauf sich unsere Kenntuiß von 
derselben gründet. 

Die Merkmale, welche wir aus dieser Beschreibung entnehmen, 
sind folgende: 

Der Rüssel ist verdünnt, die Ohren sind gerundet. Der Schwanz, 
welcher nahezu J / 3 der Körperlänge einnimmt, ist kurz und undeut¬ 
lich zweizeilig. 

Die Oberseite des Körpers ist dunkelgrau, die Unterseite hell¬ 
grau. Der Schwanz ist weißlich behaart, die Schnurren sind dunkel- 


grau. 

Kürperlänge.3" 7"'. 

Länge des Schwanzes .1 " V ” . 


Vaterland. Nord-Persien, woselbst diese Form in den Wüsten 
in selbstgegrabenen Löchern wohnt, und von S. G. Gmelin ent¬ 
deckt wurde. 

Sitzb. (1. malliem.-iuUurw. CI. LVII. Ud. 1. Abth. 
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Wie es scheint, ist dieselbe mit der heimischen Spitzmaus 
(S. Gnielini) sehr nahe venvandt, obgleich man seihst über die 
Gattung, welcher sie angehört, keineswegs gewiß ist. 

Brandt betrachtet sie als zur Gattung Wimperschwanzspitz¬ 
maus (Crocidura) gehörig und zieht sie mit der kaukasischen 
Wimpersehwanzspitzmaus (C. Giildenstaedtii) zusammen, die er 
wieder lur identisch mit seinem „Sorex araneus“ oder der weiß- 
bauchigen Wimpersehwanzspitzmaus (C. leucodon) hält. 

Auch Wagner vereiniget sie mit der kaukasischen Wimper- 
schwanzspitzmaus (C . Giildenstaedtii) , doch betrachtet er diese 
für eine selbstständige Art. 

Meiner Ansicht zufolge gehört sie der Gattung Spitzmaus 
(Sorc.x) au, doch wage ich nicht mit Bestimmtheit die Behauptung 
auszusprechen, daß sie für eine besondere Art anzusehen sei. 

9. Die schlanke Spitzmaus (Sorex tenuis). 

S. notaeo cineraseente-fusco , gastraeo fnsco-griseo; cauda 
tenni , tercti , brevipilosa , pilis apiceni versus longioribus densiori - 
busque obtecta , circa 3 / 4 corporis longitudine; auricuHs parum ex 
veilere prominulis; rostro tenui , acuto. 

Sorex tenuis. S. Müller. Verbände!. V. I. p. 80. 

„ Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. II. S. SS4. 

„ „ Reich enb. Naturg. Raubth. S. 342. 

Crocidura tenuis. Rei eben b. Naturg. Raubth. S. 342. 

Sorex tenuis. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. oG5. 
Nr. 49. 

„ „ Giebel. Säugeth. S. 903. Note 1. Nr. 1 . 

Der Kopf ist schmal und endiget in einen sehr dünnen, spitzen 
Rüssel. Die Ohren ragen etwas aus dem Pelze hervor. Der Schwanz, 
dessen Länge ungefähr s / 4 der Körperlänge beträgt, ist sehr dünn, 
gerundet und nicht sehr dicht mit kurzen glattanliegenden Haaren 
besetzt, die nur an der Spitze dicht gestellt und länger sind, und 
daselbst eine Länge von 3'" erreichen. 

Die Oberseite des Körpers ist graulichbraun, die Unterseite 
braungrau. Der Schwanz ist dunkel graulichbraun und nur die 
längeren Haare an der Spitze sind wie der Rücken heller graulich- 
braun gefärbt. 
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Körpcrlänge.2" 7 '' 

Länge des Schwanzes.2" 1'", 


Vaterland. Timor, wo S. Müller diese Art entdeckte und 
welche er auch zuerst beschrieb. 

Wenn ich diese Form der Gattung Spitzmaus (Sorex) einreihe, 
so geschieht dies nur mit großem Zweifel, da aus den angegebenen 
Merkmalen nicht mit Sicherheit entnommen werden kann, zu welcher 
Gattung sie gehöre. 

10. Die langschwiinzige Spitzmaus (Sorex caudatusj. 

S. unicolor , obscure mgrcsceute- fuscus, nitore rufcscentc; 
cauda tenui , parce pilosa , corporis longitudine. 

Sorex caudatus . Hodgs. llorsf. Catal. of the Mamm. of the East- 
lnd. Cornp. p. 135. 

„ ,. Blyth. Journ. of the Asiat. Soc. of Bengal. 1855. 

Fase. 1. 

Corsira caudata. Blyth. Journ. of the Asiat. Soc. of Bengal. 1855. 
Fase. 1. 

Sorex caudatus. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 560. 
Nr. 51. — S. 807. 

So kurz die Mittheilung auch ist, welche wir über diese Form 
bis jetzt erhalten haben, so geht doch aus derselben unzweifelhaft 
hervor, daß sie eine selbstständige Art bilde und mit keiner anderen 
verwechselt werden könne, da sie durch die große Länge ihres 
Schwanzes von allen verwandten Arten dieser Gattung ausgezeich¬ 
net ist. 

Der verhältnismäßig sehr lange Schwanz, welcher von derselben 
Länge wie der ganze Körper ist ; ist dünn, nur sehr spärlich mit 
kurzen anliegenden Haaren besetzt und beinahe völlig kahl. 

Die Färbung der Ober- sowohl als Unterseite des Körpers ist 
dunkel schwärzlichbraun mit röthlichem Schimmer. 


Körperlänge.2" 6'" 

Länge des Schwanzes. 2" 6 V/ . 


Vaterland. Ober-Indien und daselbst von llodgson entdeckt 
und von Horsfield kurz beschrieben. 

Nur mit großem Zweifel reihe ich diese Art der Gattung Spitz¬ 
maus (Sorex) ein, da jeder sichere Anhaltspunkt fehlt, die Gattung 
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zu bestimmen, zu welcher sie gehört. Die Gründe, auf welche sich 
meine Ansicht stützt, bestehen in der großen Länge und in der 
Dünne des Schwanzes, durch welche diese Art ausgezeichnet ist. 
Auch Blyth ist geneigt, sie zu derselben zu zählen. 

1 1. Die rotlibraune Spitzmaus (Sorex Richardsonii). 

S. notaeo obscnre f'errugineo-fitsco vcl fusco-nigro , gastraeo 
chicreo ; pedibus pallide fnscis; cauda fere dimidii corporis longi- 
tudine; auriculis vollere absconditis . 

Sorex parvus . Richards. Fauna bor. amer. V. I. p. 8. 

„ Richardsoni. Baelnn. Journ. of the Acad. of Philadelphia. 

V. VH. p. 373. t. 24. fig. 3. 

. ? Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. II. S. 64. 

Note 18. 

„ Richardsonii . Reiche nb. Naturg. Raubth. S. 346. 

„ Richardsoni. De Kay. Zool. of New York. V. I. p. 21. 

„ „ Audub. Bachm. Qudrup. of North -Amer. 

V. III. p. 334. 

„ „ Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 546. 

Nr. 8. 

Forsteri? Giebel. Säugeth. S. 901. Note 6. 

Awphisorcx Forsteri? Giebel. Säugeth. S. 901. Note 6. 

Obgleich die Kenntniß, welche wir von dieser Form seither 
erhalten haben, sehr mangelhaft und ungenügend ist, so scheint 
doch aus derselben mit ziemlicher Bestimmtheit hervorzugehen, daß 
sie eine besondere und von allen ihr verwandten Formen ver¬ 
schiedene Art bilde. 

Sie gehört zu den kleineren unter den nordamerikanischen 
Arten dieser Gattung, da sie die graubraune Spitzmaus (S. Forsteri) 
nicht viel an Größe übertrifTt. 

Die Ohren sind kurz und völlig unter dem Pelze versteckt, und 
der Schwanz nimmt nahezu die halbe Körperlänge ein. 

Die Oberseite des Körpers ist dunkel rostbraun oder auch 
braunschwarz, die Unterseite aschgrau. Die Füsse und Krallen sind 


liehtbraun. 

Körperlänge. 2" 9'". 

Länge des Schwanzes. V 9'". 


Y a t e r 1 a n d. Nordwest-Amerika. 
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Richardson war der erste, welcher diese Art beschrieben, 
doch hielt er sie irrigerweise für identisch mit der Zwer^-Kurz- 

o 

schwanzspitzmaus (Brachysorex parvus), welche einer völlig ver¬ 
schiedenen Gattung angehört. Erst Bach man war es, welcher 
diese Verschiedenheit erkannte und ihre Selbstständigkeit nachge- 
wiesen hat, wie dies aus seiner Beschreibung und der derselben 
beigegebenen Abbildung klar und deutlich hervorgeht. 

12 . Die graubraune Spitzmaus (Sorex Forsten'). 

S. notaeo yriseo-fuseo , vel cinerea fusco-lavato , gastraeo 
sordide flavescente-brunneo , vel cinerea; cnuda supra obscnre 
fusca , infra ptdlide flavido-brunnca, vel sordide albidn , tetragona , 
medio incrussata , apice penicillata . parum ultra 2 / 3 corporis 
longitudinc , re/ int erd nm dimidio corpore paullo longiere; pedibus 
carneis, flavido-brunneo pilosis; auriculis veilere absconditis. 
Shrew Nr. 20. Förster. Philos. Transact. V. LX11. p. 381. 

Sorex . . . ? Erxleb. Syst. regn. anim. P. I. p. 130. 

„ Försteri. Richards. Zool. Journ. V. III. p. 310. 

„ „ Richards. Bullet, des Sc. nat. V. XVI11. p. 102. 

Nr. 1. 

„ Richards. Fauna bor. amer. V. 1 . p. 6 . 

„ „ Fisch. Synops. Mainmal. p. 380. Nr. 10. a. 

„ „ Gap per. Zool. Journ. V. V. p. 201. t. 7. 

„ Bach m. Journ. of the Acad. of Philadelphia. 
V. Ml. p. 386. t. 24. fig. 6 . 

Corsira Förster! . Gray. Proceed. of the Zool. Soc. V. V. (1837.) 
p. 124. 

Sorex Forsferi. YVagn. Schreber Säugth. Suppl. B. 11. S. 63. 
Nr. 7. 

Corsira Forsteri . Gray. Mamnial. of the Brit. Mus. p. 79. 

Sorex Forsteri. Reichenb. Naturg. Raubth. S. 346. fig. 494. 

„ „ De Kay. Zool. of New-York. V. 1. p. 20. t. 21. 

fig. 3. 

„ „ Audub. Baclim. Quadrup. of North-Amer. V. III. 

p. 310. 

„ Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 346. Nr. 9 . 

„ „ Giebel. Säugeth. S. 901. 

Amphisorex Forsteri, Giebel. Säugeth. S. 901. 
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Eine sehr ausgezeichnete, zu den kleineren Arten dieser Gattung 
gehörige Art, welche sehr nahe mit der rothbraunen Spitzmaus 
('S. lUchnrdsonii) verwandt aber merklich kleiner als dieselbe ist 
und sich sowohl durch die Form des Schwanzes, als auch durch die 
verschiedene Färbung deutlich von ihr unterscheidet. 

Die Ohren sind vollständig unter dem Pelze versteckt. Der 
Schwanz, dessen Länge etwas über s/ 3 , bisweilen aber auch nur 
etwas mehr als die halbe Körperlänge beträgt, ist vierkantig, an der 
Wurzel merklich dünner als in der Mitte, nach rückwärts zu allmählig 
sich verdünnend, und dicht mit kurzen anliegenden Haaren besetzt, 
die sieh gegen die Spitze zu verlängern und einen kleinen pinsel- 
artigen Endbiischel bilden. Die Fiisse sind nur dünn behaart. 

Die Oberseite des Körpers ist graulich- oder nelkenbraun, oder 
dunkel aschgrau und braun überflogen, da die aschgrauen Haare in 
braune Spitzen endigen; die Unterseite ist schmutzig gelblichbraun, 
oder auch hell aschgrau. Der Schwanz ist oben dunkelbraun, unten 
blaß gelblicbbrann. oder schmutzig weißlich. Die Fiisse sind fleisch¬ 
farben und gelblichbraun behaart; die Krallen weiß. 

Körperlänge.2" 3'". Nach Pi i ch a r d s o n. 

Länge des Schwanzes ... 1" 3'". 

„ „ Kopfes . 9 i/ 2 "\ 

Körperlänge .2" 3"'. NachGapper. 

Länge des Schwanzes über . 1" 6"'. 

Gewicht . 42 Gran. 

Vaterland. Nord-Amerika, wo sich diese Art von den ver¬ 
einigten Staaten durch die Pelzgegendcn längs der Hudsonsbai bis 
an die Beringstraße zum 07. Grade Nord-Breite erstreckt und in 
Ober-Canada sehr gemein ist. Sic wurde von Förster entdeckt 
und von demselben auch zuerst beschrieben. 

13. Die Lnrvcn-Spitziiians (Sorex persona!us). 

S. nolaeo rufo-fusco , gustraeo ulbido -griseo; rostro apicc 
supra nigresceufe-fusco; cuudu supra fuscu. Infra pailide fluvida, 
lenui, fern telragomt , dimidii corporis hmgitudine: auricufis purum 
ex veilere pvominulis. 

Sorex personutus. Isid. Gcoffr. Mem. du Mus. V. XV. p. 122. 

Isid. Geoffr. Dict. dass. V. XL p. 319. 

Fisch. Synops. Mamma), p. 2öo. Nr. 8. 
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Sil 


Sorcx personalus. Isid. Gcoffr. Guerin Magas. d. Zool. 183«5. 
t. 14. 

„ parvus? Wagn. * Schreber Säugth. Supp], B. II. S. G4. 

Nr. 8. Note 19. 

,, personatus . Reichen b. Naturg. Rauhth. S. 347. fig. 493. 

„ „ Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. V. S. 348. 

Nr. 11. 

„ Forst er i? Giebel. Sauge th. S. 901. Note G. 

Awphisore.v Forsteri? Giebel. Säugeth. S. 901. Note G. 

Wir kennen diese schon durch ihre Färbung höchst ausge¬ 
zeichnete und mit keiner anderen zu verwechselnde Art bis jetzt blos 
aus einer Beschreibung und Abbildung, welche Isid. Geoffroy von 
derselben gegeben. 

Sie gehört zu den kleinsten Arten der Gattung, da sie nur 
wenig größer als die aschgraue Spitzmaus (S . Lesueurii) ist, und 
zeichnet sich durch nachstehende Merkmale aus. 

Die Ohren sind klein und ragen nur wenig aus dem Pelze 
hervor. Der Schwanz, dessen Länge der halben Körperläuge gleich¬ 
kommt, ist dünn, an der Wurzel nicht dicker als im weiteren Ver¬ 
laufe, beinahe vierseitig und ziemlich dicht mit kurzen anliegenden 
Haaren besetzt. Die Beine sind dünn, die Schnurren ziemlich lang. 
Die Schneiden und Spitzen der Zähne sind schwarzbraun oder 
rothbraun. 

Die Oberseite des Körpers ist rothbraun, die Unterseite des¬ 
selben weißlichgrau. Der Vordertheil der Schnauze ist aut der 
Oberseite, mit Ausnahme der Lippen, schwärzlichbraun. Der Schwanz 
ist oben braun, unten blaß gelblich. Die Fiisse sind von blaß gelb¬ 


licher Farbe. 

Körperlänge.2" 

Länge des Schwanzes.1". 


Vaterland. Vereinigte Staaten von Nord-Amerika. 

Wagner neigte sich früher der Ansicht hin, daß diese Art mit 
der Zwerg-Kurzschwanzspitzmaus (Brachysorex parvus) zusammen¬ 
fallen könne, welche jedoch einer ganz anderen Gattung angehört, 
doch änderte er späterhin dieselbe und betrachtete diese Form folge¬ 
richtig für eine selbstständige Art. Auch Giebel bezweifelt ihre 
Selbstständigkeit und glaubt sie mit der graubraunen Spitzmaus 
(S . Forsteri) vereinigen zu dürfen. 





F i t 7. i n g e r. 


Kl 2 


14. Die langschnauzige Spitzmaus (Sorex Wagneri). 

S. notaeo ex ferrugineo-castaneo, gastraeo ex flavido griseo- 
albido; cuuda penicilluta , dimidio corpore purum longiore; auri- 
culis vollere absconditis ; rostro longo , acuto . 

Sorex longirostris? Wagn. Schreher Säugth. Suppl. B. V. S. K47. 

Nr. 10. 

Mit dieser Form, welche zu den kleinsten unter den in Nord- 
Amerika vorkommenden Arten dieser Gattung gehört, hat uns bis 
jetzt nur Wagner bekannt gemacht. 

Sie ist genau von derselben Größe wie die aschgraue Spitzmaus 
(S- LesueuriiJ und bietet auch dieselben Körperverhältnisse dar, 
unterscheidet sich von ihr aber hauptsächlich durch den in einen 
pinselförmigen Haarbüschel endigenden Schwanz und durch die ver¬ 
schiedene Färbung, wodurch sie sich der graubraunen Spitzmaus 
(S. Forsten) nähert. 

Der Rüssel ist lang und .spitz und die Ohren sind vollständig 
unter dem Pelze versteckt. Der Schwanz, dessen Länge etwas über 
die halbe Kürperlängc einnimmt, ist dicht mit kurzen, feinen anlie¬ 
genden Haaren besetzt, die sieh gegen das Ende desselben verlängern 
und einen spitzen Pinsel bilden. 

Die Oberseite des Körpers ist rostfarbig kastanienbraun, die 
Unterseite gelblich-grauweiß, und der Schwanz bietet oben die 
Farbe des Rückens, unten die Farbe des Rauches dar. Die Fasse 


und die Krallen sind weißlich. 

Körperlänge.F' 10" 

Länge des Schwanzes ohne Pinsel.1" J"\ 


Vaterland. Nord- Amerika, woher das Münchener Museum 
diese Arl unter der irrigen Bestimmung „ Sorex longirostris w 
erhielt. 

13. Die aschgraue Spitzmaus (Sorex Lcsueurh). 

S. notaeo obscure cinerea , gustraeo pallidiore; lubiis tue - 
niafpte obliqua infrtt oculos albis: cuuda supru nigrescente-cinerea, 
iufra pallide grisea , tereti , dimidio corpore purum longiore; auri- 
culis vollere absconditis ; rostro longo , acuto. 

Amphisorex Lesueurii Duvern. Guerin Magas. d. Zool. JS42. 

p. 33. I, oO. 
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Sorex Lesueurii. Wag». Sclireber Säugth. Suppl. B. V. S. 548. 

Nr. 12. 

Diese nur aus einer kurzen Beschreibung von Duvernoy und 
einer derselben beigefügten Abbildung bekannte Art zeichnet sicli 
von allen ihr zunächst verwandten schon durch ihre Färbung aus. 

Sie ist beinahe von derselben Größe wie die langnasige Ohr¬ 
spitzmaus ( Otisorex lonyirostris) und daher eine der kleinsten Arten 
der ganzen Gattung. 

Der Rüssel ist lang und spitz, und die Ohren sind vollständig 
unter dem Pelze versteckt. Der Schwanz, dessen Länge etwas über 
die halbe Körperlänge beträgt, ist gerundet und dicht mit kurzen 
anliegenden Haaren besetzt. 

Die Färbung der Oberseite des Körpers ist dunkel aschgrau, 
jene der Unterseite heller. Die Lippen und ein schiefer Streifen 
unterhalb der Augen sind weiß. Der Schwanz ist auf der Oberseite 
sehwärzlichgrau, auf der Unterseite blaßgrau. 


Körperlänge..1" IO'". 

Länge des Schwanzes.1 *' 1"'. 


Vaterland. Vereinigte Staaten von Nord-Amerika, wo diese 
Art am Wabasch-Flusse vorkommt. 

16. Die braunrückige Spitzmaus (Sorex Cooperi). 

S. notaeo obscnre fusco , yastraeo einereo ; eauda supru fmca , 
infra nrgentata , corpore lonyiore; pedibus yriscis; uuriculis vei¬ 
ler e absconditis; rostro lonyo , acuto. 

Sorex Cooperi. Bachm. Journ. of the Acad. of Philadelphia. V. VII. 
t. 24. tig. 7. 

„ „ Reichen!). Naturg. Raubth. S. 344. 

Crocidura Cooperi Reichenb. Naturg. Raubth. S. 344. 

Sorex Cooperi. De Kay. Zool. of New-York. V. I. p. 21. 

„ Audub. Bachm. Quadrup. of North-Amer. V. III. 

p. 311. 

„ Wagn. Sclireber Säugth. Suppl. B. V. S. 530. 
Note I. 

Fine der kleinsten nordamerikanischen Arten dieser Gattung, 
welche blos aus den kurzen Beschreibungen von Bach man. De 
Kay und Audubon und einer von Bachm an mitgetheilten 




I) ! 4 Fitzinger. Kritische Untersuchung;, üb. die Spitzmäuse (Sorices) etc. 


Abbildung bekannt und durch die Länge ihres Schwanzes von allen 
übrigen nordamerikanischen Arten ausgezeichnet ist. 

Der Rüssel ist lang und spitz, die Ohren sind vollständig unter 
dem Pelze versteckt und der sehr lange Schwanz ist etwas länger 
als der Körper. 

Die Färbung der Oberseite des Körpers ist dunkelbraun, jene 
der Unterseite aschgrau. Der Schwanz ist auf der Oberseite braun, 
auf der Unterseite silbergrau. Die Füsse sind grau. 

Körperlänge.1" 4*/ 2 "\ Nach Bach man. 

Länge des Schwanzes .... \" 10yV". 

Körperlänge.1" 10‘/ 3 '". Nach Audubon. 

Länge des Schwanzes .... 1" 10i/ 3 '". 

Gesammtlänge.3" 5"'. Nach De Kay. 

Vaterland. Nord-Amerika, nordwestliche Vereinigte Staaten. 

Wenn Wagner nach Au dubon angibt, daß das äußere Ohr 
gänzlich fehle, so scheint dieß nur auf einem unrichtig gebrauchten 
Ausdrucke zu beruhen, da Da eh man in seiner ersten Beschreibung 
ausdrücklich bemerkt, daß die Ohren versteckt sind. 










